
Zum Wahltage.
Am 17. Oktober vor nunmehr zwei Jahren

«scholl das große Wort, das Rußland dit Freiheit
schenkte, das Rußland in die Reihe iener Kultur-
staaten rückte, in denen der Bürger nicht nur das
regierte Werkzeug einer wurmstichigen Bureau-
kratie ist, sondern in freier Selbstbestimmung die

Männer wählt, die teilhaben sollen an der
Leitung der Geschicke des Landes. In denen die
höchsten Güter des Menschen, seine Gewissens-
freiheit, seine Nationalität und seine Persönlichkeit
der Willkür zufälliger Strömungen im Staate
entrückt und durch feste unverbrüchliche Gesetze ge»
währlelstet sind. In denen den Bürgern das
Vornehme Recht freier Meinungsäußerung in Wort
und Schrift, das Recht der Versammlungz«

_Freiheitund der _Vereinsfreiheit garantiert wird.
Zwei Jahre sind vergangen, seitdem aufatmend

das ganze Land dieses sehniüchtig erwartete Wort
„es werde Licht" vernahm. Aber unter uns
Menschen genügt das Wort allein zu seiner Er-
füllung nicht. Was in der Weltgeschichte erreicht
worden ist, ist immer nur durch rastlose
Arbeit, durch ernstes Bemühen durchgesetzt
worden.

Noch ist es nicht Licht geworben!
Zwei kurze Dumaperioden sind an uns vorüber»

gerauscht. Ein wildes Stimmengewirr, ein über-
triebenes Wollen, ein unvollkommenes Können
bildeten ihre Wesensart. Und während das schlecht
disziplinierteHeer der roten Volksmassen.inwildem
Terror unserem großen Vaterlande und unserer

Heimat immer neue schwere Wunden schlug und
die letzten Bande staatlich« Ordnung zu lösen
suchte, schuf es selbst den Raum für einen neuen
Feind, der in den erstenTagen des _FreiheitSjubels
ganz verstummt schien, für einen Feind, der uns
alles das rauben wollte, was uns den erhabenen
Gewinn der neuen Zeit dünkt, die uns im übrigen
nur schwere Opfer und Verluste gebracht Hai —
für die Reaktion.

Man sagt, die neue Duma würbe «ine arbeits-
fähige sein.

Wir wollen es glauben. Dann aber wallen wir
nicht vergessen, baß die neueDuma nur auf Grund
eines Gesetzes zustandegekommen ist, das eine
Beschränkung des großen Wortes vom
1?. Oktober bedeutet.

Der unklare Doktrinarismus, die leerenPhrasen
der bisherigen Volksführer, haben die Regierung
auf jenen Weg gelenkt.

Die wahre Konstitution, das Licht der Freiheit
kann unserem Volke nur beschieden werden, wenn
in der neuen Duma Männer zu Warte kommen
die fest entschlossen sind, positive Arbeit zu
leisten, unbeirrt von den Lockungen von Rechts
und Links, die Verwirklichung des Mani-
festes vom 17. Oktober durchzusetzen. Nur
wer genau weiß, was er will, wer uns mehr als
allgemeine Versprechungen zu bieten vermag, kann
deshalb heute für un» als Vertreter in der Duma
in Betracht kommen.

Laut und aufdringlich ertönten in den letzten
Monaten die Stimmen jener verblendeten Revo-
lutionäre von Rechts, die an den freiheit-
lichen Gütern des Volles zu rütteln wagen. Ein
wilder Haß gegen alle fremdstämmigen

Nationalitäten wird in den schwarzen
Blättern geschürt. Ein kulturfeindlicher
Antisemitismus macht sich allerorts breit
der einen Teil der russischen Staatsbürger, als
Juden, von den Segnungen der Gleichberechtigung
aller Bürger ausschließen will.

Wir brauchen Mäüner, die diesen unter bem
Mantel der Loyalität verborgenen staatsfeind-
lichen Bestrebungen ein energisches Halt ent-
gcgenzurufen entschlossen sind.

Doppelter Natur sind deshalb die Anfärbe»
rungen, die heute an denAbgeordneten einer wahr-
haft freiheitlich gesinnten Bevölkerung gestellt
werden:

Der feste Entschluß zu ruhiger positiver Arbeit
die Abkehr von allen Ideen des Umsturzes, heißt
das erste Erfordernis.

Aufrichtige, durch nichts wankend zu machende
freiheitlich-konstitutionelleGesinnung, das zweite.—

Eine feine Seele bedrückt es, sich
Jemanden zum Danke verpflichtet zu
wissen, eine grobe, sich Jemandem.

Nietzsche.

Stein und _Bismarck.
Ein Versuch zum 2«. Oktober, Stein«

150. Geburtstage.
Von vr. Hans Hasselkamp-Nerlin.

(Nachdruck ««boten.)
In einer Zeit, wie der gegenwärtigen, wo große

Charaktere und geniale Persönlichkeiten immer
seltener zu weiden scheinen und der Zeitgeist im

ganzen die allgemeine Verflachung begünstigt,
haben wir Deutschen wohl Ursache, keine Gelegen-
heit unbenutzt vorübergehen zu lassen, um uns
der mächtigen Gestalt des Freiherrn von Stein
zu erinnern und an ihr uns aufzurichten. Seine
Persönlichkeit und sein Lebenslauf gehören zu den
interessantesten, die die deutsche Geschichte aufweist.
An Großartigkeit de» Charakters, an ftttllcher

Reinheit, Kraft und Tiefe wird er überhaupt von
keinem Deutschen überwunden; auch nicht der
Schatten eines Zweifel« oder Makels haftet an
ihm. Als Staatsmann zahlte er zu ben durchaus
genialen Naturen; weit eilte er seine« Zeit

voraus, und in wenigen Jahren löste er Aufgaben
die zuvor Jahrzehnte, ja Jahrhunderte selbst nicht

hatten bewältigen können, indem er zugleich auch
der Zukunft Aufgaben hinterließ, zu deren Er-
ledigung sie wiederum Jahrzehnte bedurft hat.
Neben _Nismarck ist Stein unzweifelhaft als der
größte deutscheStaatsmann der _nachfriberiezianischen
Zeit anzusehen; und so oft ich mich in Steins
Leben vertieft habe, hat e» mich gereizt, diese
beiden Männer, sozusagen nach _vlutarchischer
Art, in eine Parallele neben einander zu
stellen. In ihrem Charakter, in ihren Schick«
_salen und ihren Ansichten findet man er»
ftaunliche innere Verwandtschaften, während doch
uch wieder die tiefen Verschiedenheiten, die sie

kennzeichnen, für das Verständnis der beiden
Männer überaus lehrreich sind. So mögen denn
zum heutigen Erinnerungstage die Umrisse einer
solchen Parallele versucht sein.

Stein wie Nismarck — beide gehörten zu
den Feuergeistern. Beide waren urdämonische
vulkanische Naturen, beide hatten Ueberschuß an
Leidenschaft und waren _gleichkam stets elektrisch
geladen. Zuweilen bedurften sie der Ableitung für
die in ihnen aufgespeicherte elektrische Kraft. Von
Nismarck weiß man, daß er nach aufregenden
Audienzen manchmal so erregt war, daß er ein
Glas zerbrechen oder sich auf irgend eine ähnliche
Weise Luft machen mußte. Bei Stein äußerte sich
dieser Ueberschuß von Leidenschaft oft barm, daß
er in gesteigerten Augenblicken selbst gegen die
treuesten Freunde hart, zornig, ja grob werden
tonnte. So geschah es einmal in jenen Reichen»
bacher Tagen 1813, da die Fortführung des
Kampfes gegen Napoleon an einem Haar hing und
ihm der getreue Arndt in aller Herrgottsfrühe ein
Schriftstück präsentiert« , als Stein im Begriff«
war, zu entscheidenden Konferenzen aufzubrechen
Wütend fuhr ihn da Stein an, wie er ihn jetzt
mit diesem Quark behelligen könnte, den er doch
zuvor selbst als ellig bezeichnet undfür die Morgen-
frühe bestellt hatte. Es lebte in Stein und in
Bismarck ein ungeheurer Wille zur Macht; si«
waren beide geborene Könige des Geiste«, und die
Widerstände, die Hemmungen, die ihrem großen
Willen entgegentraten, empfanden beide aufs
bitterste. Ueber da« Hofgeschmeiß und benBureau-
kratengeist haben sich Stein und _Nismarck gleicher»
maßen auf das härteste geäußert. Ihre Ansichten
über die Willkür und die Schwerfälligkeit der
Bureaukratie treffen in erstaunlicher Weise zu-
sammen. Neid« sind denn auch in ihrem Zorne
über den Widerstand der ewig Kleinen zu,
weilen ungerecht gegen ihre Widersacher ge.
worden, wofür aus Stein« Leben btsonber« die
Schwankungen seine» Urt«ils über Hardenberg b_«_.

zeichnend find.
Die Kleinen «artn ihnen _zunidtp_, «ld zuwider

war ihnen das Kleine. Beide hatten einen
starken Sinn für das Große und Ganze, beide
liebten die großen Mittel. _Kalmierende Mittel
anzuwenden lag Stein wie Bismarck fern; aber
freilich durften sie das Ungcheuerste nur wagen,
weil sie beide ein tiefes Vertrauen auf die Kraft
und die Gesundheit des deutschen Volkes halten.
So sagte Bismarck, mau solle das deutsche Voll
nur in den Sattel setzen, dann werbe es schon
reiten können, und so wagte Stein in den ent-
scheidenden Jahren 1807 und 1808 den Aufbau
eines ganz neuen Preußens. Alle» daran zu
sehen, um alles zu gewinnen, entsprach dem Cha-
rakter beider Männer. _Bismarck wagte die drei
großen Kriege, in denen er die ganze Existenz
des Staates aufs Spiel setzte, und Stein wagte
den _Vollskampf gegen Napoleon, obgleich er lange
glaubte, daß es sich eigentlich nur um ehrenvollen
Untergang, nicht aber um Sieg handeln könne.
Auch bei ihren Gesetzentwürfen haben Stein wie
_Bismarck immer nur die großen Leitgedanken an-
gegeben, die Einzelheiten aber von den Räten
ausarbeiten lassen, und e» hat beiden von unser-
geardneten Geistern deswegen nicht an Vorwürfen
gefehlt, gleich als ob im Grunde die Geheimrat-
schaft und nicht da» Genie dieser Großen als
eigentliche Schöpfer des Neuen anzusehen sei.

Geborene Politiker sind beide gewesen. Die
Politik war ihre Leidenschaft, ihr Beruf, ihr
Lebenselement. Ihr Verständnis und ihre Neigung
gehörten dem praktisch Anwendbaren, und sie hatten
beide Mißtrauen gegen das, was sich in der
Sphäre des rein Geistigen hielt und auf denersten
Blick ohne Zusammenhang mit dem praktischen
Leben zu sein schien. Als« hat Stein, der Zeitge-
nosse Kants, oft und bitter die Preußen getadelt
die sich an metaphysischenSpekulationen vergnügten
lind darüber die Kraft tätigen Handelns einbüßten.
Daß eben diese Kantsche, sowie die Fichtesche Phi-
losophie später zu einer der großen Schwung«
lrüfte wurden, die da« preußisch« Voll zu seinen
ungeheuren Taten beflügelten, das lag außerhalb
sein« Sehweite. Und ähnlich stand es auch mit

_Bismarck. Bismarck hat z. V. für das deutsche
Lied insoweit Schätzung gehabt, als es «in Eini»
_gungsmittel bildete; aber für die Musik Wagners
die auch als solches zu beurteilen ist, hatte er lein
Interesse, weil er eben in deren praktische Bedeu-
tung leine Einsicht gewann. So liegt hier «ine
Grenze, die dem Geiste dieser beiden Großen ge«
zogen war. Begonnen haben Stein und Vismarck
mit praktischer Tätigkeit im engeren Kreise: jener
als Bergrat, dieser als _Deichgraf. Dann aber
strebt freilich ihr Lebensweg auseinander. Denn
_Vismarck war der geborene Diplomat, der natür«
liche Meister der auswärtigen Politik: auch in
die innere Politik hat er die diplomatischen Me-
thoden oft hineingetragen, und vielleicht darf man
sagen: nicht immer zum Glück. Es bleibt ein
ungeheurer Beweis seiner Genialität, daß er, der
Mann der äußeren Politik, auch in der inneren
Politik so Außerordentliches leisten, die Innenein-
richtungen des neuen Dentschen Reiches begründen
die soziale Reform in Anariff nehmen konnte.
Umgekehrt steht es bei Stein. Die Diplomatie
war ihm fremd, ja verhaßt. Ungern hat er
noch in de« alten Friedrichs Tagen eine Gesandt-
schaft an den Mainzer Haf übernommen, und
später hat er hochbedeutende _Botschafterposten, wie
z. B. den in Petersburg, abgelehnt. Er folgte
dabei einem ganz gesunden Instinkte. Hervorge-
gangen aus dem _Verwaltungsfache, war er der
geborene innere Politiker, der Organisator des
Staates, der Erschließer seiner Hilfsquellen, und
das Größte seiner Lebensleistung liegt dach auf
diesem Gebiete. Aber so ist ihm denn auch ver-
gönnt gewesen, in den Jahren 1812 bis 1614
«ine mächtige diplomatische Leistung zuvollbringen
die _Wendung«,der russischen Politik durchzusetzenund
den großen deutschen Volkskrieg, unendlichen Wi-
derständen zum Trotze, zu organisieren. So ist
im Grunde das natürliche Betätigungsgebiet der
beiden Männer ein verschiedenes gewesen; gleich
aber war der Trieb, der ihre Betätigung regelte
und erfüllte; eine tiefe, unerschütterliche, mit
ihrem inn«sttn Leben v«wovene Vaterlandsliebe
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Und deshalb, mcircn wir, ist jetzt der Tag der

Baltischen Konstitutionellen Partei gekommen. Sie
die in unruhevaller, ginvnder Zeit allen Lockungen
van Rechts und _uon _^_inks — sie kamen van
_beiden Seiten — _krafirall widerstanden hat, sie
hat heute das Recht, _nch vor allen anderen als
wahrhaft und treu gesinnte lon st l-
tutionelle Partei zu bezeichnen.

Deshalb hat sie das Recht, heute an alle wohl-
gesinnten Bürger der Stadt Riga die Bitte zu
_richten, ihre Kandidaten zu unterstützen:

Wähler Rigas!
Erwin Moritz _«_en. und Friedrich

Großwald
heißen die Kandidaten, denen alle aufrichtig ge-

sinnten _Konstitutionalisten, denen das Wohl des
Reiches und der Heimat am Herzen liegt, ihre
Stimme aeben müssen.

Man wirft der baltischen konstitutionellen Partei
vor, daß sie eine national deutsche Partei sei und
deshalb andere Nationalitäten nicht mit ihr stimmen
könnten. Das heißt äußerlich gedachtl
Wenn auch das Gras ihrer Mitglieder der deutschen
Nationalität angehört, als aufrichtig auf konstitu-
tionellem Baden stehende Partei kann sie gar nicht
anders als alle die Rechte und Freiheiten, die
sie dem einen Volkstammeerwerben will, f ür alle
zu fordern. Die neue Zeit, deren Bahnbrecher
die konstitutionelle Partei werden will, kennt
keine Vorrechte und Privilegien
sondern nur allgemeine gesetzliche Bürgerrechte.
Deshalb aber ist es gerade in einem gemischt-
sprachigen Lande, wie dem unsrigen, von Nöten
daß sein Vertreter ein Mann von ausgesprochen
nationaler Gesinnung ist, der die Be-
dürfnisse und Leiden der Fremdstämmigen kennt
und dem es Herzenssache ist, die Rechte der fremden
Nationalitätenimrussischen Parlamentezu verfechten
Einen solchen Mann hat die baltische konstitutionelle
Partei in Herrn Rechtsanwalt Moritz gefunden
Und in gleichem Sinne hat sie bei Abschließung
eines Kartells für die zweite Kurie, sich auch
nicht mit solchen Leuten verbunden, bieder lettisch-
nationalen Sache lau oder fremd gegenüber stehen
sondern sie glaubte unter unseren lettischen Mit-
bürgern gerade denjenigen bevorzugen zu müssen
der die Sache seines Volkes mit gleicher Wärme
im Herzen trägt, wie der Deutsche es van seinen»
Vertreter erwartet.

So glauben wir die Sache der Freiheit und
die nationalen Interessen aller Heimatgenossen
nicht in bessere Hände legen zu können, als in die
der Männer, die von derbaltischen konstitutionellen
Partei zu Kandidaten vorgeschlagen werden. Nie-
mand, dem die Freiheit, dem die Wahrung der
kulturellen Eigenart unserer Provinzen am Herzen
liegt, darf am kommenden Wahltage zögern, seine
Stimme für diejenigen abzugeben, bei denen diese
unsere wertvollsten Güter allein sicher aufgehoben
sind!

Stein, der alte _Reichsritter, ein _reichsunmittelbarer
Herr von Hause aus, besaß von Anfang an ein
starkes deutsches Gemeingefühl; dann, durch den
Glanz des Namens und der Taten des großen
Friedlich begeistert, tritt er in preußische Dienste
ein und durchdringt sich mit dem Geiste dieses
kernigsten deutschen _Staatswesens. So ward er
Preuße; doch als nach dem Jahre 180?Preußen
seinen Erwartungen nicht entsprach, da ist er von
tiefem Mißtrauen gegen diesen Staat erfüllt ge-
wesen und sein Preußentum trat damals weit
hinter sein Deutschtum zurück. Erst in seiner letzten
Lebensperiode erfolgte ein Ausgleich zwischen den
Gegensätzen in ihm. Anders entwickelte sich Vis-
marck. Der Junker van der Elbe war Preuße
pur sauß mit allen Beschränkungen eines
solchen, und es ist eine der größten Leistungen
seines Lebens, daß er vom preußischen Junker sich
zum wahrhaft deutschen Patrioten und Staats-
mann« entwickelt hat. Es erklärt aber diese ver-

schiedenartige Entwicklung auch die abweichende
Stellung der beiden Männer zur deutschen Frage.
Sie trafen sich hier in der entschiedenen Ver-
urteilung der deutschen Kleinstaaterei mit allen
ihren Jämmerlichkeiten. Daß die kleinen Staaten
mit den beiden großen Monarchien, von deren
Existenz die Fortdauer des deutschen Namens
abhängt, vereinigt würden, das bezeichnete Stein
schon in seinem berühmten Briefe an den Fürsten
von Nassau-Usingen als eine Notwendigkeit, als
ein Glück, das er noch erleben möchte. Es ist
:rst _Aismarck beschieden gewesen, diesen Wunsch
bis zu einem gewissen Grade zu verwirklichen.
Indessen lag es in Steins ganzer Entwicklung,
daß er zu dem Gedanken eines Deutschland mit
preußischer Spitze nicht kommen konnte. Ver-
gegenwärtigen wir uns nur auch, daß er aufwuchs
in der Nahe des alten deutschen Rheins, unter
alten Ritterschlössern und romantischen Ueber-
lieferungen aus alter Zeit. _Bismarck aber wnrde
groß in den Ebenen des jüngerenOstens, dessen

Reichsfreiherr vom Rheine durch die Farben der
Vergangenheit und die Schleier der Ueberlieferung
geschmückt sah. Und so standen auch beide den
Menschen überhaupt grundverschieden entgegen
Stein, so oft er auch getäuscht worden ist, hatte
Vertrauen zu den Menschen und hat dies Ver-
trauen bis an das Ende seines _mechselvallenLebens
sich erhalten. BiZmarck ist stets von Grund aus
mißtrauisch gegen die Menschen gewesen. Als
Menschenkenner ist Bismarck seinem großen Vor»
ganger unzweifelhaft überlegen gewesen. Er ver-
mochte sie schnell zu durchschauen, ihre Schwächen
zu erkennen, sie zu benutzen, die Menschen nach
ihrer Art zu behandeln. Stein hingegen suchte
die Stärken der Menschen, und sah sich freilich
darin oft getäuscht. In seiner hochsinnigen Art
wußte er doch die Menschen oft nicht richtig zu
nehmen. Bekannt ist der verhängnisvolle Fehler
den er in der Behandlung Friedrich WilhelmsIII.
beging und der ihm die Liebe dieses auf seine
königliche Würde im höchsten Grade eifersüchtigen

Fürsten für immer gekostet hat. Hat er sich doch
auch später in dem Charakter Alexanders I. von
Rußland geirrt, dessen Festigkeit er weit über-
schätzt hat.

Aber nicht in allen Stücken ist der menschen-
klügste Mann auch der weiseste. Daß _Bismarck
so klein von den Menschen gedacht hat, das war
doch auch eine seiner Schwächen und hat sich oft,
besonders wohl in der inneren Politik, schwer an
ihm gerächt. Gerade aus dieser kleinen Auf-
fassung der Menschen heraus ist er auch in seinen
Mitteln nicht immer wählerisch gewesen, und
hier müssen mir uns in Bewunderung vor
Stein neigen, der wohl nicht immer klug, aber in
seinen Mitteln stets unantastbar rein, groß und
vornehm gewesen ist. Dieser Vorzug wird auch
dadurch nicht verkleinert, daß auf der Seite von
Bismarcks Verfahren vielfach der Erfolg liegt.
Waren aber so die beiden Männer in ihrem Ver-
halten zu den Menschen verschieden, so sind sie
doch darin einander wieder innig verwandt, daß
beide im tiefsten Grunde ihres Wesens durchaus
sittliche Persönlichkeiten gewesen sind. Darin sind
sie echt germanisch, ja, sprechenmir es nur aus: echt
deutsch gewesen. Nie hat einer von den beiden
den Versuch gemacht, aus den Vorteilen seiner
Machtstellung selbstsüchtigen Gewinn zu ziehen.
Beide gehörten ganz der Sache, beide ganz der
Idee, dem Werke, _katriae iusei-vienäo _conzumor
dürften beide mit Recht von sich sagen. Es ruhte
aber die Sittlichkeit ihrer Natur auf dem Grunde
einer natürlichen Religiosität. Bismarck hat in
religiöser Hinficht bekanntlich so manche Wandlung
durchgemacht: vom Indifferentismus des Auf-
klärungsgeistes zu einer strengeren, wir würden
heute etwa sagen: positiveren Auffassung des
Christentums, die ihm durch seine Gattin und
_deren Kreis nahegebracht wurde, bis zu jener
freien _? eligiosität, deren Quelle die Ehrfurcht,
deren Organ der Glaube, deren Ziel der Einklang
mit dem Unendlichen ist. Und _sa war auch Stein

eine im höchsten Sinne religiöse Natur, und gar
schön hat der alte Arndt von ihm erzählt, wie
wenig vom Maul- oder Mundchristentum an ihm
war, wie verhaßt ihm alles religiöse Protzentum
war und er mit seinem religiösen Empfinden unb
Bekennen mit sich allein sein wollte. Ueber-
haupt wird man gerade in den bedeutendsten
Punkten Stein und _Bismarck nahe verwandt
finden: wie in den religiösen, so auch in den
politischen _Grundanschauungen. Denn da einte sich
bei beiden mit eineni kühnen und genialen Radi«
_kalismus ein tiefer und unerschütterlicher Käufer»
_vatismus. Sie waren beide Revolutionäre, wenn
es sich um fruchtbare Neuschöpfungen handelte, aber
beide hatten einen echten historischen Sinn. Es
ist dieser historische Sinn, der auf politischem Ge<
biete das schöpferische Genie kennzeichnet; es ist
dieser historische Sinn, der NapoleonI. gemangelt
hat, und an diesem Mangel ist sein Wer! zu
Grunde gegangen.

Es bietet aber das Leben dieser beiden großen
Männer in seinem Abschlüsse eine merkwürdig«
und tiefergreifende Nehnlichkett. Denn über beiden
lag im höchsten Alter der Schatten einer großen
Wehmut. Steins Enttäuschung war die, daß «l
sich in seinem Alexander betrogen hatte und darum
die Früchte des großen Kampfes nicht so reif ge_«
morden waren, wie er es erhofft hatte. Bismarcks
Sorge war die um die Zukunft seines Volkes, der
Kummer darüber, daß er seine nach nicht er»
schöpften Kräfte nicht in dessen Dienste verwenden
durfte. Sa haben sie beide auf dem Grunde ihres
schäumendenLebensbechers einen bitteren Wermuts»
tropfen gefunden, und doch war es vielleicht ein
gütiges Geschick, das Stein und Bismarck am
Abend ihres Lebens durch die Wolke der Wehmut
überschattet hat. Denn so wurde der Geist dieser
Gemaltigen gemildert, ihr Feuer gedämpft, ihre
Leidenschaft beruhigt, und sie schieden nicht feurig
und gewaltsam wie Meteore, sondern nach einem
stillen, lichten und großen Lebensabend.

Geschichte, wie auch die seines eigenen Geschlechtes
seit Jahrhunderten preußische Geschichte war.
Wir treffen hier auf einen Hauptunterschicd in
dem Charakter dieser beiden großen Männer. Der
Reichsritter von Stein nämlich war nicht frei
von romantischen Vorstellungen; insoweit war er
doch der Sohn seiner Zeit, der Zeit der Romantik
daß sein Blick voller Liebe und Bewunderung
am Mittelalter haftete, wo, wie er sich vorstellte
„der mächtigste Mann Untertan des Kaisers
war und der kleinste freie Eigentümer unmittel-
bar von ihm abhing", wo ein Reich be-
standen habe, das „alle sittlichen und physischen
Bestandteile der Kraft, Freiheit und Aufklärung
enthielt." Nismarck war das ganze Mittelalter
„wurft_", in ihm stoß kein Tropfen romantischen
Blutes, was auch darauf zurückzuführen sein mag,
daß er van seiner Mutter Mencken den Aufklä-
rungsgeist geerbt haben wird; unbeirrbar nüchtern
scharf und klar sah er in die Welt, die der

_Inland
Riga, den 13. Oktober.

E«mchterung.
Resignation klingt aus der russischen Presse.

Die maßlosen Hoffnungen haben nüchternen Er-
wägungen Platz gemacht und selbst in den Organen
der äußersten Linken herrscht eine Stimmung, die
man unhöflich, aber treffend mit dem Worte
„Katzenjammer" bezeichnen kann. Als Beispiel sei
ein Artikel der radikalen Zeitung Smob.
Myssli angeführt:

„Was klar vor unseren Augen steht, wollen wir
nicht mehr bestreiten, wir konstatieren den Tod der
russischen Reualutian. Wir wollen auch zugeben
daß wir zur Revolution ebenso schlecht vorbereitet
waren, wie die _Bureaukratie es zum russisch-
japanischen Kriege war. Der Krieg und die Re-
volution haben in ihrem Verlauf so viel Gemein-
sames, daß es denAnschein hat, als wären sie von
denselben Kräften, nach der gleichen Schablone ge-

führt morden.Auch die Revolution hatmit einer Kata-
stropheabgeschlossen, hat das gleiche Stadium derzu-
rückweichendenBewegung durchgemacht und mit der
gleichen Ueberhebung unserer Intelligenz begonnen.
Auch wir haben uns wie _Kurapatkin gerühmt, „die
Friedensbedingungen in Tokio zu diktieren." Ja
wir sind sogar weiter gegangen, mir wollten über-
haupt keinen Frieden, vermaßen uns, „den Koloß
auf tönernenFüßen" zu stürzen. Und dabei kannten
mir weder unseren Gegner, nach sahen wir auch
entfernt _seme unerschöpfliche LebenÄrasi vorauö.
In Ueberschatzung unserer eigenen Starte glaubten
wir gerade diese Lebenskraft zu unseren Zwecken
ausnutzen zu können. Auch wir waren Kanzlei-
Feldherren — aus engen Kreisen und Parteien
aus bescheidenen unterirdischen Organisationen
stammend und bildeten uns ein, erfolgreich die
Volksmassen disziplinieren und führen zu können.
Zum Teil haben wir sie auch geführt aber, Kuro-
patkin gleich, nur zur Niederlage. Kein ernstes
Gefecht endete zu unseren Gunsten. Nur mehr
und mehr entblösten wir vor dem Gegner unsere
schwachen Seiten, unsere Achillesferse, ja häusig
haben wir direkt Fersengeld gegeben. "

Auch unter den Kadetten ist man von den
_hochfligenden Plänen, die Regierungsgewalt durch
„Sturm" oder „Belagerung" zu Fall bringen zu
können, abgekommen. Man hat nicht nur ein-
gesehen, daß man auch auf der „linken Seite"
Feinde hat, sondern man beginnt auch die bis-
herige Stellung der Partei zur Regierung einer
Kritik zu unterziehen. So wendet sichim Iesh e-
nedjelnik der Kadett Wassiljew gegen die An<
ficht, daß die Partei der Volksfreiheit als Mino-
rität die Rolle unverantwortlicher Kritiker spielcn
solle. Er ist der Ansicht, daß, „falls die Kadetten
ihre politische Tätigkeit fortsetzen wollen, sie schöpfe-
rische Arbeit leisten und dadurch der Regierung den
konstitutionellen Weg weisen müssen."

Erfreulich ist es, daß sich auch auf der rechten
Seite die Stimmen mehren, die darauf dringen
zwischen Regierung und Volksvertretung ein Ein-
vernehmen herzustellen. Sa schreiben z. B. diebei
Hof angesehenen St. Pet. Wedomosti:

„Der Zwiespalt zwischen Regierung undder Ge-
sellschaft vertieft sich und alle unzufriedenen
Elemente, deren Rußland immer mehr als genug
hat, werden erklären, daß man auf konstitutionellem
Wege nichts erreichen kann. Die jetzige Ruhe ist
trügerisch. Damit die passive _Revolution nicht in
eine aktive übergeht, ist es daher, notwendig, vor-
beugendeMaßnahmen zutreffen; eineder wichtigsten
märe eine Verständigung der Regierung mit den
konstitutionellen Parteien".

Zum Schluß sei noch Fürst _Meschtscherski
erwähnt, der in zwei Artikeln die jetzige Situation
bespricht und dabei wiederholt sein feines politisches
Verständnis beweist, indem er darauf aufmerksam
macht, daß Rußland im Grunde genommen noch
nicht in die Reihe der konstitutionellen Staaten
eingetreten ist. Er erklärt, daß durch die Abände-
rung des Wahlrechtes die Grundgesetze verletzt und
die Selbstherrschaft wieder hergestellt sei. Im
zweiten Artikel beleuchtet er dann die zukünftige
Entwicklung Rußlands, die er weder, wie die
Bureaukratie es wünscht, zum alten Regime, wo
das Land ein Gefangener der Bureaukratie war
zurückgeführt, noch auch nach der schlimmen Er-
fahrung mit den beiden ersten Dumen in eme
konstitutionelle Monarchie nach westeuropäischem
Muster verwandelt sehen will.

x_?. Wall. Man schreibt uns: Der stellver-
tretende ältere Kreischefgehilfe Herr von Seume
verläßt Walk, um auf einen gleichartigen Posten
nach Estland überzusiedeln. Dieser Abgang ist um
so mehr zu bedauern, als Herr von Seume den
örtlichen Verhältnissen nicht fremd gegenüberstand
und auch das Landvolk mit ihm ohne Dolmetscher
verkehren konnte. Sprachkenntnisse wären wohl bei
allen örtlichen Beamten am Platz, insbesondere
aber sind sie bei den Polizeibeamten erwünscht, ja

eigentlich unerläßlich. Leider ergänzt sich unsere

Polizei meist durch Beamte aus dem Innern des
Reiches, welchelandfremd und nur des Russischen
mächtig, beim Verkehr mit dem Publikum, meist
auf den Urjädnik angewiesen sind. Es hangt nun
von der größeren oder geringeren Gewissenhaftig-
keit, Intelligenz und dem Wohlwollen des Herrn
UrjädnikS ab, welchenVerlauf eine polizeiliche An-
gelegenheit nimmt. Damit steigt wohl der Ein-
fluß und das Prestige der Urjädniki, ab aber mit
diesem auch das Ansehen der _PalMi, im Allge-
meinen Schritt hält, ist zumeist mindestens frag-
lich. Wenn aus dem Kreise über zunehmenden
Wildfrevel geklagt wird, sa ist die Ursache derall-
zugrohen Toleranz der untersten Polizeiargane zu-
zuschreiben, mit welcher diese zweifelhaften Leuten
durch gute Nttestation zu Waffenscheinen verhelfen.
Denn im Kreise erhalt Niemand einen solchen
Schein, der nicht vom Urjädnik als zuver-
lässig attestiert ist. Uns ist ein Fall
bekannt, in welchem von einer Kreispolizei
vor Erteilung des _WaffenscheintS an einen
Gutsbesitzer, welcher als Kreisdeputierter und
Ehrenfriedensrichter in öffentlichen und Landes-
diensten stand, — erst beim örtl. Urjädnik ein
Gutachten _einverlangt worden war.

Wie wir aus dem Kreise erfahren, hat bei den
Wahlen der Wahlmänner von Seiten der Wirte
große Teilnahmlosigkeit einerseits und ein Indiffe-
rentismus andererseits vorgeherrscht, so daß meist
linksstehende Elemente gewählt morden find. Es
herrscht auf dem flachen Lande überall Stille. Es
gibt aber Zeichen, nach denen man diese Stille als
eine unheimliche bezeichnen kann. Abgesehen von
den in nächster Nähe der Stadt, in Friedrichshof
und _Borrishof geschehenen _Ueberfallen, die man
der Nähe des Eisenbahnknotenpunktes wegen, an-
gereisten fremden Elementen zuschreiben könnte
sind an landischen Kirchhofsfeften in Adsel und
Tirsen rote Fahnen entfaltet worden, deren Ur-
heber wohl kaum weit hergereist sein dürften. Und
als gar mit polizeilicher Erlaubnis, deren Ursache
wohl in der Unkenntnis des Lettische« zu suchen
sein dürfte, im P.schen die Deklamation von Dich-
tungen des Freiheitssängers vul_^o Bankräubers
Pleetschen und Konsorten gestattet worden
war, da soll im gefüllten Saal ein
frenetisches _Beifallsjauchzen des, zumeist aus jungen
Leuten beiderlei Geschlechts bestehenden Publikums
losgebrochen sein, das — wie unser Gewährs-
mann, ein älterer Gesindewirt sagte, an die tollste
Meetingszeit erinnert hat. Die Palme habe ein
von einer 15-jährigen Kommerz schulen« vorgetra-
genes äußerst friuales Lied der _Aspasia „Palaidne
meitene" („Das milde Mädel") sowie eine Dichtung
des Schellen-Ede „Mana tehwija sehro" („Mein
Vaterland trauert") davongetragen. Wenn die
Konzession zu dieser merkwürdigen Aufführung von
der Polizei etwa als „Versuchsballon" zur Er-
forschung der Gemüter losgelassen war — was ja
nicht ausgeschlossen ist — so wird sie mit dem
Erfolge zufrieden sein.

Viele landischen Wirte versicherten mir aus
vollster Ueberzeugung, daß es nur dem auf dem
flachen Lande stationierten Militär und seinem
öfteren Herumstreifen zu danken ist, wenn es Ruhe
und eine verhältnismäßige Ordnung und Sicherheit
gibt.

Das in letzter Zeit anhaltend regenloie, warme
Wetter hat das Einernten der Feldfrüchte unb das
Eingrasen des Winterkorns sehr gefördert, doch
hört man schon über Wassermangel klagen und auf
einigen Roggenfeldern hat sich die Schnecke in
derartigen Mengen gezeigt, daß diese Felder ganz
bedeutend geschädigt erscheinen.

Wall. Vom Deutschen Verein. Am
kommenden Sonntage, den 14. Oktober soll, wie
der Südlivl. Anz. meldet, wieder eine General-
versammlung die Mitglieder „der deutschen Orts-
gruppe Walk" in den Räumen der Mussen-
gesellschaft zusammenführen. Es sind wichtige
Angelegenheiten, die zur Erörterung gelangen

sollen: an Stelle des leider definitiv zurücktre-tenden Präses und Vorstandsgliedes, Herrn Di-rektors H. Siewert, der bisher tatkräftig undenergisch die Angelegenheiten der Ortsgruppe «7
leitet hat, soll eine Neuwahl erfolgen und ingleicher Weise tritt an die Versammlung die Obliegenheit heran, Ersatzmänner für die Delegierten
zu wählen.

Dorpat. Die unter dem Vorsitz des Präsidenten
Landrat A. v. Oettingen-Ludenhof zusammenge-
tretene, nur schwach besuchte Generalversammlung
des Livländischen Vereins zur Förde_,
rung der Landwirtschaft und des _Ez,
werbeS befaßte sich, wie die Nardl. Ztg. _h_^richtet, in erster Linie mit der letztverflossenen
Nordlivländischen August - Ausstellung, über die
der Sekretär _vr. H. v. _Pistahlkars Bericht er.
stattete. Für die Vereins-Kasse hat die August-
Ausstellung einen befriedigenden Abschluß ergeben_,
nämlich eine Reineinnahme van rund 1200 Rbl'
— ein Resultat, das wohl vornehmlich durch denFortfall der Ausgaben für die hohen Geldpreise
in der _Tierabteilung zustande gekommen ist. -
Der Bericht des Sekretärs berührte dann kurz die
einzelnen Teile der Ausstellung, wobei u. a. die
diesjährige Maschinenabteilung als besonders reich_,
_haltig und interessant hervorgehoben wurde, und
bemerkte u. o,., daß der, wie seiner Zeit gemeldet
von Vereins wegen ins Wert gesetzte Ankauf einer
größeren Zahl landwirtschaftlicher Geräte behufs
meistbietlicher Versteigerung an die Vereinsmit-
glieder ein sehr günstiges Resultat gehabt hat, in-
dem der Verein bei diesem Versuch zur Verbrei-
tung nutzbringender _landw. Geräte nur etwa 60
Rubel von sich aus zugesetzt hat. — Mit beson-
derem Dank gedachte der Sekretär Dr. v. Pistahl-
kors der fördernden Mühewaltung der Herren
Komiteemitglieder v. Stryk-Kibbijerw, v. Möller-
Sommerpahlen, IngenieurNeumann und Verwalter
Sand wie des Herrn Feuerwehr - Hauptmannes
IAnderson. — Der Billettverkauf ergab ein«
Einnahme von rund 2000 Rbl. Von dem Rein
ertrag der Ausstellung wnrden 1000 Rbl. zu
Schuldentilgungszmecken bestimmt.

Für das nächste Jahr wurde die Veranstaltung
einer Gewerbe-Ausstellung in
Verbindung mit der August-Ausstellung in«
Auge gefaßt, nachdem seit der letzten Gewerbe-
Ausstellung ein Zeitraum von sünf Jahren
dahingegangen ist. Die Generalversammlung er»
suchte den Vorstand, er walle sich möglichst
bald _dieserhalb mit den Vertretern des _Dorpater
Gewerbes ins Einvernehmen setzen.

Den Schluß der Sitzung bildete eine van Herr«
L. v. Sivers angeregte Debatte über eine even-
tuelle stärkereBerücksichtigung des kaltblütigen
Arbeitspferdes bei der Prämüerung auf
der August-Ausstellung; der Antragsteller ging
davon aus, daß allen auf Bevorzugung der Warm-
blüter gerichteten Anstrengungen des Livländischen
Pferdezucht-Vereins zum Trotz, der kaltblütige
Arbeitsschlag unter der bäuerlichen Bevölkerung
immer mehr an Boden gewinne. — Nach sehr
lebhafter Diskussion wurde einfacher Uebergangzur
Tagesordnung beschlossen. — Vermutlichwird diese«
Thema auf der nächsten_Ianuarversammlung erneut
zur Erörterung gelangen.

— Universität. Wie die Nordl. Ztg.
erfährt, erhielt der Rektor der hiesigen Universität
vom Ministerium der T'olksaufklärung ein Schrei
ben, welchem zufolge van nun ab den freien
Hörern der hiesigen Universität gestattet wird
dieErgänzungsexamina im Latein i<
schen an Ort und Stelle zu absolvieren
Wie vor einiger Zeit gemeldet, hatten sich ii«
freien Zuhörer in dieser Angelegenheit durch die
Vermittelung des Ministergehilfen Herrn Gerassi«
mom an den Minister gewandt. Die erwähnte»
Examina finden 2 mal jährlich zu Schluß des
Semesters" statt. In die Prüfungskommission, die
aus hiesigen Pädagogen bestehen wird, soll zu

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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dem Examen eigens ein Höheier Unterrichts-

beanlter aus der Lehrbezirtsuerwalwng nach
Dorpat abkommandiert werden.

Windau. Bei den Stadt-Wahlen wurden
m Stadtverordneten gewählt:

P Tusch, _Stadthaupt, 137 _stimmen; A. Dietrich
'-Niau«eiiesitzer , 162; E. _Frischenbruder, _Photograph, lßi

_^
ssraul Hausbesitzer, 160_; F. _Mnzowsty, Tischlermeister

_«g. A Zirul, Hausbesitzer, 157; A. Blau, Doktor

155- E. Mahler, Konsul, 150;I. Dockmnnn, Schlosser-

meist« 149; F- Gutschmidt, Kaufmann, 149; F. Baum-
aaiten, Kaufmann, 148_; F. _Neumann, DesMnik, 147

3 Ruffmann, Kaufmann, 147; W. _Nitomsky, Maurer-

meister, 144; K. _Hellmann, Bäcker, 143; P. Schulz
_Rechtsanwalt, 143; H. Keile, L«_tsenkommandeur, 142
5 _Rohman, Kaufmann, 139; M. Reicke, Konsul, 138

z ' _Olllubosi,Rechtsanwalt, 138;I. _Nreeoe, Malermeister
»36- E. Vaul, Maurermeister, 18b; G. Lame, tzausbe-
,'ltzer ' 13b; T. Thalberg, Kaufmann, 184;I. Kliem.

Konditor. 134; F, Mittenberg, Kaufmann, 132; E. Ge-
bauer, Kaufmann, 132; E. _Nuterhof, Kaufmann, 130
5 Gallmann, Kaufmann, 126; H. _tzoffmann, Gärtner
124 - 3- Gprahje, Lehrer, 123; K. Wage, Uhrmacher
123' T. Ahboling, Hausbesitzer, 122 ; V. _Tamsen, Rechts'
«nwalt, 121; A. Tiedemann, Nchlossermeister, 121.

Zu Kandidaten wurden gewählt:
Ltz Bauer, Kaufmann, 121 Stimmen; R. Frisch

Schlosser, 118;I. Ihle, Fleischermeister, 116;I, Wei-
kenbaum, Kaufmann, 114; H._SchwederZky, Kaufmann 112
E. _Ueicle, Kaufmann, Stichwahl 65; O. Tun«, tzausbc-
fitzer, Stichwahl 64.

Oaldingenscher Kreis. _Gutsverkauf.
Einige in der Nähe Goldingens gelegene Güter
habender Rig. Ztg. zufolge,kürzlich ihre Besitzer
gewechselt. Das Erfreuliche Hei dieser Sache ist
der Umstand, daß die Güter aus nichtdeutschen
Händen in deutsche übergegangen sind. Die
Güter Klein-Iwanden und Appusen
»elche bisher einem Polen, Herrn v. _Wojewodsky,
gehörten, sind von Fürst Lieven-Pelzen gekauft
morden. Desgleichen ist das in nächster Nähe der
Kreisstadt _Goloingen belegene Rittergut 'FirckZhof
welches bisher einem Dänen, Herrn Mühlerls
gehörte, von diesem an einen Deutschen — Herrn
Grgang — verkauft worden.

Libau. Zum Automobilverkehr
_Libau — Memel berichtet die Lib. Ztg.
Bekanntlich erfuhr die Eröffnung des Automobil-
verkehrs zwischen Libau und Memel eine uner-
wartete Verzögerung dadurch, daß das von der
Stettin« Firma, Gebr. Stöwer, gelieferte Auto-
mobil weder den kontraktlich festgelegten Be-
dingungen, noch den hiesigen Wegeverhältnissen
entsprach. Es wurden darauf von dem hiesigen
Konsortium neue Verhandlungen mit den Ge-
brüdern Stö'mer wegen Lieferung eines zweckent-
sprechenden Automobils eingeleitet, die jedochresul«
tatlas verliefen. Gegenwärtig befinden sich die
Herren Strauting und _Kucharsky in Stettin, um
das Verhältnis mit der Stettiner Firma zu lösen.
Die Vorzüge des, wie neulich gemeldet, zur Fahrt
von Memel nach Libau benutzten _Opelautamabils
veranlaßten das Konsortium, sich endgültig für die
Opelfabrik zu entscheiden. Im April nächsten
Jahres sollen Automobil-Linien zwischen Memel
und Libau, Hasenpoth und Galdingen
und Goldingen und Stenden eröffnet
«erden.

_' Estland. Am 6. Oktober ist, den New. _Isw.
zufolge, von der Estländischen Gouvernements-
session in Vereinsangelegenheiten u. _a. der
_^Deutsche Verein in Estland" registriert
worden.

— Der Familie von Knorring aus dem Hause
Weißenfeld ist es, dem Rev. Beob. zufolge. Aller-
höchst gestattet worden, den Baronstitel zu führen.
— Der neue Besitzer des Gutes Hohenholm

Bernstein, hat dem Waade zufolge den Bauern,
die als Holzarbeiter Verdienst suchen, bekannt ge-
geben, daß die Löhne für Holzfäller gegen früher
um 50 pZt. herabgesetzt werden würden.
Die Arbeiter find auf diese Bedingung nicht ein-
gegangen.

— Dem Pastor Liiw in Rappel sind, wie der
Olgus berichtet, von seiner Gemeinde zwei Pferde
zum Geschenk bargebracht warben. Von der für
diesen Zweck gesammelten Geldsumme ist nach dem
Ankauf ein ansehnlicher Betrag übrig geblieben
für den eine Droschke und Pferdegeschirre ange-
schafft werden sollen.

— Am 7. c. brannte nach der Reu. Ztg. in-
folge böswilliger Brandstiftung auf dem Bei-
gute des Gutes _Lassila „Karunga", eine Riege
nebst darin befindlicher Dreschmaschine, Getreide
usw. nieder.Der Schaden, der 9092 Rbl. beträgt
ist durch die Versicherung voll gedeckt.

Petersburg. Der Minister des _Aeunern
_Iswolski erklärte in Paris einem Berichter-
ftatter des Matin u. a., Rußland brauche Ruhe
es wolle keine Abenteuer und verfolge eine fried-
liche Politik. Er freue sich, sagen zu können, daß
in seinen Unterredungen, die er in der letzten Zeit
mit Staatsoberhäuptern und Staatsmännern ver-
schiedener Staaten gehabt habe, überall derselbe
Wille und Wunsch zum Ausdruck kamen, in guter
Freundschaft und Nachbarschaft zu leben und eine
Politik zu verfolgen, die den Völkern Glück und
Wohlfahrt verschaffe.

— Das Marineministerium beschloß, wie der
Korrespondent des L.-Anz. mitteilt, die im Kaspi-
schen Meer stationierte Flottille, die gegen-
wärtig aus einigen Kriegsschiffen und einem
Transportschiff besteht, zur Verstärkung des Küsten-
schutzes durch fünf Kanonenboote, ausgerüstet mi<
120 bis 75-Millimetergeschützen und Maschinen-
gewehren zu vermehren. Zwei Projekte sind zur
Ausarbeitun_g der baltischen Schiffswerft überwiesen

worden; die Boote sollen 500 refp. 600 Tonnen
Wasseruerdrängunll erhalten.

Aus Wladiwostok wird gemeldet, daß die dor-
tigen Uferbauten, deren Errichtung 800,000 Rbl.
kostete, zusammenstürzten. Durch diesen Zusammen-
bruch ist man einem empörenden Betrug auf die
Spur gekommen.

Petersburg. Das russische Unter-
seeboot „_Kambala",_das unter Führung
des Leutnants Baron Keller von einer Probefahrt
zurückkehrte, stieß im Kieler Hafen mit einem
kleinen deutschenPassagierdampfer zusammen, dessen
Kapitän ungeachtet mehrfacher Signale der „Kam-
bala", die auf dem Wasser fuhr, keinerlei Vor-
beugungsmaßregeln ergriff. Die „Kambala" gab
Notsignale, worauf andere Dampfer herbeieilten
und sowohl die Passagiere jenes Dampfers als
auch die Mannschaft des Unterseeboots retteten.
Jener Dampfer hat eine Verletzung unterhalb der
Wasserlinie erhalten, die „Kambala" eine Reihe
kleiner Verletzungen, die binnen einer Woche
repariert werden können. In Sachen des Zu-
sammenstoßes werden Verhandlungen zwischen den
deutschen und russischen Behörden geführt.

— Ein russisches lenkbares Luft-
schiff. An der Haupt-Ingenieurverwaltung ist
unter dem Präsidium des Professars einer, der
Nikalai-Ingenieurakademie, Generalmajors Kirpi«
tschew, eine Sonderkommission gebildet und beauf-
tragt worden, auf Grund der in Westeuropa ge-
machten Erfahrungen den Typ eines lenkbaren
Luftschiffes auszuarbeiten. Wie berichtet wird
sollen dem russischen _Kriegsministerium vom Aus-
lande her zahlreiche Angebote betreffend die Liefe-
rung lenkbarer Luftschiffe gemacht worden sein
und wie es heißt, hätte das Kriegsministerium die
Absicht, einen der angebotenen Apparate zu
Studienzmecken zu erwerben.

— Der Präsident des Zweiten
Kriminal-Departements des Peters-
burger Appellhofeg, F.I. Grüdinger ist zum
Senator imKriminal-Kassationsdepartement ernannt
worden. Als sein Nachfolger wird der Gehilfe des
Oberprakureurs des Senats, A.I. _Ruadfe
bezeichnet. (Pet. Ztg.)

Petersburg. Der Gouverneur von
Tambom, Muratom, verläßt, infolge seines
Konfliktes mit dem Gericht, seinenPosten. (Her.)

Petersburg. Die Birsh. Wed. berichten, es
seien in Frankreich für etwa drei Millionen
Francs gefälschte französische _Staatspapiere herge-
stellt worden, von denen ein großer Teil nach
Rußland eingeschmuggelt und hier in Umlauf ge-
setzt worden ist.

Petersburg. Die Verhaftungen im
Hotel de France. Der zeitweilig verhaftete
amerikanische Journalist Herr Wolling ist am
11. Okt. mit seiner Frau und Schwester nach
Amerika abgereist. Er hatte eigentlich die Absicht,
in Petersburg noch einige Tage zu bleiben, doch
sollen, wie die Russj behauptet, seine Damen durch
die Verhaftung in einen so hochgradigen nervösen
Zustand versetzt worden sein, daß sie es hier
nicht länger duldete. Seine begonnene Arbeit
über Rußland will Herr Wolling in Amerika
vollenden.

Auch die gleichzeitig mit Herrn Wolling ver-
haftete Gemahlin des finnländischen Professors
Malmberg und die beiden finnländischen Bürger
Wendok und Zügerman sind, der Pet. Ztg. zu-
folge, in Freiheit gesetzt worden. In Anlaß der
Verhaftung der Finnländer soll hier aus Finn-
land eine offiziellePersönlichkeit zu Unterhandlungen
mit dem _Stadthauptmann eingetroffen sein. Die
vierte, mit Herrn Wolling verhaftete Persönlichkeit,
der Advokat Gumerus, ist einstweilen noch in Haft
behalten worden, da von ihm als einem der Ver-
teidiger im Woima-Prozeß, einige Auskünfte ver-
langt werden sollen.

Die erwähnten Personen sind von Agenten der
Gendarmerie beobachtet morden, nachdem seitens
des sogenannten schwarzen Kabinetts an der Post
in Petersburg verschiedene Briefschaften obiger
Personen geöffnet worden waren.

Petersburg. Für den Bau eines Kre-
matoriums in Petersburg, der seiner
Zeit von der orthodoxen Geistlichkeit abgelehnt
worden ist, tritt die Pet. _Gaseta mit Wärme
ein. Sie berechnet, daß, da im Jahre 40,000
Menschen in Petersburg sterben, in 25 Jahren die
Kirchhöfe ein Terrain von 1 Million _Quadratfaden
einnehmen werden. Auf die verderblichen sanitären
Folgen der Leichenbestattung braucht heutzutage
nicht mehr hingewiesen zu werden. Der Bau
eines Krematoriums sei deshalb für die Residenz
eine Angelegenheit von unaufschiebbarer Wichtig-
keit. Das Blatt fährt dann fort: „Gegen-
wärtig muß die lutherische Geist-
lichkeit die Sache in die Hand
nehmen. Ein Gesuch um den Bau eines Krema-

toriums beim _Wolkomschen lutherischen Kirchhofe
kann gar keine Ablehnung erfahren. Dazu liegt
nicht die geringste Veranlassung vor. Unter den
_nichtorthodoxen Christen Petersburgs kommt es
nicht selten vor, daß ihre Leichen, einer letztmilligen
Verfügung zusolge, zur Verbrennung ins Ausland
gebracht werden. So wurde die Leiche des Nima-
Herausgebers Marks nach Hamburg zur Verbren-
nung gebracht. Dem Beispiel der Lutheraner
werden auch die übrigen Andersgläubigen folgen."

Es wäre allerdings ein bedeutsamer Schritt
wenn sich die lutherische Kirche in Nußland an
die Spitze einer Bewegung stellen wollte, die einen
unzweifelhaften Kulturfortschritt in sich schließt.

Pleskau. Die Bedeutung einer Bi-
bliothek für Bauern. Eins der Dörfer
des Kreises Porchow ist, wie die Retsch mitteilt
ganz unvermutet zu einer wertvollen Bibliothek
gelangt. Vor etwa 13 Jahren bestattete der Ge-
neral N.I. Papam auf dem Kirchhofe des Dorfes
Wyschgorod sein siebenjähriges Tächterlein. Zum
Andenken an diese Tochter beschloß er denBauern
eine Bibliothek zu stiften und er übersandte ihnen
sofort eine größere Anzahl wertvoller Werke. In
jedem Jahre treffen neue Sendungen ein, so daß
die Bibliothek nunmehr 6000 Bände umfaßt. An-
fänglich war sie im Hause des örtlichen Priesters
untergebracht worden, doch ermies dieses sich bald
als zu eng und die Bibliothek mußte in die Kirche
übergeführt werden. Die Seitenschiffe der
Dorfkirche sind angefüllt von Bücher-
schränken.

Diese Bücherei wird erfreulicherweise sehr stark
benutzt, und zwar nicht nur von den Bauern,
sondern auch von Lehrern, Priestern nnd Guts-
besitzern, die aus den entferntesten Ecken des
Kreises heranströmen, um die Bibliothek zu be-
nutzen. Dieser rege Eifer ist nicht ohne Einfluß
auf die Wirtsch aftsmethoden der Bauern
geblieben; man merkt allenthalben einen lebhaften
Aufschwung der Landwirtschaft. Die
Bauern legen Gemüsegärten, Imkereien und
Futterbau an und hin und wieder macht man
bereits Versuche mit der _Mehrfelderwirtschaft. Der
Nutzen einer solchen Bibliothek ist also unverkenn-
bar, es ist nur bedauerlich, daß ihre Benutzung
erschwert ist, da einesteils kein Lesezimmer vor-
handen ist, andernteils aber der Priester nicht Zeit
genug hat, um die Bibliothek in sorgfältiger Weise
zu verwalten. Es ist klar, daß hier die Landschaft
einzugreifen hat, indem sie ein Gebäude errichtet
und einen Bibliothekar bestellt. (Pet. Ztg.)

Helfinafors. Bei der Begutachtung des vom
sinnländischen Senat ausgearbeiteten Gesetzprojektes
betr. die Erwerbung der finnländischen Bürger-
rechte durch russische Untertanen, hat der russische
Ministerrat im Protokoll die Meinung festgelegt
daß diese Frage die Eigenschaft einer allgemeinen
Reichsangelegenheit besitze und infolgedessen
auf dem Wege der Reichsgesetzgebung zu erledigen
fei. (Rev. Ztg.)

Vatuw. Ein Korrespondent der _Sakawkasje
berichtet über die äußerst traurige Lage, in welcher
sich die Stadt befindet. Handel und Industrie
sind stark zurückgegangen, die Schiffe müssen ohne
Ladung den Hafen verlassen. Dagegen weist er
auf die rasche Entwicklung der Stadt Poti hin, und
meint, daß in absehbarer Zukunft Batum seine
Bedeutung als Handelsstadt vollkommen verloren
haben wird.

Sibirien. Im nördlichen Teil des Gauv.
Tobolsk befinden sich gegenwärtig, der Russj zu-
folge, gegen 13,000 Verbannte, deren Lage, da
sie ohne Erwerb sind und keine Winterkleidung
haben, recht kritisch sei.

Angara. Ein Mammut. Ein Händler
von der Angara, Ssusdalem, teilt mit, daß der
Tunguse _Adamow am mittlerenLaufe des Cha-
tanga in der Nähe des Flüßchens Bolporo ein
Mammut gefunden habe. Der Kadaver der ur-
weltlichen Riesen war vollständigmit Erde bedeckt.
Der Tunguse hieb mit dem Beil ein Stück von
etwa 2_^2—3 Arschin Länge vom Stoßzahn ab.
Dieses Stück gelangte in Ssusdalews Hände, der
es dem die _Chatanga hinabführenden Herrn Ma-
esrenko übergab. _SsuZdalem verbürgt sich für die
Richtigkeit dieser Sache.

Oreßstimmen
Die Konstitution in Gefahr! Unter

dieser Spitzmarke schreibt die radikale, aber unab-
hängige Moskauer Russkoje Slowo Nach-
stehendes, in manchen Stücken nicht so Unge-
rechtfertigtes:

„Die Anhänger des konstitutionellen Regimes
behaupten, daß, juristisch genommen bei uns eine
Konstitution besteht und daß ihi große Gefahren
drohen. Ihre Gegner dagegen stellen es schlank-
weg in Abrede, daß die Gesetzesbestimmungen über
die Reichsduma, bei uns irgendeine wirklich neue
Staatsform geschaffen habe, indem siedieBehauptung
aufstellen, daß, im Grunde genommen, in Ruß-
land alles noch im alten Geleise geht.

Worin sollen nun diese „Gefahren" bestehen?
Etwa darin, daß eine Aufhebung dieser Gesetzes-
bestimmungen zu erwarten wäre oder gar eine
Aufhebung des Manifestes vom 17. Oktober
selbst? Die Zukunft liegt ja freilich im Dunkel
immerhin läßt sich gegenwärtig kaum annehmen
daß ein solcher Schritt seitens der Reak-
tion erfolge, Oder aber befürchtet man
eine fundamentale Abänderung
des Gesetzes über die _Reichsduma, etwa in

dem Sinne, daß aus ihr eine _blos „beratende"
Versammlung geschaffen wird? Auch hierzu
liegt zurZeitnochnichtdiegeringstereale
Anlaß vor. Die Gefahren, von denen man
allgemein redet, sind ganz anderer Natur, sie liegen
viel näher, begründen sich durch die Strömungdes
Lebens, durch die Stimmung, die in gemissen Ge-
sellschaftsschichten vorherrscht. Diese Gefahr läßt
sich etwa wie folgt präzisieren: Es ist denkbar und
möglich, daß unter gemissen Bedingungen die tat-
sächliche Bedeutung der Reichsduma als
einer staatlichen Institution, eines _Machtfaktors
der Recht erzeugt, auf Null reduziert wird
ahne alle Aenderungen der ein-
sch lägigen Gesetze, ohne einen „Staats-
streich." Aus der _Reichsduma kann aber das
werden, was in Frankreich die berüchtigte
„_Lkambre intronvadis" war, eine ganz charak-
terlose, jedem Winke der Regierung sklavisch folg-
same Versammlung, welche nur aus Höflichkeit
befragt wurde, nur um den Schein einer Kon-
stitution zu wahren, wobei nach Kräften souffliert
würde, um nur ja jeden_Hehler bei der Antwort
von vornherein zu vermeiden. Die _Reichsduma
kann sich in eine nur tatsächlich „beratende"
verwandeln, ohne daß ihre formalen Rechte irgend-
wie beschnitten zu werden brauchen, nur allein in
Folge der von der Administration sa gepriesenen
„glücklich eingetroffenen" „qualitativ-befriedigenden"
Zusammensetzung der _Reichsduma. Eine solche
_Reichsduma dürfte ja freilich „arbeitsfähig" sein
indem sie der _Bureaukratie in keiner Weise in
die „Arbeit" hineinpfuscht_; ja sie wird sogar
wenn möglich, helfend eingreifen und dieser Arbeit
den Mantel ihrer Autoritätumhängen. . . Gegen
diese Autorität wird man schon nicht weiter an-
kämpfen, sondern man wird eine solche Reichs-
duma als waschechte Volksvertretung, als Stimme
des ganzen Landes und was man nur will, an-
sehen." Weiterhin führt das Moskauer Blatt
aus, daß der bisherige Gang der Wahlen, ein
Vorwiegen der Partei der „Liebediener der Re-
gierung" in der Tat befürchten läßt, daß es dann
allerdings nicht ungerechtfertigt wäre, die oben-
erwähnten Gefahren heraufsteigen zu sehen. Die
Duma aber, die Rußland nötig hat, hat aber die
Aufgabe nicht nur die Meinung des
Volkes wiederzuspiegeln, fondern dem Willen
des Volkes Ausdruck zu verleihen. Das alte
Regime war stets bemüht, es abzuleugnen, daß es
für Rußland ein Band gibt, das alle seine
Bewohner einigt, und schaltete jede Solidarität
aus, indem sie das Reich nach Gebieten, nach
Gouvernements, nach Einzelindividuen zersplitterte
und rubrizierte. Erst der Volksvertretung war es
vorbehalten, die Trägerin der Idee der Solida-
rität aller Staatsbürger zu werden. Diese Idee
hat in den letzten Jahren im Volksbewußtsein
feste Wurzel geschlagen. Dann fährt das Blatt
fort:

„Nur eine weitgehende Reform der
lokalen Selbstverwaltung auf
breitester Basis kann die Form schaffen, in der
die große Masse des Volkes unseres Landes aus
dem Zustande eines _Heerdenwesens hinausgeführt
wird auf den Weg bewußter staatlicher Betätigung
und wo die Masse zu einem Volt, einer Nation
im schönen Sinne dieses Wortes hinanreift. Nur
auf diesem Fundamente der
lokalen Selbstverwaltung läßt
sich eine wahrhaftige Volksvertretung schaffen , die
Trägerin ist des VoNgedantenS und VolkswUenö
und das _Staatsleben auch wirklich lebensvoll
dllhinsträmen läyt. Eine schöpferische Arbeit der
_Reichsduma in dieser Richtung, — die Schaffung
einer lokalen Reform und einer Erneuerung des
Wahlgesetzes ist einfach notwendig. Hierzu ist aber
eine Reichsduma unumgänglich, die wirklich über
inneren Gehalt verfügt."

« »

Die Amtsentsetzung des Bischofs
Baron Ropp wird von den _Birsh. Wed.
ausführlich besprochen:

„Die Now. Wr. und andere Organe, die sich
systematisch mit Fremdenhetze beschäftigen, werfen
Baron Ropp vor, daß zu seiner Zeit massenhafte
Abfälle der Weißrussen von der orthodoxen Kirche
vorgekommen sind und daß er ein Vertreter des
kriegerischen _Polonismus war."

Was das Elftere betrifft, so sei es gewiß möglich
daß Baron Rapp die katholische Propaganda ge-
f ördert habe. In Anbetracht der in Rußland
herrschenden Glaubensfreiheit hätte sich dieser
Frage aber höchstens der Snnod annehmen dürfen
und zwar indem er seinerseits die orthodoxe Geist-
lichkeit zu regerer Missionstätigkeit anspornt. Das
Ministerium des Innern aber hatte unter gar
keinen Umständen eingreifen dürfen.

Was aber die Polonisierung betreffe, so mach«
man Baron Rapp Vorwürfe, „indem man auf
seine negative Stellungnahme zur lokalen Schule
verweist. Aber ist denn Kritik ein Verbrechen?
Muß nicht im Interesse der Aufklärung des Volkes
der Unterricht in der Anfangsschule in der Mutter«
spräche der Kinder erteilt werden? Das galt doch
nur in den Npuchtinschen Zeiten für zulässig, daß
man in der Warschauer Taubstummenschule die
Kinder in russischer Sprache unterrichtete! Das
Unterrichtsministerium selbst neigt ja jetzt der An-
sicht zu, daß man die örtliche Sprache in der
Schule anwenden müsse. Und die Polanisierungs«
bestrebungcn Baron _Ropps gingen nicht über den
Wunsch hinaus, in den Gegenden, in denen die
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polnische Bevölkerung überwiegt. Schulen polnischer
Unterrichtssprache zu haben.

Was bleibt unter solchen Umständen von den
gegen Baron Ropp erhobenen Beschuldigungen
nach?

Und wenn er das Gesetz übertreten hat, so mußte
er dem Gericht übergeben, nicht aber unter dem
Deckmantel des _Kanzleigeyeimmffes von seinem
Platz entfernt werden. . . ." so schließen die
Birsh. Wed. ihre Ausführungen.

Die finnische sozialdemokratische Zeitung
„Kansan Tahto" (Volkswille) bringt einen
Artikel, der das höchste Entzücken der Naw.
Wremja erregt. Sie schreibt:

„Wir Finnländer haben im Laufe des ver-
gangenen Jahrhunderts einen schweren Fehler be-
gangen, dessen Folgen wir erst jetzt spüren. Dieser
Fehler bestand darin, daß wir uns zu wenig mit
der Geschichte und dem Leben des
russischen Volles bekannt gemacht haben.
Bis zu einem bestimmten Grade wird diese Tat-
sache ja durch das Gefühl einer gewissen Ent-
fremdung erklärt. Gewiß hat Zeder, der die
Schule besucht hat, eine Reihe von Kenntnissen in
der russischen Geschichte erworben. Man muß
aber zugeben, daß diese Kenntnisse überaus spärlich
und unvollkommen sind. In unseren gebildeten
Kreisen findet man nur selten Leute, die positive
Kenntnisse in Fragen haben, die Ruhland be-
treffen, noch weniger, die russische Lebensart
begreifen.

Noch beschränkter aber sind die Kenntnisse un«
seres Proletariats auf diesem Gebiete. Woher
auch sollte der Arveiterstand sie erhalten, da er ja
auch auf anderen wichtigen Gebieten des Lebens
keine Kenntnisse erhält. Ein Teil der Arbeiter
besucht die Volksschule. Was er dort lernt, ist
gleich Null. Die Lehrer selbst sehen die Not-
wendigkeit nicht ein, ja viele Lehrer haben es für
ihre patriotische Pflicht gehalten, auf alle Fragen
die Rußland, sein Volk, seine Gesetze, seine Ein-
richtungen, kurz die Geschichte der russischen Kultur
betrafen, mit Verachtung zu blicken.

Die Folge eines solchen Verhaltens war die
daß wir uns mehr als einmal in der Bewertung
der Ereignisse der russischen Geschichte getäuscht
haben. Mancherlei Mißverständnisse wären ver-
mieden worden, wenn dafür gesorgt worden wäre
daß unser Volk das russische Leben und seine Er-
scheinungen richtig beurteilen könnte.

Dieses Versäumnis muß endlich nachgeholt
werden/ Das Land, das uns am nächsten liegt
mit dessen Schicksalen auch unser Schicksal so eng
verbunden ist, dessen Einfluß aus unser Leben
so ungeheuer ist, muß jedem Finnländer bekannt
sein. Hier liegt ein Feld für jeden offen, der sich
mit fruchtbringender Kulturarbeit befassen will.
Sehr schade, daß bisher nur sehr wenige sich
damit befaßt haben.

Wenn wir diese Frage jetzt berührt haben, sa
taten wir es zu dem Zwecke, die Aufmerksamkeit
der geschätzten Personen darauf zu lenken, die den
Wunsch geäußert haben, _Volksuorlesungen zu
haten. Wir möchten sie veranlassen, auch eine
Reihe von Vorlesungen über russische Geschichte zu
halten. Unser Volk braucht richtige und gründliche
Kenntnisse über das Leben des 'russischen Volkes.
Es wäre traurig, wenn sich diese Hoffnung nicht
verwirklichte."

„Zur guten Stunde", bemerkt dazu die Now.
Wr., „werden unsere Sozialisten nicht auch diesem
Beispiel folgen?"

Man sieht, auch als Soziaidemolrat kann man
sich da» Wohlwollen der Now. Wr. erringen.

Was die Ausführungen des finnischen Blattes
anlangt, so hat es ganz unzweifelhaft darin recht,
daß es kindisch ist, irgend welche Kenntnisse und
Nildungsmittel aus falsch verstandenem Patriotis-
mus von sich zu weisen. Wenn das Blatt aber
glaubt, daß der Geschichtsunterricht in der Volks-
schule fo weit geführt werden kann, daß er das
politische Verständnis der Massen zu beeinflussen
imstande ist, so entspricht das der leichtfertigen
Anschauung unserer sozialistischen Boulevardblätter
überhaupt. Von jeder Wissenschaft etwas nippen
und aus diesem Brei dann seine eigene stolze
Weltanschauungbilden, das ist so recht im Sinne
der Vorwärts und Konsorten, die schon soviel Un-
heil mit ihrer Scheinbildung angerichtet haben.

Ausland.
Mg«, den 13. (25,) Oktober.

Deutsches Reich
Der Reichskanzler und die deutsche«

Arbeiter.
Der Reichskanzler Fürst Bülow empfing eine

Deputation de» zweiten deutschenArbeiterkongresses.
Der Führer derselben legte in feinerAnsprache die
Arbeiten des Kongresses sowie die Wünsche und
Beschwerden der christlich-nationalen Arbeiter dar.
Der Reichskanzler erwiderte: das Anwachsen der
christlich-nationalenArbeiterbewegung beweise, daß
in den deutschen Arbeitern noch in weiten Kreisen
eine Stätte für Betätigung christlich-nationaler und
monarchischer Gesinnungvorhanden sei. Möge es
den _Arbeitem gelingen, diesen christlichen deutschen
Sinn weiter zu fördern und zu pflegen. Er meide
seinerzeit alles tun, um die Erledigung desReichs-
uereinsgesetzes und des Arbeiterkammergesetzes zu
fördern. Die Sanntagsruhebestimmungen sowie
etwa vorhandene sanitäre Mißstände in der Groß-
eisenindustrie würden aereaelt werden. Der Kaiser

wolle, daß die Sozialpolitik fortgeführt werde
Wenn der Fortschritt auf manchen Gebieten
sich nicht sa rasch vollziehe, wie es der Arbeiter-
longreß wünschte, so mächten die Delegierten im
Auge behalten, daß die _ReichZverwaltung die
Interessen aller Stände wahrzunehmen habe und
daß eine gesunde kräftige Sozialpolitik von der
gesamten _Vollsaussassung getragen sein müsse.
Nichts aber werde das soziale Verständnis der ge-
samten Nation mehr fördern, als wenn die
deutsche Arbeiterschaft sich in immer weiterem
Umfange auf nationalen Boden stelle. Dadurch
bekenne sie sich zu einer Solidarität mit den
anderen Ständen, die auf der anderen Seite nicht
unerwidert bleiben könne, und so würde die
deutsche Arbeiterschaft, indem sie frei von ein-
seitigen oder übertriebenenForderungen ihr eigenes
Interesse vertrete, die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse des Arbeiter_slandes heben und gleich-
zeitig die Grundlage des staatlichen Lebens stärken
und befestigen. Diese Bestrebungen der christlich-
sozialen Arbeiterschaft zu fördern, betrachte der
Reichskanzler als eine feiner vornehmsten Auf-
gaben.

Ueber die neue Marinevorlage
heißt es in einem offiziösen Berliner Telegramm
der Köln. Ztg.:

Die Marinevarlage wird dem Bundesrate ver-
mutlich noch im Laufe dieses Monats _unterbreitet
werden. Die durch diePresse gehenden Nachrichten
über den Inhalt der Vorlage sind mit großer
Vorsicht aufzunehmen. Fest scheint allerdings zu
stehen, daß das Flottengesetz von 1900 nur eine
Abänderung erfahren soll, nämlich die des § 2 des
Gesetzes über die Lebensdauer der Linienschiffe
die man von 25 auf 20 Jahre herabzusetzen beab-
sichtigt. Ein Vorschlag, an der im Flottengesetz
vorgesehenen Gesamtzahl von 38 Linienschiffen
und 20 Panzerkreuzern eine Aenderung vorzu
nehmen, scheint nicht bevorzustehen. Dagegen läßt
sich die Vermehrung der im Flottengesetz nicht be-
sonders aufgeführten Unterseeboote angesichts des
Verhaltens der übrigen europäischen Seemächte
nicht mehr von der Hand weisen. Tie Erfüllung
vielfach erhobener, sehr weitgehender Wünsche für
den Ausbau unserer Flotte dürfte wohl nicht beab-
sichtigt werden, so daß auch die Mehrforderungen
sich vermutlich in einem beschränkten, auf eine
Reihe von Jahren zu verteilenden Umfang bewegen
können.
Eine Rundfrage über diepraktische Bewährung

der Zuwachssteuer
hat der Magistrat von Kiel veranstaltet. Wir
geben folgende Antworten wieder:

Frankfurt _a. M.: „Die von mancher
Seite befürchtete Abnahme des Umsatzes ist auch
im Berichtsjahr nicht eingetreten; auch war ein
Stillstand, geschweige denn ein Rückgang in der
Entwicklung der Bodenpreise nicht zu bemerken."
Der Oberbürgermeister von Köln: „Hemmende
Ginwirkungen im Grundstücksumsatz sind durch
die Einführung der Wertzuwachssteuer bis jetzt
nicht eingetreten." Der Oberbürgermeister von
Gelsenkirchen: „Bei der praktischen
Durchführung der Steuerordnung sind besondere
Schwierigkeiten nicht hervorgetreten. Abgesehen
van den zahlreichen Grundstücksspekulanten wird
daher eine Aufhebung der Steuer keineswegs
gewünscht. Bei der Festsetzung des Kaufpreises
nehmen die Parteien auf die Steuer regelmäßig
Rückficht. In vielen Fällen wird die Steuer zwar
noch dem Käufer auferlegt, ebenso häufig über-
nimmt jedoch der Käufer die einfache Umsatzsteuer
und der Verkäufer die Wertzuwachssteuer. Aber
auch in den erstgenannten Fällen ist in der Regel
der Verkäufer der eigentliche Träger der Steuer-
pflicht, weil er den Kaufpreis dementsprechend
niedriger ansetzen muß. Ein Rückgang des Immo-
bilicnverkehrs und der Bautätigkeit ist infolge der
neuen Steuerordnung nicht eintreten. Nach vor-
stehendem hat sich d« neue Steuerordnung
zweifellos bewährt und wird auch weiterhin eine
sehr schätzenswerte Ergänzung de» kommunalen
Steuersystems bilden.

Verschiedene Nachrichten.
* — Dem oldenburgischen Landtage ging

heute seitens des Ministeriums die Wahlrechts-
vorlage zu. Danach wird das Reichstagsmahl-
recht auf den «ldendurgischen Landtag übertragen
mit der Einschränkung, daß jeder Wähler drei
Jahre im Großherzogtum gewohnt haben muß
Die Wahlkreise werden erheblich vermehrt.

Fr _ankr ei ch.
Eine Kritik über die französische Armee.
In der „Revue des deux Mondes" untersucht

in einem Aufsehen erregenden Aufsatz, der den
Titel ,,I/g,riu_6« _«e äs8or^»uise" führt, der be-
kannte GeneralLanglois die gegenwärtige Ver-
fassung der französischen Armee, und er kommt
)o.bei zu Resultaten, die die Erregung, mit der
enseit der Vogesen die Ausführungen des Mili-
HrS aufgenommen werden, begreiflich machen. Der
Vergleich mit dem Heer der deutschen Nachbarn
gibt für den General den Grund zu seinem
Warnungsrufe. Zunächst bringt Langlois die
numerische Unterlegenheit der französischenArtillerie
zur Sprache. Wo die deutsche Armee 3500
Feuerschlünde gegen einen Feind richten könnte,
verfügen die Fianzosen nur über 2000. Einige
Jahre hindurch trösteten sich die Franzosen mit
>em Gedanken, daß dieser _Zahlenabstand sich durch
die _Ueberlegenheit des französischen Artillerie-
matermls würde m_>salei<b<'n lassen. Das neue

deutsche Feldgeschütz läßt diese Hoffnung aus

scheiden; es ist, meint der Franzose meunch
nickt so vervollkommnet, wie das franMsche , aber
immerbin mit ihm vergleichbar. Und zu dieser
„um ischen Ueberlegenh?it des Geschützmaterials
gesellen sich noch für die Franzosen nun w beun-
ruhigend großen Schwierigkeiten des Rekruten
erslltzes. Den 30,000 Unteroffizieren der fran-
zösischen Armee stehen 83,U00 deutsche gegenüber
und ähnliche Zahlenabstände lassen ftch über_,
all feststellen , wo von den Ersatzformationen die
Rede ist.

G rotzbritannien.
Die Asenbahntrisis

ist bedeutend verschärft worden durch einen Brie
des Lord Claud Hamilton, der als Präsident der
_Ostbahn jüngst in einer Versammlung der britischen
Bahndirektoren den Vorsitz führte und jetzt im
Namen aller Direktoren eineKriegserklärung gegen
den Eisenbahnerverband erläßt, indem er erklärt
dessen Anerkennung sei gänzlich unzulässig, weil
dadurch die Eisenbahnen von der Gnade ihrer
Angestelltenabhängig gemacht würden; auf eine
etwaige Anerkennung würden weitere Forderungen
folgen, die keine Bahngesellschaft zugestehen könnte.
Die für morgen angesetzte Besprechung im Handels-
amt mit dem _Handelsminister Lloyd George wird
durch HannÜons Kriegserklärung im vorauK zur
Fruchtlosigkeit verurteilt.

Lord _Rsfeberh
hielt in Glasgow eine Rede gegen die schottische
Agrarvorlage, die, wie Campbell-Bannerman noch
kürzlich mitgeteilt hatte, in der nächsten Tagung
noch einmal demOberhause vorgelegt werden wird.
Die Rede _Roseberys war deshalb bedeutsam, wei
sich der ehemalige liberale Staatsmann darin als
Vorkämpfer für die _Panskammer erklärte, deren
Bekämpfung die liberale Partei als ihredringendste
Aufgabe ansieht.

stalten.
Eine unangenehme Ueberraschung.

Vor zwei Jahren hat der König von Italien
nach dem großen Erdbeben Calabrien besucht und
dort einen besonders traurigen Eindruck von dem
zerstörten Städtchen Parghelia empfangen. Als
nun jetzt das Kriegsschiff „Regina Elena", das
den König von den _sizilianischen Flottenmanövern
nach _Gaeta zurückbrachte, die calabresische Küste
umfuhr, befahl der König zu landen, da er sehen
wollte, welche Fortschritte der Wiederaufbau von
Parghelia gemacht habe. Und zu seinem größten
Erstaunen, zu seiner sprachlosen Entrüstung fand
er, wie man den „Leipz. N. N." schreibt, alles
fast noch auf demselben Fleck wie vor zwei Jahren.
Die Häuser zerfallen, die Mauern eingestürzt, die
Straßen ungangbar. Auf seine Fragen erhielt er
trostlose Antworten: die politischen Behörden
hätten sich nie blicken lassen, Geld fei nur in sehr
kleinen Beträgen gekommen, (obwohl 2^/» Millio«
nen zur Verfügung standen), und man erziele von
den Komitees nur Enqueten, aber keine Hilfe. —
Der König, der selber eine halbe Million gegeben
hat, soll außerordentlich erbittert sein und verlangt
von der Regierung eine energische Untersuchung.
In welcher Richtung man die Diebe des Geldes
auch diesmal zu suchen hat, zeigen die Anklagen,
die der sozialdemokratische „Avanti" gegen den
Neapeler Chefredakteur des „Scarfoglio" erhebt
er habe nämlich Schulden in der Höhe von 40000
Lire mit den gestohlenen Erdbebengeldern bezahlt.
Wegen dieser Anklage schwebt gegenwärtig ein
Prozeß vor dem römischen Landgericht. Wie
immer es aber ausgeht, nach dem Besuch des
Königs in Parghelia wird die Aufklärung wohl
nicht ausbleiben können.

Runst und Wissenschaft.
— Fund vsrschichtlicher Menschenlnschen
In einer Sandgrube in Mauer bei Heidelberg
wurde ein seltener Fund gemacht, nämlich die
untere Kinnlade mit sämtlichen und sehr gut er«
haltenen Zähnen eines Urmenschen. Die
Menschenkinnlade lag 20 Meter tief unter
der Erdoberfläche. Es ist dies, wie man der
Bad. Landes ztg. schreibt, in jener Gegend der
erste Fund eines vorgeschichtlichen Menschen-
knochens, mährend Knochenteile urweltlicher Tiere
schon häufiger in der dortigen Sandgrubegefunden
morden sind.

Vermischtes.
— Heiligenschein und Antike. Man mag

unserer Mode auch noch so wenige Vorzüge
lassen, den der Vielseitigkeit wird man ihr nicht
bestreiten können. Aus allen Stilen und allen
Jahrhunderten sucht sich der kapriziöse Sinn der
modernen Frau exotische Wunder heraus, und des-
halb wird auch die neueste merkwürdigeZusammen-
'tellung nicht überraschen: Heiligenschein und
Antike. „Der „Heiligenschein" ist eine besondere
Form des _Haarschmucks, die zuerst in Paris auf-
zetaucht ist und nun in Amerika besondere Ver-
breitung findet. Der _fashionable „Heiligenschein"
st ein schmaler Reif von Gold oder Fili-
gransilber, mit Edelsteinen und Brillanten besetzt,
irr sich über einen _Nackenkamm erhebt. Der
Üamm wird in das _hockaufgenommene Haar ge-
teckt und nun strahlt der große Reif, der über

dem Kopfe schwebt, mit seinem hellen Leuchten
und funkelnden Blitzen über die gewellten Locken«
Massen An und webt _eincn anmutiqen ,ve>liaen-

schein um den Kopf der schönen Trägerin. Mitdieser Mode, die einen mittelalterlich feierlichenGlanz erwecken möchte, tritt zu gleicher Zeit ein«
antikisierende Strömung auf, die ihr Ideal in den
athenischen Jungfrauen des Parthenon-Frieses er-
blickt. Bekanntlich haben bei der Aufführung der
Oper „Aphrodite" die griechischen Kostüme großes
Aufsehen erregt und van der Bühne aus ist dann
diese _malerische Tracht auch in die Salons ge-
drungen. Die Sängerin Mary Garden hat dann
Peplum und Sandalen nach Amerika gebracht
und manche Tochter der neuen Welt tragen heute
wenn sie in allerneuestem Chick brillieren wollen'
zu dem „Heiligenschein" auf ihrem Haupt über
einem mattleuchtenden Unterlleide ein kühn dra-
piertes Spitzengemebe und zeigen ihre nicht zu
kleinen Füße in freier Bewegung in schön gebun-
denen Sandalen. — Eine andere Neuerung im
Schmuck, die van Amerika ausgeht, ist dag
„Blumenarmban d". Es besteht aus einem
schwarzen Band, das um das Gelenk gelegt wird
und an dem eine wirkliche Rose oder eine andere
Blume, in grüne Blätter eingebettet, _befestigt ist.
Diese Neuheit ist wohl die anmutigste unter den
wunderlichen Blüten, die moderne Exzentrizität in
diesem Jahre wieder treibt; jedenfallswirken diese
dem Arm _angeschmiegten Blumen schöner als die
kostbaren Alütenzweige, Blätter und _BukettZ auf
Juwelen, bis man ebenfalls häusig am Handgelenk
befestigt sieht.

— Französische und englische Kinder. Einer
der stärksten Eindrücke im Londoner Stadtbilde ist
die große Unzahl von Parks, in denensichlärmende
wilde Kinder vergnügt herumtummeln. In Paris
wird man einem solchenSchauspiel kaum begegnen.
Die weiten Rasen- und Spielplätze fehlen; in den
großen Gärten, die in der Stadt liegen, sind sorg-
fältig abgegrenzte Wege, und auf ihnen bewegen
sich die Kinder viel ruhiger, viel gesitteter. Von
diesem auffälligen Gegensätze nimmt ein englischer
Beobachter den Ausgang, um englische und fran-
zösische Kinder zu vergleichen. Das Londoner Kind
genießt eine Freiheit, so unumschränkt, wie sie das
Pariser Kind sich nimmer träumen läßt; das Lon-
doner Kind ist unerzogen, das Pariser wohlgesittet
Die Behandlung der Kinder in England führi
leicht zur Vernachlässigung, die in Frankreich zur
Verhätschelung, _londoner Kinder laufen frei und
ungehindert in der Natur umher; sie fühlen sich
als Herren auf ihren Spielplätzen, treiben Spart
und sind sich untereinander genug, wollen
keine Beaufsichtigung von Großen. Die älteren
halten ein Augenmerk auf die jüngeren und
haben ein starkes Gefühl für die Verantwort-
lichkeit, die man ihnen überträgt, indem
man sie alle „wild herumlaufen" läßt. Nichts
von alledem bei Pariser Kindern. Sie sehen viel
reinlicher, niedlicher und adretter aus als die
englischen, wie man wohl überhaupt nirgends in
der Welt so entzückend gekleidete Kinder sehen
mag, als auf den Promenaden von Paris, aber
sie haben leicht etwas Puppenhaftes, Tempera-
mentloses. Sie können in sittiger Artigkeit
stundenlang mit ihren Spielsachen dasitzen , wissen
sich sehr nett und ruhig zu beschäftigen und ver-
gnügen, sich auf eine viel gemäßigtere, weniger
ausgelassene Weise als die Londoner Kinder. Auf
den ersten Anschein mag die freie Zügellosigkeit
der englischen Knaben und Mädchen als ein Vor-
zug vor der artigen, aber wenig lebenskräftigen
und fast ungesund scheinenden Manier der Pariser
Kinder sich darbieten, aber die englische Erziehung
zieht schwere Schäden, besonders im Familienleben,
nach sich. „Nichts ist beklagenswerter im
modernen englischen Leben, als der Verfall
der elterlichen Autorität. Es ist
keine Übertreibung, wenn man sagt, daß em
Haushalt, in dem alle Mitglieder ihre Pflichten
erfüllen, und die Kinder die Eltern ehren und
ihnen gehorchen, bei uns viel eher eine Ausnahme
als eine Regel ist. Eltern vergessen ihre Verant-
wortlichkeit sehr schnell; Kinder sind so ungezogen,
wie sie dürfen, bis sie so ungezogen sein dürfen,
wie sie wollen. Und die Familie ist nur noch eine
Gemeinschaft von einzelnen, von denen jeder seinen
getrennten Weg für sich geht. Nicht so in Frank«
reich. Hier hält das Familienleben alle fest zu-
sammen und verbindet sie miteinander in gegen-
seitiger Erfüllung der Pflicht. Die Knaben ver-
ehren die Mütter, die Mädchen die Väter; die
Eltern haben so rechte Herzensfreude an den Kin<
dern, und die Kinder sind sa glücklich und respekt-
voll." Die größere Liebe und Sorgfalt, mit der
sich die Franzosen ihren Kindern widmen, geht
schon aus der großen Mannigfaltigkeit des Spiel-
zeuges hervor, das französische Kinder erhalten,
Nirgends sieht man auf den Straßen bei spielen-
den Kindern so eigenartige und sinnvolle Spiel-
sachen als wieder in Paris. Dadurch werden die
Kinder zu selbständiger, gesitteter Beschäftigung
angeregt und vom wilden Herumtollen abgehalten.
Wohl ist das Festhalten des Kindes im Hause ein
falscher Weg der Erziehung, aber die Engländer
übertreiben ihre „Freiluft-Pädagogik" und erziehen

_chre Kinder nicht selten zu Wildlingen und _Vaga_»
bunden. Früh auf sich selbst gestellt und sich selbst
überlassen, wird das Londoner Kind allzu schnell
altklug, während das Pariser Kind in der strengen
Obhut der Familie allzu lange kindisch bleibt. Die
einen erlernen die Manieren der Großen zu rasch,
die anderen zu spät. Wie man sieht, weichen so
englische und französische Erziehungssysteme gar
ehr weit voneinander ab und der Mittelweg mag

auch hier der beste sein."
'Fortsetzuna auf Seite 9.1
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Leihllffe e, Ll'NM!'.
_theaterftr. »2, 2 Tr. hoch.

,»ie»«t«g, dm »6. Oltbr. 2. L.,
»Uhr nachm., werden die _unverzinst
gebliebenen Pfandobjekte vom Januar
U. früher, bestehend aus:

Plüschen, mt u. ohne Vnl-
llntm, Nlitt-, Kupfer- und
RefftWchcn, Tüschenuhlen_,

VMtn°u.3menlleil>ttn,Pelzen,
MhltillslI,il!en,Illgt>stinten,3el!>-

chedes ett.
_s°sen_»aarz»hlung meistb.versteigert.

An dc» U««tionstagen wird die
«nhcaff« um » Uhr geschloffen.

_ «̂_Kn 0o«_Oi«_ckt,
Vtadt-Auktillnatoi.

_GestlllAft für
Geschichte u. Altertumskunde

_»W-lluzeum
3onntag5 von 12 bk 3 Uhr

geöffnet.
Eintritt 20 _Kop., Kinder _t_» Kop.

_Uigaer Tieiasyl
Hazensberz, _Fuhrmannstr, 32,Tel. 3868
Annahme von Tieren zn_«Kur, zur
Pflege, zur Neolmcht., zur Tötung.
Daselbst _versch.Racehunde zu verkaufen.

_Nzaer KNfterm
im Gebäude des städtischen Museums,

üemWe-
iluzztellung

ru_58i5cher lilunztler.
Täglich geöffnet von 10—4 Uhr nachm.,
Sonntags von 12—4 Uhr nachmittags.

_«_ntree 3« Kopeken, Kinder und
Schüler die Hälfte.

Lexellnliält prallt. _Nerite.
«»«««»«»,, _6.»7. 0>l«»,_^. «307,

Dr. ponston: _vsNouztllltwn.
Dr. von _Nimsoli_«: Veiul,u8tmtic>u

eins» op. ?»,IIe3 von ViUbmniZ
2t!_d1susNZ»?sill.

Dr. _k. 8o!>»»!'l: l_^ ur ?«,_tdoIoFi« äsr
ätilllllölllsutllINNlSll.

_lntssnum.

Teckniseüee Verein.
Dienstag, de» tS. Oktober »907,

8 Uhr abends:

1) Prof.I. Schimansli: Ueber die
Nichtigkeit d.professionellenNildung
in Rußland.

2) Generalversammlung: Bericht der
Commission zur Ausarbeitung der
Festschrift in Anlaß des50jährigen
Jubiläums des TechnischenVereins.

Gäste, vonMitgliedern eingefühlt
haben zur Sitzung Zutritt»

Z3ro«tensammlung
de« Vereins gegen den Vettel.

Telephon 2084.
Dienstag, den i6. Oktober: Kaiser»

garten«, _Felliner und Elisabethstraße
(von de« Kaisergartenstraße bis zum
I. _Weidendamm).
Vtittwoch.de» »?.Oktober: Elisabeth.

straße (vomI. _Weibendamm bis zur
Oreler Bahn).

Donnerstag, den 18. Oktober: Jakob«
straße, _Ritterhaus, Arsenal«, gr.u. kl.
Schloë , Anglikanische Straße, Schloë
platz, Küter_« u. Bremerstraße.

Freitag, den i_». Oktober: Gas«
anstatt, Thronfolgerbllulev., Reimers«
und Architeltenstraße.

UMlißiIau8taIt
U2ä

liün_^sn - _X_2diQ6_^
voll n_^. 8l«U«8N«.

_^Iex_»_n<Iel«ti»««« 17. Islsptl. 2225.
üiAuk«ue!_upt2,ii3 ?. 9—1.1 Hill vallll.
uuä von 5—6 Ulli u_»od._iu., 8oim<_HLA

VUN _^211_^12I_lll_l lllitt3,_I8.
_2silinittel: N8_ntgen_,_li2!lium-, fin8«n_>,
rizsn-, Llllu-, Not- UN«« Lllilillolit.

_DulHIeuHtiiu_^ iiillorsr _OiZim«
(_2«l_7, I_^_un_^s).

2st_>_2nälun_^ velsoliieäsn«! _2»>it>
lu-l_^u_^lieiteu, N!»«um»ti«mu8, !«eni»«
un6 floui'lllzl«.

8elimsl2ll)3S _NllttsrunnF v. 2_»«,l«u,
_^lll_^_su, _LI>itssS«oli_^1ii8rsu, Nutwi-
wälsru sto.

_llr. 8imllN8llN8_snlililinill
ll^»nll!,«l««n 802SMl«U«_tlll38S 16.
Xi2,_nllsns»z>tlUl_^ vou 12—3 Dill
u_»,elimitt»_g8 , Lollnt»,^« von 12—2 Ulli
Nlu'_IiinittHssg.

lil'. _^. _Xsisinzenielll
_Ne_>l»n»t»_lt _Mr Innes_«-, _Xinlies. „.
V«n«i'i80>!e _Xs»n!_lneiten._>l2,!-isn«ti. 50.
Neils ZäuIsnLti-. _^_sl , 3S43. Xllmksn-
emMnss 9—12 u, 4—7.

_Xu>»ll«:llgell«l»^.
_^Vißäsi-dsssiuu meinst _^wMn?_sZ
von _V_»ut-, Oßzelilßolit« - u. LiHzeuIyi-
öenäen van 9—1 u. 6—V«9. v»msn
«na Nuäsr L»»6.

U_«,I«<H!l8t!-. 8,

V«nei-l80>>», Xllut- «oll _LezolilsnlitS'
«sllnlc!!. v. 9—'/«2 n. v.b-gl/2l7.2b.

Dr. I>I. Liankonstein,
8l. _?l«i-äe«ti»«»« _^_H 17.

llr.N.llirzlllillerg_^._''/^
11. 6—8. _lAslltslLti. 9,_23,u_» 8i«!lliiiZ,un.

iusilüllgellellst lls. 8_cka_>_vlow,
_85Mlsii8t,i'3,88s I_^r. 52», 1?«1splion 2002.

Dr. La. KuÄ5cke,
_ximu_« 8_ol»uieäß3t,l_2«z« 18.

_l<»ut>, L!»««n> un<l _venerlsol!« «sank-
l_>sit«n t_^Iiell von 10—12 u. 4—5

Ilr. _Lriullmallll. _Vz_"
ll»«»», ll«»«!»l«ll,»»»_n._llll«,»»»»
»el«l«n. V«n 3—> ullä »—» _11».

!nn«!>«, _k>»»»«>»» u. _lllnll«»»»
_»lNÄNlll,«»«» von 10—12 Ulli
_voriu. u. 4—5 _Hd.1 U_2,oum.

llllitüni! N. 8°muill!«!_ikl!!!-feigin,
Di. »sä. äsi?2,_liz«i IInivsl8it,3,t.

8u_^_ora_^8tr3,8«8 17.

Prof. von l)_2vn8l(i'8
_Lanzulwtioußn ndsi _Legsn_^_ast, _Vei_^
_g»_ngen>!«lt u. _Zukunft. _Nat8o!>1äg«.
(Vert_»,_88t.« Vüenel Mei (3«!iklm-
^vi88_L!!8ok»,lt, '/julllikknäl. 8iotlMl»m),
_NIi8_llbet,!i8tr. 67, _tzu.I,10—1 u.4—S.

I»nn-_«llnll< lll. _Uemtnllll
(_Zerliusr _23.llu_^l2!t_.Ii!8Mut)

_^Isx_^näßlZtr_^_LL 104.
8«l,»««>_'»l. _2»l,_nentl«>'n«n

n«l««>» l.»«l,_g»»e»

22llll_^_WM_swV_^I—56
«°'_^ «arlsll-.llkLuIueclzti'. 12
_llmplanss von _s von»,di» 8»da». _2»lu»>
»_utt«IU«N N.»._^. _«0bM«_Hi«». _X<lU8ll'
LÄims n.n«_i«»_tHl«_tk°äL. _V»»»u1tH0I.

""?^_° lallnllränllen
_^ '_^ _^Xiin8t!._2il!<n» »»on _neue8ts_>' üilst!»»«!?,

8o!>m«!'l>08««_Ill_linentfern«!!.
«0. ltl'ikVVol'NQll

_NlisadotkstrassV iV»10,
_^o!(« _^nt»nlen8t_>'ll8»s.

_^VotlUßN M«t, _<_in«I>'««!» 3t»>, 2,
_Ncke äoi _^iool_« _Lti., vl8-»-vi3 üew
_Nuzsuiu.

Nmii_^_iiF: 10—1, 4—6.

frik _unMrktian_keiMsg.

Vchwed» Heilgymnast «» Masseur

lllonraä _Umblia
aus Vt. Petersburg.

(_Gewes.Assistent_v.GustavWeltz-Dorvat).
Mühlenstr. 4. Persönl. v. '/2I—>/22 Uhr.

sollveci. _Neilgvmn»8tik u. Üil28«»8«.
L. DukäulN, NÄ_886U86,

äiz>! in 8«n«!l«l,«»l»»«»
'iVoliiit ze«««_U. 8eliNis6«8tr. 4, tz- 4 ,

Gin« Schülerin des gewes. _Kavellm««
_sters am _Stadttheater

Otto cohse
wünscht noch einige Clavierstunden zu
ertheilen, _Dorpaterstr. 65, Q. 5. Von
11—3 Uhr.

l. Mg. Schule ll. TllnzM
beginnt den 15. Oktaler einen Unfänger-
und «Vtazurka-Vnrfns. Monatlich zu
ermäßigten Preisen. Weberstraße _X2 8.

lüiuier u. _kniiH _Niililes . _dtzl.

_^Ll.l8» 8l)WNl.
l_+l>« lll»«!««.

»UN _^ngz»n«l«»> 2_»l» l._SlHNeN.
_^I'!il0llfc>!^sl'Nc>uIs?_2rä31, Hu. 14

Nn «_li»i>« «_nv«_n« un p«tlt
_g»»»^«»n « l«lll Ä!l »>»» «_i un«
NU «l«u_« H«un«» «>»»»>«» pavli
_le_^on ä« eniivsr«l>,tinn. 8_'_»,ä!'. _eutr«
3 «t 5 b. _» M-süe _Lzbesel, _lisimsr«'

_8_tl388S 1. Io?. 15.

ip«_t_«.) _ra?c>i!iiii> n Pens_^upvei_^i_, no
nebln. npeM. opßll_». vißö» , »»».
_Ollbiiu, Hess, «»oi'o_^bi'li. _ul)»,«!. _^,_^i>.
_Ukni>_iinin3,_» 37, _«_n, 17. _Hpe_^_c)«.
_n„oi>». im« _^_inino oii. I,—2_i. ii ei>
V26-7 _^. ___^

_I_'epi'pvllilnel:_»» 70, «n. 8.

3Ment,MolV.d.MtreMllle)
erfahrener Repetitor _erteit, Stunden,
Unbemittelten zu besonders mäßigem
Preise. Adr. _Marienstr. Nr. 45, Qu. 13.

VM!M _»_Lll. Lsiäll, j/llll«N
_lii««u«Äro »3. 83^«i»^> pveell»!_'_» _nm
.ill_^_llnen. _vz_>, Nve._1,7.oei. l_?i> _«_om. 0. _r.
_gub. >,Ii. II. Nr. 8102."

Pellstm KemW.
1_^ Sämburg, _^^
Jerniolo_«» _>ßrospelit 2y.

_^aßree _sPensionäre,
auch Passanten finden jederzeitAufnahm«

WM- Eigene Equipage steht _zn«
Verfügung. Telephon X28, Edinburg.

«<«^»«_1^»
»^»lel_^_elllti N2»clo«^>

11 UM _meMni» _Zaeii_. vz_». n_^ßii«?. («»,
nkl,««,) Ochßv. oe_^_V. «_i> unui'. e. r. 00
Lei;»« iiÄ2Ni»,ißni»«ii. _N. _ü. I_^r. 8103.

UufenW
in feiner deutscher Familie in Riga
sucht »_eihiUtniffe halber gebildete,
heiter« Dame der besten Gesellschaft.
Bedingung: Anschluß zu gesell, Verkehr,
Theaterbesuch lc. Off. mit Angabe des
_MllnatsuieiseZ unter >V. _L. 6225 beförd.
Nudolf Vtoffe, Wien l, Seilelstätte 2,

WV"' _V7l_58Sl'S VSVI8S: "M>

^'«. lwkämelm-liMin 8. tlbek_K e_«,.. «1"_^
1. 86_^6N»8_^0_^6 _^u LllU- uuä Lillnt-Illsiäßi-u, _2!<m»en uns _Nndisu.

2. ßÄrNto_^_er _OHlpinKH-nXIsiäsln, VI<>rl«s2!.iIl0c!ksn,80'lv:6 _2ilI)_zmyn_. n. _2s_?leu._Vll3<!^
3. _5aminst, ?oluoli6, _Volvet u. _Vslp» 2U xisiäßln, ^«_oil«tt«, «_o_^i_« _2ll <?2,lnitllltzu.
4 _^_6pp_ieli6 in _2llßll _^_lwu.l 7. füstiisen lil 3l°«5er _^^z_^lill 10. Illlsii-Iürlllf «eläeus _u, Ölen-
g' rMa86N, _^_w°il°.

8.
Ii5_M°_lW _^:_^^n' 11. _^^

ene_,
i°'_^8^^>.

6.Köh6i-8t<M6. l 9. 'reppiok-I_.liiikOi'. l 12. Xüuli.fMll!!, t_«_t. _n. zutLezt.
13. _Ü_20IM _3r°88_« H,u«_v_2ili in _^Hukasisclion 8_ildsr8aok6u.
14. ?eiti3 _« _^_attiiw «siäene- nnä 2,nä«r_« I_36_^_Ä_6O_^6N.
15. ?«t>38 _^ßiÄsn-IIutßi'i'öekk!.
16. I'ilTi-IImIßssyr c_^s_»p_2'iu°_«_in) I'U2-8_tist6i) «°_^l« La8_ok1_ik8.
17. _NsFant« _^ürlli8_oke Nödsi, _»m i_.^«l, _vw _^ut _LsZtsiiuu_^.

»ovfi_» viel« anüsi-o Il_»_nlla3l»obo 8t«_lltz u_»_H 6_«3Sil8tHuü«,

8«l»»»_H«:>,ll«l,», in <i« _LnsMteliwng °6_«l dein, l.«rn«n lul2e_^b!«lben<i<! _llin^«n
,_ov1« l»!u<»^n,» _»_lel_, m»_tt <HKIen6« unä n«»>»<l»» üb«»ll»«!««t«, !«ie!,t «_liegd«_r» _k>»«»»vl,««n_»!

_j«6«_n _^It«l» _g«bl2uck«n »I» _KiTttlgullgZmM«! mit gl»_3««n> _Tlt«!g

ll»_n /_ipp«<n «^„»«l»<, <l» _n_«l«<lg«n UN«!_ll ll!»p«>»!l«l,«n _<_lr_2«»

2_n _Ii_»dsn In _llllsn _^.i>o_^_b«_ic«2
u_^cl

_Dio_^_lisiisn. -----——
»»»» «ll«z, j«6«>» ,u«_6lll<:U!<:l> _a»_, »ol»_t» ,,ll<>. «öl»»»«! '»" ü«n»»»N«» u_»6 I„« »ick ««in, H« ««!«_,> ««>,._!

_UiMei Stlllltgiittl Verwaltung.
Im Forst Olai sind

_?347 Kiefer«- und 1384 Fichten Gräm) -Niimme
zum Verkauf ausgezeichnet.

_ilanfbedingungen, sowie spezielle Verzeichnisse der zu verkaufenden
Stumme liegen aus in der Kanzlei der Stadtgüter-Venvaltung (gl. Schmiede-
Straße Nr. 10,III,werktäglich von 10—3 Uhr.

_Kanfofferten (in geschlossenem _Couvert) auf die Gesammtzah l de« zum
Verkauf gestellten Stämme nimmt bis zum 3i» Ottober d. I> 12 Uhr Mit-
tags, die Stadtgüter-Nerwaltung entgegen und ist bis dahin auch der Salog zu
bestellen.

Zuschlag nach Belieben der Stadtverwaltung.
Riga, den 12, Oktober 1907.

Mgaer Stadt-Aombard.
Die vom 9. Nov. 1»«O bis zum »2. November I»»«

verpfändeten Sachen _«ud Pfandschein Nr. 86334» bis incl.
Nr. 8_K8734 sowie die P fandobickte des ZweigesI vom »». Okt.
»90« bis zum 23. Oktober »9«« 8ud Pfandschein Nr. 32«»9
bis incl. Nr. 33240 kommen (sofern noch keine Einlösung oder
Prolongation stattgefunden hat) am 24. und 25. Oktober _R9_O7,

im Rigaer Stadt'Lombard, _Kalkstr. Nr. 9, zurVersteigerung.

Verein her _MgePtizen lles JenAen Reiches
Vtittwoch, den 2«. Oktober »907, präcise 8V2 Uhr Abends.
im oberen Saale der St. Iohannis-Gilde:

Gellttlll - VerjllWmlNjl.
Tagesordnun g:

1 Jahresbericht des Vorsitzenden.
2 Bericht des Schatzmeisters.
3 Bericht der Revidenten.
4 Bericht der Siechenhaus-Commission.
3 Wahlen.
8 Etwaige Anträge der Mitglied«.

Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand.

Nach § 18 der Statuten müssen Anträge bis zum 15. d. Mts. bei dem
3»tf!tzend«n eingereicht werden.

Mitglieds-Karten pro 1906/7 sind _vsrzuzeigen.

' _^ Die geehrten _^ _»

TelephN-NionllellteV
werden höflichst darauf aufmerksam gemacht, daß die
am 1. Nov. a. c. fälligenNbonnement_5betts3ge, noch
im Laufe des Mode? im Comptoir der Gesellschaft
(Weberstr. 15, von 9—3 Uhr) 2U erneuern sind.
Die denAbonnenten zugeschickten22hlllNg5_«_NN2eigen
sind an der Kasse vorzuzeigen.

Der Nächtig zum Abonnenten-Verzeichniß ist
erschienen und im Comptoir gegen Coupon Nr. 1
erhältlich.

> RiM TelWll-GeseWast. _^

_H_^m 2l. 0«««»l,en !««?

^^ v
on,

_^_M_^'_^

LI0U8SN _^M8 8pit2S1l
_Ulltsrrljellß 8ekl8lf8n k!n8at2S

«2tin6ß8 _Un11sll8 _IllMr 8ebl8i6r
ll2nä8l:liulis 8b2_Ul8 L68ätte

Lilrt6i räeb8r «._« «.«
_Xr288N 8w86II8t0ff6 _^^' ^^'

ff ÜMäU8M«l8Lrlib8W,_^8 H

da _^ 3 5c_^

"3. 2k. _A _2Z »<

, ! Untß_^_llLllUNg« l.»I_»0!_'3t0!'iUM , !

l! _Magi8tLl' l.so l.evit88 _^
' _> 8o!_ieun«N8t!_'»38e 17, > >
_^ vi«_'2,-vi8 äsi lüllu_^_trazzs.

z üezchMverlegung z
M Meiner geschätzter Kundschaft und einem geehrten _HX Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich mein M

- 2onet-MeNer _^
von der Wallftraße u, Mch der

Scheunenstraße Nr. v,
_H

verlegt habe Hochachtungsvoll
2 KlauÄia 3_ckullaje_^. 3
_«OOGGO0GOGGMO_0_OOGOOGOO

LWllllellmßem. MX _c"_vI^_FÄ
Unterncht in der Anfertigung ner_«

_^ _^ < »̂^ ^?_-^?
schiedener Kunstgewerblicher
in Oel und _Vrandmalerei wird _ertheilt.U M_^, //^^-H_^ _^8» _^3
Im Kreise IS Stunden 5 Rbl. _^6/W_^f>/^>tenntnisse nicht erforderlich. Daselbst zu» W_^^U' _^iv »N
haben kleinere und größere Oelgemälde_.M !"M X
Stilleben, (_Copien), außerdem Wand« > _<> »,,»»», °mnsnn!°n I!
schr_inckchen, Papierkörbe, Kissen u. s, w. W ' ' _ll««!!« _eiMliMI! I.'
zu billigen Preisen. Bestellungen ««den > I'_zliklllangenommen von 10—3 Uhr. _H ^» _^^8r. NmHr. 13, Q. ß. _tz > „N6pcU»l2N'b_"

_Paradcneingang. I
Nülzen

Zum «chiil,.'i- _ii. auch zum Enrsus M _^lei_^näni-zt_^ N_,ür Erwachsene können sich noch«
Teilnehme« melden _Wallstr. _?, Qu. 3. > _^^ _iNionlo_^sidoM. _^2

I.u. M._GoehrkeN)s _^
8. 5u!tIN.

dipl. Tanzlehrer.
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rosiges, _jugendfrisches «ussehen_, weiße,
_^ammetmeich«H»ut und blendend schöner

Teint. Alles erzeugt die echt«

Aeckelipfttd-Lilielllililch-Zeift
V. n«ngn,«»nn _H lln., n««l«l,eu>,

mit Schutzmarke: Tte_«lenpferd_,
3, Stück 50 K°P. Depot bei

_llsarg 8trllU88, Rvg_«. Dr«g«nhdl.

Vla« verlang« überall «_ur

e_^ _^_Vio_^NlS.
Erhält d«_K ««der rißfrc».

K^^IT_,_^K _^3<H._^KK, N»^o«l,«_en5,_^. ?»/73.
_^ l>»»t vl« i> vi«. _Ls,s. 1865.
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totales.
An dieWähler _Mga_«.

Um 17.Oktober dieses Jahres wird die Wähler«

schuft Rigas zum dritten Male im Laufe von zwei

Jahren an die Wahlurnen gerufen, um zwei Ab-
geordnete für die _Reichsduma zu wählen.

Wir hoffen diese» Mal es erreichen zu können

haß nicht wie das vorige Mal ein Vertreter des
wilden Umsturzes, wie der jetzt flüchtig gewordene
Abgeordnete Osol, sondernMänner gewählt werden

die da eintreten für ein Programm maßvoller
Reformen auf dem Noden des Monarchisch-
Konstitutionellen Prinzips, der Ordnung und de»

Rechts.
Es gilt vorallem, dieVereinigung aller ordnungs-

liebenden und gemäßigten Elemente herbeizuführen
um dieses Ziel zu erreichen! Daher hat die Bal-
tische Konstitutionelle Partei mit der Lettischen
Reformpartei ein Wahltartell geschlossen, um ge-
meinsam die Sozialdemokratie und die ihr ver-
wandten radikalen Parteien zu bekämpfen. Jede
der beiden verbundenen Parteien stellt in einer
der beiden Kurien ihren Kandidaten auf, der von
her andern Partei zu unterstützen ist.

In der ersten Kurie ist von der
Baltischen Konstitutionellen Partei

Herr Rechtsanwalt Grww Moritz _sen.,

in der zweiten Kurie ist von der
Lettischen Reformpartei

Herr Rechtsanwalt Friedrich _Grohwald

aufgestellt worden, für deren erfolgreiche Wahl
beide Parteien gemeinsam in jeder Kurie energisch
einzutreten entschlossen sind.

Wir richten nicht nur an alle unsere Partei-
glieder, sondern auch an alle diejenigen Wähler
die mit uns die gleichen Ziele teilen, gleich-
viel zu welcher Partei sie gehören, die dringende
Bitte, Mann für Mann, an den Wahlurnen zu
erscheinen und für unsere Kandidaten einmütig zu
stimmen.

Es ist hohe Zeit, den Elementen de» Umsturzes
ein energisches Halt entgegenzurufen. Es ist hohe
Zeit, endlich einmal die Reichsduma in die Lage
zu bringen, zu fruchtbringender Arbeit schreiten zu
können, und es ist endlich dringend geboten, daß
unsere gute alte Stadt in der _Reichsduma dieses
Mal eine ihrer würdigere Vertretung finde, als
bei den letzt stattgehabten Wahlen.

Welche Bedenk» auch der Einzelne gegen die
von uns vorgeschlagenen Kandidaten haben möge
diese Bedenken müssen zurücktreten zur Erreichung
des gemeinsamen großen Zieles, zum Siege des
Rechts und der Ordnung über den Umsturz und
die Vergewaltigung der Massen durch die ge-
wissenlose Hetze der Sozialdemokratie und deren
Genoffen

Darum Wähler! Versäume Kewer sein Wahl-
recht auszuüben! Es scheue Keiner die geringe
Mühe der Stimmenabgabe, damit auch wir an
unserem Teile dazu beitragen können, daß wieder
Ordnung, Ruhe und Frieden einkehre im Reiche
und insbesondere auch in den baltischen Landen
und unserer teueren, alten Vaterstadt!

Der Vorstand der
»_altischenKanstitutionellenPartei.

II.

Zur Wahlkampagne
Die lettische _Reformpartei erläßt

folgenden Wahlaufruf, den die _Latwija als Zu-
schrift wiedergibt und der in der Uebersetzung des
Rig. 3g. lautet:

Die _Reichsdumawahlen in Riga.
Mit dem 17. Oktober tritt an die _Rigaschen

lettischen Wähler ein ernster Vag heran, an dem
sie dem Volle, dem _Vaterlande und dem ganzen
Reiche gegenüber ein nicht mißzuverstehendes
Zeugnis darüber ablegen müssen, ob in ihrer
Mitte die Zahl derer größer ist, die die Be-
gründung der Ordnung wünschen, oder derer, die
sich irreführen und leiten lassen von Leuten, die
darnach streben, die soziale und Reichsordnung zu
stürzen, das Privateigentum aufzuheben und die
_Tugendbegriffe zu vernichten, um dann selbst un-
gestört und ungestraft eng« _Parteiinteressen zu
pflegen, sozusagen auf den Trümmern von Ord«
nung, Gesetz und Tugend. Am 1?. Oktober
werden die Rigaschen lettischen Wähler es dar-
tun müssen, daß sie sich von solchen Leuten loszu-
machen vermögen, die sie vom rechten Wege
wegzulocken suchen. Sie werden dartun müssen
ob sie es ernstlich wünschen, daß auch im Letten»
_tand« Ruhe und damit zugleich die Zeit wichtiger
Reformen eintritt. Reformen in Schule, Kirche
und GerichtI Reformen für die Arbeiter und
Arbeitgeber, Reformen für Großgrundbesitzer und
Kleingrundbesitzer, damit die zwischen ihnen be-
stehenden Differenzen dadurch ausgeglichen werden
daß dem Recht auf Arbeit das Recht auf einen
der Arbeit entsprechenden Lohn zur Seite steht
daß gleichen Rechten gleiche Pflichten gegenüber
gestellt sind. Dieses ist der sehnlichsteWunsch des
ganzen lettischen Voltes, der nicht erst in den
letzten drei Jahren entstanden ist, sondern mit dem

Erwachen des Selbstbewußtsein» des lettischen

Wir wissen es, daß wir in der Frage der ein-
zuführenden Reformen oftmals in scharfen Kampf
mit unseren deutschen Miteinwohnern nicht nur
hier, sondern insbesondere in Petersburg, im
Taurischen Palais, werden eintreten müssen , und
_danach haben mir e2 als eine unumgängliche

_^
Notwendigkeit angesehen, für die dritten Reichs-
dumamahlen mit der baltischen konstitutionellen
Partei ein _Wahlkartell abzuschließen, nach
welchem die Glieder der genannten Partei sich
verpflichten, in derII. Kurie ihre Stimmen für
den Kandidaten der lettischen Reformpartei, als
welcher Herr Fr. G r o ß m a ld ausersehen ist,
abzugeben, und wiederum die Glieder und An-
hänger unserer Partei in der ersten Kurie für den
Kandidaten der baltischen konstitutionellenPartei
als welcher Herr E. Moritz ausersehen ist.
Dieses Wahlkartell ist aus zwei Gründen geschlossen
worden: um die Wahl eines Sozialdemokraten ab-
zuwenden und die Wahl eines nationalen Letten
aus Riga sicherzustellen, indem man dabei in allen
anderen Fragen sich freie Hand und freies Handeln
bewahrt.

Es ist verständlich, daß das Wahlkartell von
den Sozialdemokraten und ihren Anhängern als
Agitationsmittel gegen uns ausgenutzt wird. In
den bekannten Proklamationen und den sozialistischen
Zeitungen werden wir als Vollsverräter her-
untergemacht. Es dient solches nur zum Beweise
daß sie uns nicht mit anderen, richtigeren Mitteln
entgegenzutreten vermögen. Ihnen kann natürlich
die Wahl eines solchen Letten nicht nach dem Sinn
fein, der für eine konstitutionelle Reichsordnung und
die Entwicklung und das Aufblühen unseres Vater-
landes eintreten will. Wenn wir Letten solches
wünschen, so müssen wir uns von den Sozialdemo-
kraten und ihren Anhängern abwenden, und müssen
uns um einen ernsten Mann umsehen, dessen Ver-
gangenheit uns eine Bürgschaft dafür bietet, daß
er in der Reichsduma seine Kräfte für die Rechte
und die nötigen Reformen nicht auf dem Wege
der Revolution, sondern auf dem des Gesetzes
opfern wird. Ein solcher Mann ist der Präsident
des lettischen Vereins, Herr Fr. Großmald
der bereits mehr als 20 Jahre unermüdlich auf
dem Felde des lettischen Voltes arbeitet und wie
kein zweiter das Vertrauen und die Achtung aller
Letten sich erworben hat. Wallenwir uns für ihn
zusammentun, laßt uns alles vergessen, was uns
trennt, und nur dessen gedenken, was uns zu
einigen vermag. Wenn alle diejenigen an die
Wahlurnen treten, denen die Ehre der Letten und
das Wahlergeben detz Vaterlandes am Herzen
liegt, so ist uns der Sieg sicher.

Der Vorstand der lettischen
Reformpartei.

Hieran knüpft die Redaktion der _Latwija
folgende Bemerkung: „Als außerhalb der Parteien
stehende Zeitung verwehrt die Latwija es den let-
tischen konstitutionellen Parteien nicht, sich in
ihren Spalten über akute Tagesfragen auszu-
sprechen. Ihren eigenen Standpunkt wird die Lat«
_mii_» künftighin klarlegen.

GineVersammlunglettischerWähler
der zweiten Kurie war zu gestern Abend
von Dr. Skuja, Dr. Behrsin undI. Büke ein-
berufen worden. Die Versammlung, die im

Rig. _Radfahrervereine in Gegenwart von Ver-
tretern der Polizei stattfand, wurde von Dr.
Skuja geleitet. Nachdem Dr. Behrsin die Wahl-
ordnung für dieII. Rigasche Kurie erläutert hatte
machte Dr. Stuja der Versammlung die Mit-
teilung_, daß die hiesigen progressiven Gruppen
(darunter die lettischen Demokraten, Progrefsisten
einige lettische Kadetten, die jüdischen Kadetten
die Partei der Gleichberechtigung der Juden usw.),
die früher zum „progressiven Bloc" gehört haben
mit Ausnahme der russischen Kadetten, zu ihrem
Kandidaten den AdvokatenI. AnSberg erwählt
haben. Redner bittet die Versammlung, für diesen
Kandidaten zu stimmen.

II.

Darauf hielt der Advokat Ansberg seine
Programmrede. Man mache ihm den Vorwurf
daß er wenig bekannt sei und bis jetzt wenig
Erfolg in seiner öffentlichen Tätigkeit gehabt habe.
Er habe in vielen Vereinen mitgewirkt, doch habe
er hauptsächlich die Tätigkeit dieser Vereine
kritisiert, was bekanntlich nicht viel Dank ein«
bringe. In den Jahren 1903—1904 habe er
den früheren _Peterburgas Wehstnesi» geleitet
der damals zwar eine möglichst liberale
aber keineswegs eine sozialdemokratische Rich-
tung verfolgt habe. 1905 sei er als
Delegierter der hiesigen Advokaten in die
Petersburger Konferenz der Rechtsanwälte
gewählt morden. Darauf bespricht Redner dieAuf-
gaben der dritten Reichsduma. Der den beiden
ersten Volksvertretungen gemachte Vorwurf, daß
sie nichts getan haben, sei unbegründet. Doch
hätten sie nicht richtig gehandelt, als sie der Re«
gierung GesctzeSprojekte aufzwingen wollten. Das
werde die dritte _Reichsduma nicht tun können

auch werde man sie nicht zu einem Meeting
machen können. Ein Teil der Abgeordneten hätten
Unarten begangen, vor denen der R.dner sich hüten
will.Seiner Ueberzeugungnach seier russischer Kadett
weshalb er im Parlament sich der russischen Ka_»
dettenpartei anschließen werde. Bis jetzt habe er
dem linken Flügel der lettischen Kadetten angehört.
Als Hauptaufgabe der lettischen Deputierten sieht
Rebner die Vertretung der lettischen Interessen bei
der Beratung der von den _Baltischen Provinzial_»
raten und vom Konseil beim Baltischen General-
gouverneur ausgearbeiteten _Gesetzesprojekte gegen-
über den Prätensianen der Großgrundbesitzer an.
_Frischmann fordert _Ansberg auf, sich klar
da über zu äußern, welche Stellung «r den So»
_zialdemokraten gegenüber einnehmen werde. Ans«
berg antwortet, daß er in dieser Frage sich der
Majorität der Kadettenpartei anschließen werde.
Sollte die _Kadettenpartei sich für

Kompromisse mit den Sazialdemo«
traten aussprechen, so werde
er auch dafür sein. — Auf
die Aufforderung, sich zur Arbeiterfrage
zu äußern, erklärt _Ansberg, daß nach dem Pro-
gramm der Kadetten den Arbeitern eine materielle
Unterstützung erwiesen werden müsse, was jedoch
nichts mit den Ideen des Sozialismus zu tun
habe. Auch für unsere Landarbeiter müsse gesorgt
werden, die allerdings mehr verdienen, als die
russischen Landarbeiter. Während aber diese durch
Landanteile sichergestellt seien, sei der Verdienst der
hiesigen Landarbeiter ein unsicherer. Der Priuat-
anwalt Ewers tritt für eine Vereinigung aller
hiesiger konstitutionellen Parteien ein. Als Redner
die kleinen Leute ermahnt, gegen die Besitzenden
keinen Groll zu hegen, weil doch alle Brüder
seien und auch der Arbeiter zum Wohlstande ge-
langen könne» unterbricht ihn die Versammlung
durch überlautes Husten und Zurufe. Als Redner
die von der nationalen Partei zwar nicht ausge-
sprochene, aber angeblich klar angedeutete Kandi-
datur Weinbergs erwähnte, entstand in der Ver-
sammlung eine große Unruhe und lautes Lachen.
Auch der Mitarbeiter der Rigas Awise Wihto-
lin, der dagegen _protestierte, daß Ansberg sich
einer regierungsfeindlichen Partei anschließen
walle, mußte sich deutlich davon überzeugen, daß
die lettische nationale Partei und ihr
Präses von den lettischen Demokraten
aus denen die Versammlung hauptsächlich
bestand und auf die Rücksicht nehmend die natio-
nale Partei eine passive Haltung den bevor-
stehenden Wahlen gegenüber einzunehmen be-
schlossen hat, nichts zu hoffen haben, denn Wih-
tolin wurde von der Versammlung mit beleidi-
genden Zurufen traktiert und zu einer zweiten
Ansprache garnicht mehr zugelassen. Nachdem
Ansberg noch darauf hingewiesen hatte, daß auch
die früheren lettischen bürgerlichen Deputierten
sich der russischen _Kadettenpartei angeschlossen
hätten und nachdem Dr. _Skuja mitgeteilt hatte,
daß gedruckte Wahlzettel mit dem Namen Ans-
bergs in allen lettischen Buchhandlungen läuflich
zu haben sind, wurde die Versammlung, die von
ca. 200 Personen besucht war, geschossen.

Wo sind die großen Wählermassen der lettischen
Demokraten geblieben? Ein Teil von ihnen ver-
hält sich gleichgültig den Wahlen gegenüber, ein
anderer wird wohl schon für die äußerste Linke
gewonnen sein.

Der von den Demokraten aufgestellte Kandidat
spricht ziemlich gewandt, mit sanfter Stimme
ohne besondere Rednergaben zu verraten. Ueber
seine Kandidatur wurde auf der Versammlung
nicht abgestimmt

Zur Dumawahl in Riga. Der Zutritt zum
Stadt Hause, in dem bekanntlich am Wahltage
dem 17.Oktober, dieWähler des 1. Bezirks
der Kurie (1. und 2. Polizeidistrikt der
inneren Stadt) ihre Wahlzettel abgeben, findet
wie wir zur Zurechtstellungder _stadtamtlichenPubli-
kation mitzuteilen ersucht werden, nicht durch den
an der Königsstraße befindlichen Eingang, sondern
durch die Tür des Hauses Gr. Schmiedestr. 10
statt. Die Wähler verlassen, nachdem sie ihre
Stimmzettel abgegeben haben, das Stadthaus
durch die zur Königsstraße belegene Tür.

o. Der Chef der Rigaschen Hafenbau-
verwaltung Wirkt. Staatsrat, Ingenieur Kon-
stantin«w traf heute aus dem Ausland ein.
Dort hat er viele entsprechende Hafenbauarbeiten
in Augenschein genommen.

Das temporäre Kriegsgericht zu Mga ver-
tagte gestern die Verhandlung der Anklage gegen
die Vombenwerfer auf unbestimmte Zeit, weil
von den geladenen Zeugen viele nicht erschienen
waren.

Das temporäre Kriegsgericht zu Mitau ver-
handelte gestern eine Anklage gegen 6 Personen
wegen einer Reihe im April dieses Jahres in
Libau verübter bewaffneter Raubüberfälle, resp.
Hehlerei des geraubten Gutes. Das Gericht er-
klärte sämtliche Angeklagte als schuldig und ver-
urteilte Johann Buscheneel, Anton Ku»
_romSky, August Delowiz und Josef Wi«
gant zum Tode durch den Strang, Karl
Klatsche zur Gefängnishaft auf 12 Jahre und
_Abram Estermann zur Abgabe in die Korret-
tionsabteiwng auf 4 Jahre.

Verhaftung. Nach Meldung russischer und
lettischer Blätter wurden der von der hiesigen
Sozialdemokratie als Dumadeputierter in Aussicht
genommene Dr. Preedtaln und der jüdische
Arzt Mill verhaftet. Die Verhaftung soll bei
Aufhebung einer geheimen Versammlung erfolgt
sein.

Zum Beste« des Vereins der schnellenärzt-
lichen Hilfe wird Sonnabend, den 3. Nov., um
V_»9 Uhr abends, im Saale der Großen Gilde
eine Soiree veranstaltet, die eine ganz eigen-
artige Idee ihren Aufführungen zu Grunde legen
will. In lebenden Bildern, deren Figuren sich
aber beweaen und reden und sinaen werden, soll

nach Art der illustrierten Zeitschrift „Die Woche"
vorgeführt werden, was in Riga als aktuell gelten
kann. So werden bekanntePersönlichkeiten, Szenen
aus dem Straßenleben und Bilder aus den be-
liebtesten Bühnenerzeugnissen den Zuschauern vor-
geführt werden. Ja, wenn wir recht berichtet sind
wird auch „Die lustige Witwe" und „Der
Walzertraum" im Bilde vor uns erscheinen.

Werden die Veranstalter somit Vieles und
Fesselndes bieten, so hegen sie auch die Hoffnung,
daß das Publikum ihrem Rufe freudig folgen und
den Saal der Großen Gilde am 3. November
völlig füllen wird, — eine Hoffnung, die wir von
ganzem Heizen teilen!

Gesellschaft für _lommunale Sozialpolitik in
Riga. Dieser neu gegründete Verein stellt sich
die Aufgabe, die Arbeiten der Stadtverwaltung
auf sozialpolitischem Gebiete zu fördern durch
Erörterung der einschlägigen Fragen, Verwertung
anderwärts gemachter Erfahrungen und Belebung
des Verständnisses und Interesses für diesen wich-
tigen Zweig kommunaler Wirksamkeit. Zu diesem
Zweck will der Verein, zunächst intern, auf feinen
Sitzungsabendcn Vorträge und Diskussionen über
schwebende oder neu anzuregende Fragen der
städtischen Sozialpolitik veranstalten. Auf der in
der vorigen Woche abgehaltenen Sitzung wurden
in den Vorstand gewählt die Herren: _Stadthaupt
G. Armitstead (als Präses), Professor Dl. E. von
Bergmann lalS Vizepräses), Direktor B. von
Schrenck (als Sekretär), Dr. Rob. Erhardt (als
Kassaführer), Stadtverordneter vereid. Rechts«
anwalt Fr. Großwaldt. Glied des Rig. Bezirks-
gerichts A. K. _Lamrentjew, Architekt K. Pchlschen
und Kaufmann E. W. Schmidt. Die Höhe des
jährlichen Mitgliederbeitrages wurde auf y Rbl.
festgesetzt. Personen, die dem Verein beizu_«
treten wünschen, wollen dieses einem der oben-
genannten Glieder des Vorstandes melden, von
welchem nach dem Statut die Aufnahme in den
Verein abhängt.

Deutscher Verein. Tonntäglicher Kinder«
chorgesang. 1. Wirensche Schule. Andreasstraße 1
von 12—1. Unter Leitung von Frl. K. u. En«
gelhardt. Anmeldungen bei Frl. v. _Engelhardt
Puschkin-Boulevard 6. Donnerstags von 4—5.

2. _Albertschule, Schützenstrahe 4, von 2—3.
Unter Leitung von Frl. Mine Müller. Anmel-
dungen daselbst vor Beginn des Gesanges von
V22 Uhr ab.

In diesen beiden Kreisen beträgt der Preis
50 Kop. für jedes Kind.

3. Trey'sche Schule. Alexanderstraße 107
von V«2—V_»b. Unter Leitung von Frl. Frieden«
stein.

4. Trinitatis-Pastorat. Rote Düna, Apotheker«
straße 14, von 2—3. Unter Leitung von Frau
Pastorin Treu.

5. MartinS-Pastorat. Taubenstraße 35, von
1/22—.1/23. Unter Leitung von Frl. Klooß.

6. Luther-Pastorat. _Thorensverg. Heinrich-
slraße 8, von 2—3. Unter Leitung von Fräulein
Scheuermann. _^

In den Kreisen 3, 4, 5, 6 beträgt der Preis
25 Kop. für ein Kind, 35 Kop. für zwei und 45
Kap. für drei Kinder und werden Anmeldungen
daselbst vor Beginn des Gesanges entgegenge-
nommen.

Eine Gvangelifations - Versammlung de»
Evangelischen Nüchternheits-Vereins (_Blaukreuz«
Verein) findet Sonntag, den 14. Ok-
tober c. im Speisesaal de » Ge -
werbevereins statt. Der Vortragende ist
Herr Rud. Arendt, angesehener Missionar, für
China bestimmt, welcher bereits mit Erfolg das
Evangelium verkündigt hat, und sollte daher
niemand diese Gelegenheit versäumen, die Wahrheit
auf eigenem Boden kennen zu lernen. Die Ver-
sammlung beginnt um V2_? Uhr abends und ist
der Eintritt frei.

Stadttheater. Sonntagnachmittag findet bei
kleinen Preisen noch eine Aufführung von
„Alt Heidelberg" statt. Die Käthe spielt
Fräulein Ortrud Wagner als erster theatralischer
Versuch. — Abends geht Richard Wagner»
„Rienzi" in Szene.

Montag (Ab. L 12) findet eine Wiederholung
von Oskar _Strau» „ Ein W _alzertraum "
mit neuer Besetzung statt.

Dienstag (Ab. _H, 13) gelangt „La Tra-
viata " nach längerer Pause zur Aufführung
Die _Violetta singt Fräulein Angerer, den Alfred
Herr Plücker. Die übrigen Hauptrollen werben
von den Damen Ulrich, Kolmar und den Herren
Pezaldt, Koth6, Ziegler, Busch und _Neumann dar-
gestellt. Die musikalische Leitung hat Herr Kapell-
meister Karl Ohnesorg, die Inszenierung Herr
Regisseur Heinr. Pezoldt.

Dannerstag gelangt dasCharakterbild „Gustav
Adolf" erstmalig zur Aufführung.

Frau Dr. Alli Trygg-Helenius hielt gestern
abend im Saale der _Iahannisgilde eine Muster«
lehr stunde im _Enthaltsamleitsunter»
richt und gab damit gleichsam einen erläuternden
praktischen Anhang zu ihren beiden interessanten
Vorträqen.
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Vor einer recht großen Zuhörerzah l — der
Saal hätte aber noch viel mehr fassen können _^
die viele Lehrerinnen und Pädagogen barg, bespra_^

Frau Dr. HeleniuS mit einer _Kinderschaar die
Enthaltsamkeitssache, indem sie in den kleinen
Köpfen in überaus anschaulicher, of t ergötzlich
drastischer Darstellung die _Angriffe entwickelte
die hiermit im Zusammenhang stehen. Ganz
meisterhaft versteht es diese bewährte Pädagogin
ihrem Unterricht Leben zu verleihen, so daß die
Kinder unmöglich anders können, als in angereg-

tester Aufmerksamkeit folgen und sich das Gehörte
einprägen. Die den Unterricht erläuternden Gegen-
stände, bezw. Experimente und ebenso ganz reizend
erzählte Beispiele aus dem Leben weiß sich Frau
Dr. _Helenius dabei aufs beste dienstbar zu machen
und so entsteht in den Köpfen der Kinder ein
deutlicher Begriff von der Schädlichkeit des al-

koholischen Giftes und der Notwendigkeit der Ab-
stinenz.

Die Fortsetzung der Lehrstunde findet heute
abend um k Uhr, ebenfalls im Saale der Io-
hannisgilde, statt und wird sicherlich wieder die
großen und kleinen Teilnehmer zu lebhaft empfun-
denem Dank gegen die liebenswürdige Veranstal-
terin verpflichten.

Frau Dr. Ulli Trygg - Helemus wird noch
am Sonntag, den 14. Oktober, nachmittags 3 Uhr
eine Musterlehrstunde in der Aula der städtischen
Realschule abhalten. Dienstag, den 16. Oktober
abends 8 Uhr findet der letzte Vortrag der Frau
Dr. Helenius ebendaselbst über das Thema: „Die
Abstinenzarbeit der Frau in Amerika" statt. Der
Eintrittspreis zu den Musterlehrstunden, zu denen
jedermann Zutritt hat, beträgt 10 Kop., zu dem
Vortrag 20 Kop. Billette sind, außer an der
Kasse in der städtischen Realschule, auch im Bureau
der Ausstellung, große Sandstraße Nr. 11,I,von
11—8 Uhr erhältlich.

_Gewerbeverein. Wegen anderweitiger Inan-
spruchnahme der Räumlichkeiten können die Zyklus-
vortrage erst Montag, den 22. Ottober c. be-
ginnen.

Die Eröffnung der Saison des Rigaer
Dramatischen Wohltätigkeits-
Vereins, die am Sonnabend, den 27. Ok-
iober c. im Saale des Gewerbevereins statt-
findet, wird zum Besten des Deutschen
Vereins arrangiert. Abgesehen van dem inter-
essanten und fesselnden Programm des Abends
das Amüsement verspricht, und dem darauf
folgenden Tanz, ermächst für die Mitglieder des
Deutschen Vereins aus dem liebenswürdigen Ent-
gegenkommen der genannten Gesellschaft die ange-
nehme Pflicht, das Unternehmen tatkräftig durch
regen Besuch zu fördern. Der _Billettverkauf für
die Mitglieder des Deutschen Vereins, die er-
hebliche Ermäßigung erhalten, findet Sonntag,
Dienstag und Freitag von 6—? Uhr im Bureau
des Deutschen Vereins (Anglikanische Str. Nr. 5)
statt.

Rigaer DramatischerWohItätic,-
keits-V erein. Dienstag den 16. Okt. a. c.
findet im _Vereinslakal, abends 8 Uhr, der dritte
Vereinsaüend statt, worauf die Mitglieder
des «bengenannten Vereins hingewiesen und er-
sucht werden vollzählig und präzise zn erscheinen.
Die Tagesordnung lautet: 2. Mitglieder-
Versammlung, d. Goethe-Abend.

Herr Wilhelm Rieckhoff liest Montag, den
15. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale der Rigaer
Musikschule von Gizycki, große Sandstraße 36, I
zum dritten Mal Franz Kaibels modernes Drama
„Die _andere Hälfte ". Die Vorlesung am
Donnerstag fällt des Petersburger Vortrags wegen
aus.In Riga wird Herr Rieckhoff erst wieder
Montag, den 22. Oktober lesen. An diesem Abend
kommen noch einmal das Drama „Die Licht-
bänder " und das Schauspiel „Margot"
aus dem neuen EinakterZyklus „Rosen" von
Hermann Sudermanu zum Vortrag.

„_Ide _NoM Vio" bringt von heute an die
dritte Serie mit ganz neuem sensationellem
Programm, das gewiß nicht verfehlen wird, die

gleiche Anziehungskraft wie bisher auszuüben
Als besonders hervorragend find folgende Bilder
bezeichnet: Lakamotivenfabrikin New-
Pork, eine Reise durch die Schweiz (eig.
Aufnahmen) und eine Hirschjagd bei der
Herzogin von Uzes, welche Vorführung Anhänger
des edlen Waidmerls ganz besonders interessieren
dürfte. Freunden heiteren Genres sei Edifans
neueste Erfindung „Wirkung flüssiger
Elektrizität" speziell empfohlen. Das Royal-
viophon bringt einige der beliebtesten Gesangs-
piecen aus dem „Zigeuner daran", die
Santuzza-Arie vor der Kirche und einen
schneidigen „Schuhplattler" fescher Tiroler
Buabn und Mädeln mit obligaten Gesängen und
Jodlern.

Der Lichtbildervortrag über die „Wunder
des Himmels" beginnt morgen, Sonntag
Abend, wie nochmals betont wird, sch on um
6 Uhr, Ende ?V2 Uhr. — Die Kassenoffnung
erfolgt um 5 Uhr.

Konzesfionserteilung. Herrn Dr.I. Sprin-
ge nfeld ist van der Livländischen Mebizinalver-
waltung die Konzession erteilt worden, in Riga
an der Marienstraßc Nr. 50 eine ambulatorische
Privat - Heilanstalt für innere-, Kinder- und
venerische Krankheiten zu eroffnen.

Neber einen Selbstmordversuch einer Dame
der später deren Tod zur Folge hatte, las man
dieser Tage in den Zeitungen. Es hieß dor
u. a., daß die Dame, die Gattin eines Peters-
burger Arztes, in einer hiesigen Nervenheilanstalt
in Behandlung gestanden habe, und da die Ver-
wundete in der Nähe der Mitauer Chaussee ge-
funden worden war, so ist nicht nur mehrfach
der Schluß gezogen worden, daß sie eine Insassin
der auf _Thorensberg belogenen Anstalt des Herrn
Di'. E. _Sokolomski war. sondern einzelne (russische
und lettische) Blatter haben es sogar fertig ge-
bracht, wider die erwähnte Anstalt Vorwürfe
wegen fahrlässiger Beaufsichtigung ihrer Pfleg-
linge zu erheben. Demgegenüber erfahren wir
von bestinformierter Seite, daß die nunmehr Ver-
storbene die Sokolowski'sche Anstalt, in der sie
sich allerdings eine Zeit lang befunden, bereits
am 15. September verlassen und seitdem
in einem Privatquartier an der Mitauer Chaussee
gewahnt hat. Die wider die Verwaltung der
Sokalllwski'schen Anstalt erhobenen Vorwürfe
müssen mithin zum mindesten als leichtfertig
bezeichnet werden.

Im Verlage von N. Kywmel ist als Auszug
aus dem „Kursbuch für Rußland" zumPreise von
5 Kop. das rate Verzeichnis der vom 15. Okt. c.
giltigen Winler-Fahrpläne erschienen, die sich auf
die Riga-Oreler und die Moskau-Windau-Rybinsker
Eisenbahn, d!e nord-westlichen Eisenbahnen, sowie
die Pernau-Reualer und die Livländischen Zufuhr-
bahnen beziehen.

c>. Die Taucherarbeiten zur Verankerung der
Pontonbrücke werden seit einigen Tagen vorge-
nommen.

o. Die Timwbrücke über den Stadtkanal ist
während der eben vorgenommenen Rmontearbeilen
für den Verkehr des Publikums geschlossen.

o. Die Befestigung_^ und Erdarbeiten am
Kiepenholmschen Damm sind eben beendet worden.
Diese Arbeiten wurden besonders gründlich ausge-
führt und der Damm ist mit einer starken Fa-
schinenschicht versehen worden.

Der Dampfer „Norra Finnland", der vor eini-
gen Tagen von Riga nach Schwedenauslief,ist unter«
_megH auf Grund geraten, ohne jedoch ein Leck
erhalten zu haben. Nachdem er einen kleinen Teil
seiner Ladung über Bord geworfen hatte, konnte
er weiter fahren. Nach einem heute in Riga
eingetroffenen Telegramm ist er wohlbehalten in
Nytöping (Södermanland in Schweden) ange-
kommen.

Auswanderung. Auf dem heute um 2 Uhr
ausgegangenen dänischen Dampfer „_Riberhuus"
Kapitän H. Bönnelyke, fanden sich 55 Emigranten
oder 1? Fam lien, darunter auch einige Säug-
linge, alle aus dem Witebskischen Gouuern ment.
Sie beabsichtigen, über Kopenhagen nach Panama
zu gehen, um dort an den Kanalbauten teil-
zm"hmen.

Turnen. Ein nachahmenswertes Ver-
bot. „Wie zur Kenntnis des unterzeichneten
Ministeriums gekommen, ist vielfach Klage darüber
geführt worden, daß nicht selten Schülerinnen beim
Turnunterricht einschnürende und ausgiebige Körper-
bewegungen hindernde Kleidungsstücke tragen und
deshalb nicht in vorschriftsmäßiger Weise an allen
Turnübungen teilzunehmen vermögen. Namentlich
wird das Tragen des Korsetts beanstandet, das die
für eine normale Körperentwcklung und aufrechte
Haltung wichtigen Rumpfübungen nicht oder nur
in beschranktem Maße zuläßt. Das Lnndes-
medizinalkallegium, das darüber um sein Gutachten
ersucht worden ist, hat insbesondere betont, daß
das Korsett schon bei ruhiger Körperhaltung und
gewöhnlichen Körperübungen einen schädlichen E n-
sluß auf die Gesundheit ausübe, daß sich dieser
aber ganz besonders bei den Turnübungen geltend
mache und zu tiefgreifenden Störungen des jugend-
lichen Körpers führen könne. Die BezirkZ schul-
inspektionen werden daher veranlaßt, soweit dieses
nicht bereits geschehen ist, auf Beseitigung des
Korsettragens beim Turnunterricht und auf Ein-
ührung einer zweckmäßigen Turnkleidung hinzu-

wirken, sowie die Schulärzte anzuweisen, daß sie
diesem Gegenstände ihre besondere Aufmerksamkeit
zuwenden. Was die Turnkleidung anlangt, so
empfiehlt das Landesmcdi zinaltollegium einen in
Leipzig und auch in anderen Städten vielfach ein»
geführten, nach Matrosenfarm, gefertigten Matrosen«
_anzug, der nicht nur als Schulkleid, sondern auch
als Hauskleid und Straßenkleid benutzt werden
ann und wegen seiner Zweckmäßigkeit und Billig-

keit bereits weite Verbreitung gefunden hat."
Es ist das königlich sächsische Kultusministerium

das diesen Erlaß bei Wiederbeginn des Schul-
mterrichts ausgegeben hat.

Zum öffentliche« _Vteistbot gelangen im Bezirksgericht
nachstehende Immobilien:

1) am 17. November r,, um 10 Uhr »_ormittngs, das dem
Bürger Alezander Wilhelm .«lawe gehörige, unter _Champetre
an der _PleZlodahlschen Straße (Gruppe 81, Nr. 168) be-

ege_»e Immobil
und 2) am 2.'. Dezember c,, «m 19 Uhr vormittags,

das der Rigaschen Bürgerin Milly Anna Dagmar _Stolberg
gehörige, im 3. Quart, des _Moskauschen Stadtteils, «üb
Po.'Nr. 278, «der im 2, Quart, desII. Moskauer
Stadtteils . 3_id Po!,.?ir. 200 «Gruppe 4« Nr. _10_M an der
.r ßen Moskauer Straße _tud Aor, und Nr. 171 telegene

Immobil.
Die schönsten Rosensorien für den Lieb-

jaber. Vom „Praktischen Ratgeber" wurde in
liesem Jahre eine Rundfrage erlassen nach den
chönsten Rosensorten für Liebhaber, die 10 oder
20 oder 30 R'senstämmcheu in ihrem Garten

unterbringen können. Als die 10 besten Sorten

sind hierbei die folgenden genannt morden: Weiß
_Kaiserin _H,ußU8te Viktai-ig, , _?wu _L_»rl
_vruscklli. Rosa Kims _Oarolws _lestout

Hirne _^_ules 6roIeL. Rot _Hlainai, Ooobet

_^_pollieker 6eorß Höter. Dunkel rot _Orus«
llu _lerMs, _Ksusrai _Fayueiuiuot. Gelb
(_3!_oire äe vi_^ou, Nari_». _vau llontw. Garten«
freunde, die nur wenig Raum in ihrem Gärtchen
haben, sollten zunächst unter diesen ausgezeich-
neten _Rozensarten ihre Auswahl treffen. Wer
eine größere Zahl schöner Rosen zu pflanzen
wünscht, lasse sich vom „Praktischen Rat-
geber" in Frankfurt _a. O. die Nummer mit
den Rosensortenzusammenstellungen senden. Sie
wird auf Verlangen kostenfrei abgegeben.

_Irabremlen. Zu den morgen, um I Uhr, statt'
findenden Trabrennen find folgende Pferde gemeldet:

RennenIII. Gruppe 1 v. 2. Preis 200 Rubel. Poch-
waljnaja (715), Nspyschka (745), _Welmoshna (745).

Rekord-Handikap 1 v. 2. Start 2.44. Preis 300 Rubel.
_Nosnja (756), _Lichodei (750), _Nelmoshna (750), Sylphide
(7_SS), Nojalinja (750), Tscharodeika (788), Tschardasch
(750), Aist (754).

Rekold-tzandltap 2 v. 8. Start 2.39. Preis 350 Rubel.
Sekretair (750), Niobeja (754). _Prodms (763), _Ljub» (757).
_Baiduga (756).

Rekord-Handikap 2 v. 3. Start 2.32. Preis 300 Rubel.
_Njanja <756). _Krassotka (792), Amerika»!« (766), Famal-
haut (750), Brilliant (750).

Mitglieder-Handikap 2 v. 3. Pr«is 300 Rubel. _Armida
(774), _Bogatsch (775), Ukor (785),Ub«rnyi (840).

Rennen IV. Gruppe 1 v. 2. Preis 8U0 Rubel. Orliza
(761), _Slobodskoi (755). Kremenj (767), Eva (753).

Detailpreise für hauswirtschaftliche Kon-
fumartitel. Hafer 103—108, Klee 60—65
Timothy 60—65, Heu 50—60, Stroh 35 bis
40 Kop. pro Pud. Brennholz. Birken
870—900, Ellern 730—760, Kiefern 740—770
Grähnen 670—700 Kop. pro ?'X_^X28" Faden.

Diebstähle. Die in der Lemburgschen Straße
Nr. 4 wohnhaste Hirschenhöfsche Kalonistin Elisa-
beth Kist zeigte an, daß gestern, um 10 Uhr vor-
mittags, während sie vom Hause abwesend war
ihre Magd, die 25 Jahre alte L. K. ihr 100Rbl.
in barem Gelde, die sich im Bett unter der Ma-
tratze befanden, eine goldene Damenuhr mit Neu-
gold-Kette im Werte von 30 Rbl., einen Damen-
Sommerpaletat im Werte von 18 Rbl. und einen
Teppich im Werte von 15 Rbl. gestohlen habe
und seither verschwunden sei.

Der in der Matthäistraße Nr. 46 wohnhafte
_Minsksche Edelmann _Ignati Protassewitsch zeigte
an, daß gestern, zwischen 4 und 6 Uhr nachmit-
tags, wahrend er vom Hause abwesend war, aus
seiner mittelst Nachschlüssels geöffneten Wohnung

Kleidungsstücke, eine Uhr und andere Sachen im
Gesamtwerte von 85 Rbl. qestohlen worden seien.

Plötzlicher Tod. Gestern, um 2 Uhr nach-
mittags, setzte sich an der Ecke der Dorpater« und
Romanowstraße ein Unbekannter in den Wagen
des Fuhrmannes Nr. 1330. Da der Fuhrmann
auf seine Frage, wohin er fahren solle, keine Ant-
wort erhielt, fuhr er an den an der Ecke der
Dorpater- und Gertrudstraße stehenden Schutzmann
heran, der gleichfalls van dem Fahrgast keine
Antwort erzielen konnte. Unter solchen Umständen
entschloß sich der Schutzmann, den Unbekannten in
demselben Fuhrmannsmagen ins _Stadtkrankenhaus
zu schaffen, wo erkannt wurde, daß der Unbe-
kannte bereits tot war. Spuren gewaltsamen Todes
waren an dem Leichnam nicht zu erkennen und
irgend welche Dokumente wurden bei dem Toten
nicht gefunden. Dem Anschein nach gehört er der
arbeitenden Klasse an, ist etwa 48 Jahre alt,
mittleren Wuchses und seine Kleider sind zer-
lumpt. Die Leiche wurde der Sektionskammer
übergeben.

Brandschäden. Vorige Nacht um 12 Uhr
20 Min. war auf dem Grunde von Nstaschem
an der _Revaler Straße Nr. 85 in einer kleinen
Scheune aus unbekannter Ursache Feuer ent-
standen, das aber rechtzeitig bemerkt und gleich
unterdrückt wurde, sodaß nur das Dach unbe-
deutend gelitten hat. Versichert ist die Scheune
bei der Nordischen Gesellschaft.

Heute Morgen um 6 Uhr 15 Min. wurde die
Feuerwehr in die Gertrudstraße Nr. 28 zur
Minuthschen Fabrik beordert. Die Mel ung
erwies sich aber als ein blinder Alarm hervor-
gerufen durch einen Feuerschein vom Schornstein
t>_es _Maschinenhauses. —v

Toten liste.
Robert _Rantz, 42I., 10. X, Riga.
Nikolai Iakowlemitsch Repninskij, 11./X, Warschau

Vergnügungs-Anzeiger
Im „Hotel Viktoria" tritt seit voriger Woche

das italienische Gesangs- und Musik-Ensemble
„La Fortuna" auf, dessen gesangliche wie
instrumentale Darbietungen, ebenso wie die

_^Damen-Konzertorchesters A. Hut HZ, y_^
Publikum mit großemBeifall aufgenommen werden.

Marktberichte.
Riga, Freitag, den 12. (25.) Oktober 190?.

An unserem Getreidemarkte hält die feste Stimmung ««
Sowohl Warenmangel, als auch die hohen _Preisfoiderunaen
der russischen Märkte sind dem Geschäft nach wie vor hin-

'""derlich
undeswerdennurkleinePostenumgesetzt.

Auch Leinsaat und Leinkuchen verkehren anhaltend in fett,
Tendenz.

Flachs. Das Geschäft ruht fast völlig, da die aus»
ländischen Spinner sich fortgesetzt reserviert »erhalten.

Hanf. Es finden fortgesetzt Umsätze zu hohen fest«_preisen statt.

G _rofjh and elspl eise.
Gem. Verl. _ssz,,f
K°p. Kop. Kop'

Weiz e«. Tendenz: ruhig aber fest.
russ. 130 _^

fd. _Sioir.
loco f. d.Konsum — — 143—147
russ. 130 Pfd. auf bald.
Lieferung >- — 143—145
ausländisch, schwerer hoher
Qualität _loeo — — _^

Koggen. Tendenz: fest.
_120Pfd. _russ. loea für den
Konsum "_» "- 126
120 Pfd. _russ., Scptbr.'
Duplikate — —
120 Pfd. _russ., rollend.. — — 124-125

Hafer. Tendenz: fest.
hoher, weißer, russisch« .. — — ».
i

„ ur,,_cyer — — —

gew. „ ...» — — —
gew. unged. ruff. f. d. K. — — 90—82
ung. russ., bess. Ware... — — 95—9?
gcw, unged., frische Ware_,

Gept. Duplit. — — _^
G erste. Tendenz: fest_,

lusf._Zarizyn.-Rjasan-Ural.
Basis _IMpfd. loca,.. — — 100

lunsche 105/6pfd. f. d. K. — — —
gedarrte _lOOpfd. f. d. K. — — —
russ. Zarizyner - Rjäsan_«

Ural«, Basis 100 Pfd.
Oept.-Duplikate — — 100

E _ibsen. Tendenz: —
gem. Futter«. ^» — —

Leinsaat. Basis 7 Maß. Tendenz: fest_,
lussijche. gedarrte low... — — , — ,

„ per Herbst — 154 152
lioländ. gedarrte „ „ — 151 150
feine, kurische — — —
Steppen- per Herbst — — 158_^-15?

tz _anfsaat. Tendenz: —
gedarrte — — _^.
ungedarrte. — — —

Kuchen. Tendenz: fest.
Lein», hiesige — 100—101 100

russische — Ull-100 99
S « nn _cnblumen_», auf

Lieferung _»» »» »>
Hanf», dünne, auf Lief. — »- »»

(Ri z. Börsenbl. )

öeeberichte.
_Libau, 12. Oktober. Ein heute Mittag ein-

getroffenes Telegramm des Kopenhagener Ver-
treters der Russ.-Ost.-Asiat. Gesellschaft meldet
daß die Passagiere der „Lituania" wohlbehalten
in Kopenhagen eingetroffen sind und bis Dienstag
auf dem Dampfer „Atlanta" untergebracht werden.
Am Dienstag erfolgt die Weiterreise nach New«
_Uork auf dem Dampfer der Vereenide „United
Staates."

_Frederikshaun, 22. (9.) Okt. „Emma"
_russ. Dreimast-Schoner, van Nemcastle mit Kohlen
nach Riga, ist bei Laesö gestrandet und leckt.
Ein _Bergungsdampfer ist zur Assistenz abgegangen.

(N. H. V. H.)
Korso r, 21. (8.) Oktober. „Morgen«

roth", Schooner, aus Riga, Preede, von Kjerte-
minde in Ballast nach _Libau, ist bei Omö an
Grund gewesen und am Sonnabend zur Reparatur
hier angekommen. sN. H. B. H.)

Rotterdam, 21. (8.) Oktober. Engt. D.
„Jona", von St. Petersburg mit Getreide nach
Rotterdam, ist nach einem Telegramm aus Wisbn
bei Oestergarn an Grund geraten und macht
Wasser. Ein Dampfer ist zur Assistenz abge-
schickt. (N. H. B. H.)

Lissabon, 23. Oktober. Der Dampfer
„Borussia" von der Hamburg-Amerila-Linie
ist im Hafen van Lissabon infolge lieber«
legen Z beim Einnehmen von Kohle
durch die Kohle npfarten voll Waffer
gelaufen und in 18 Faden Tiefe gesunken.
Ein Versuch, den Dampfer vor dem Sinken in
flaches Wasf.'r auf Grund zu schleppen, tonnte
nicht ausgeführt werden, da ein Segelschiff im
Wege lllg._j Die Hamburg-Amenka-Linie hat sich
bereits mit Bergungsgesell,chaften in Verbindung
gesetzt, und es ist zu erwarten, daß es gelingen
wird, da3 Schiff zu heben. Die Ladung gilt aber
als verloren. Der Dampfer überbrachte von Ar-
gentinien Getreide und von Brasilien 75,000
Sack Kaffee. Die ganze Ladung ist verloren. Das
gesunkene Schiff, ein _Doppelschraubendampfer,
diente hauptsächlich dem Frachtverkehr, war aber
auch für Personenbeförderung eingerichtet. Bei
einem Raumgehalt von etwa 7000 Tannen konnte
er 12,5 Knoten die Stunde zurücklegen.

»_alendernotiz. 17. S ° _nntag nach _Trinitatis, den 14
Okt. — (Ev. Luc. 14,I. Vam Wassersüchtigen) , — _I»il-
h>lnn»e. — Helm«. — Sonnenaufgang ? Uhr 23 Min
-Umergang4 Uhr 51 Min,. Tageslänge 9 Std, 28 Min. '

Montag, den 15. Okt. — Hedwig. — Sonnenauf-
aang 7 Uhr 25 Min,, -Untergang 4 Uhr 48 Min., Taaes-
äng_« 9 Gtd. 23 Min.

Wetter«»«,, «om Is. (2s.) Ottober ü Uhr MoraenZ
_^- 7 Gr.li Barometer 762m». Wind: SW.Neblig.
i/>2 Uhr Nachm. -_> 9 Gr. _N Barometer 761 mm
Wind: WSW. Sannig.

Frequenz am 12. Oktober 190?.

ImStadüheater am Abend (Walzertraum) .. 1014 Personen
„II, _Stadtiheater am Mend 800
„ Zirkus am Abend 7g«;
„ Vllnets vlymPi« 98.. Mcaza« «9 ''
,. 'Itw An,v«,1 Via am Abend 2017

DiS _I_^HI.cI'z_^_Dll_i_^I._^Il._^_A _^S_^I_° . I8_H2 2eiß-b hiermit _ersebknzt an, ÜÄ85 äis _NVUVN

nauarcl w llclo l-w_^Lt. _^ wisits_^wsss
vo«»«,. _5. I>«Un,»_NU _v°"_^

emFetrossen Änä.

---_^^- sünäer5tras5s lVe _iz.
----_^_-_^ _"°_"° äuzwakl in 8toffen lür _NeNen. 5ckülerpaletot5- uns Hnlüge.



Naturforscher-Verein.
»45. ort>«ntllche Versammlung vom 24. Seplt.

(10. Ott.) 19 07.

1. _Direttor W- _Peterf« n < _Reval hielt einen Vortrag
üb« die Beziehungen zwischen „Biologie ung Syfte_»
« _atik ".
Im Anschluß daran zeigte er unter dem Mikroskop das
Gehörorgan eines Sch me tte _rling es aus der
Familie der Uraniden. W« Insekten zum Anlocken Tone
hervorbringen, wie bei den Grillen, da kann man natürlich
auch nach Gehörorganen suchen.

2) Professor K. R. _Kupffer hielt unter Vorweisung
zahlreicher getrockneter Pflanzen einen Vortrag über
Keimbildung ohne Befruchtung bei

Pflanzen", dessen Grundzüge folgende waren:
Schon längst hatte man bemerkt und in neuester Zeit

durch genaue Untersuchungen sicher festgestellt, daß manche
Pflanzen keimfähige Samen erzeugen, ohne vorher bc-
ftuch et worden zu sein. Diese eigentümliche Erscheinung
hat man als „Apogamie" bezeichnet. Die Apogamie ist
also eine Vermehrung durch ungeschlechtlich erzeugte Samen
und scheint mit anderen ungeschlechtlichen Vermehrungs-
»eisen (z. B. durch _Pfropfreifer, Stecklinge, Knollen,
Zwiebeln, Wurzelstöcke usw.), die EiZentümlichkeit gemein zu
Haien, daß die apogam «zeugten Nachkommen einer Pflanz«
ihr noch viel «ehr gleichen, als es bei geschlechtlich erzeugten
Nachkommen der Fall zu sein pflegt. Dadurch erklärt sich
wohl die _Beobachtungstatsache, daß bei _apogamen Pflanzen«
aruppen eine solche Samenbeständigkeit auch der gering-
fügigsten Merkmale zu malten pflegt, dafz manche dieser
«pogom«« Gruppen von sorgfältigen Systematiken, in eine
große Zahl untereinander sehr wenig verschiel!_ener Arten
zerlegt worden sind. Redner schlägt vor, solche, wegen
Apogamie famenbeständige _Pflanzenformen, als Unter-
abteilungen van Arten zu betrachten und sie mit demNamen
„Npogllmeten" zu bezeichnen.

vermischtes.
— Eine wißglückte Wolfsjagd. Wie die

_Virsh. Wed. erzählen, erschien in diesen Tagen
beim jungen Fürsten S. ein Bauer, der ihm mit-
teilte, er habe in der Umgegend Petersburgs sieben
Wölfe eingekreist. Hocherfreut berief Fürst S.
eine Nnza'l seiner Bekannten zusammen und es

wurde beschlossen, sofort nach dem vom Bauern
angegebenen Ort aufzubrechen. Auf dem Bahnhof
angelangt, fordert« und erhielt der Bauer van
_ledem Mitgliede der Gesellschaft eine Anzahlung
van 15 Rbl. Kaum _hatie er sie empfangen, als
er darüber zu klagen begann, daß er in seinem
Diensteifer den ganzen Tag über noch nichts zu
ftch genommen habe. Er erhielt etwas Kleingeld
und wurde an das Buffett geschickt. Aber — er
kam nicht wieder. Alles Suchen war vergeblich
und tief enttäuscht mußte die Jagdgesellschaft nach
Hause zurückkehren.

— Knarrende Stiefel lammen in unserer Zeit
der reizbaren Nerven immer mehr in Verruf,
während sie früher zeitweilig in Europa modern
waren. In Asien scheint das noch immer der
Fall zu sein, eine große Schuhfabrik in Nort-
hampton (wo diese Industrie in England ihren
Hauptsitz hat), hat vor einiger Zeit eine bedeu-
tende Bestellung für den Emir van Afghanistan
erhalten, wobei ausdrücklich zur Bedingung gemacht
wurde, daß die eine Hälfte der zu liefernden
Stiefel _lnarren müßte und die,übrigen aber nicht
knarre« dürften. Ob die knarrenden Stiefel zur
Parade und sonstigen Festgelegenheiten und die
nicht knarrenden für den aktiven Dienst bestimmt
waren, ist eine Frage, die der Feststellung späterer
Forschungsreisenden anheimgestellt bleibt.

— Eine Idylle vsn den _Gslimos. Ein Mit-
glied der Miikeljen-Expedition, V. Stefans«« ,gibt
letzt einige _bemerkenswerte Mitteilungen über
seinen Aufenthalt unter den _Eskimos auf der
Herrschelinsel. Ihre Nahrungsmittel bestanden fast
nur aus Walfisch, kleinen Fischen und Eisbär.
Die Erlegung des Wildes übernahmendie Eskimo?;
sie sind zum grose l Teil mit ü odernen Gemehren
ausgerüstet und wissen mit ihnen meisterhaft um-
'uneben, „Unsere Maül-ei_^n „m'akten täglich

zweimal rohen Fisch, meist gefrorenen, und ein-
mal gekochten Fisch oder Fleisch. Anfangs kochte
ich alle Lebensmittel, aber davon kam ich bald ab,
die Arbeit und die Umstände waren zu groß, und
mit der Zeit kam ich so weit, daß mir rohe Fische
besser mundeten als gekochte. Die Eskimos ver-
standen kein Wort englisch, waren völlig unzivili-
siert und alle Heiden, aber es ließ sich trefflich mit
ihnen leben, nie wich ihre gute Laune von ihnen,
selbst an Hungertagen bewahrten sie ihren frischen
Humor. Ihr Familienleben war mustergültig in
seiner Harmonie; nie beobachtete ich einen Streit,
nie hörte ich ein zorniges Wort zwischen den
Gatten. Nie sah ich die Züchtigung eines Kindes;
die Kleinen waren die besterzogenen Kinder, die ich
je gesehen. Diebstahl ist unter diesen unkultivier-
ten Heiden etwas völlig Unbekanntes
Diese Eskimos leben in fast völligem Kommunis-
mus, und dieses System scheint sich bei ihnen
trefflich zu bewähren. Alle Lebensmittel sind ge-
meinsames Gut, ein Waisenkind geht genau so
gut gekleidet, wie der Sohn des reichsten und ein-
flußreichsten Mannes des Stammes. Für die
Alten und die Krüppel wird gesorgt, genau wie
für die Jungen, Gesunden und Kräftigen."

Sport.
— Das Gordon-Nennett-slenne« de« Lüfte. New«

_Vork, '23. Oktober. Nunmehr sind bis uuf den französischen
Ballon „L'IZle de France", Führer Leblanc, auch die
anderen Luftballons, die am 21. Oktober in Saint Louis
aufstiegen und um den Gordon-Bennett-Preis der Lüfte
konkurrieren, gelandet. Es landeten mit ihren Ballons
Meckel-Deutschland in Princ« William (Pirginien), hersey-
Amerika 12 Meilen südlich von _Hamilton (_Ontario), _Hawley«
Amerika 1Meile südlich von Westminster _Caroll (Maryland),

Ga3ni«>Flllnl«ich bei den _Unniniusminen im Bezirk _Louls»
(_Virginien), Griffith'Niewei'England in Oh». Letzterer hat
wegen Erkrankung seines _Fahrtgenossen, Leutnant _Arabazon
nur 375 Meilen zurücklegen können. Bis jetzt dürfte Erster
sein Erbsloeh-Deutschland, der mit seinem Ballon „Pommern"
880 Meilen Luftlinie von Saint Louis zurückgelegt hat_.
Zweiter Hauptmann v.Abercron-Deutschland, der mit seinem
Ballon „Düsseldorf" 790 Meilen Luftlinie durchflogen hat.

Hierzu wird noch gemeldet:
_NeuoIort, 24. Oktober. Der französische Ballon „L'IZle

de France", Führer Lellanc, landete in _tzubertsville (New»
Jersey) u« 1 Uhr 10 Min. nachmittags. Demnach gewann
Erbsloeh-Deuti, chland mit dem Ballon
„Pommern" den _Gord °n-N ennett._Pr eis
der Lüfte mit etwa 25 Meilen.

— Die Entwicklung de« «_lutomobilinduftrie in den
letzten Jahren ist, das weiß man, _gauz gewaltig gewesen
nnd dennoch dürften die Zahlen der nachstehenden _TabMe
aus dem „Prometheus" von Interesse fein, da sie ein an-
schauliches Bild vom _Erobernngszug« des Kraftwagens
geben nnd auch den, Anteil der einzelnen Industritlämd«
an der _Gesamtfabrikation erkennen lassen. Die Anzahl der
fertiggestellten Autos betrug:

c_> «n in in . . in den

_Ke _^nt'
_^

_"»'«_Hen Italien_s
1898 1,631 682 894 - — —
18S9 4,914 1,413 1,478 — — —
1900 10,039 2,481 2,312 400 — —
1901 16,486 4,112 3,209 600 300 —
1902 23,711 «,263 4,738 1,700 350 314
1903 30,204 9,437 6,904 2,839 1,308 2,722
1904 37,321 14,170 11,370 5,826 3,030 11.374
1905 47,302 20,848 15,682 7,927 7,870 23,827
1906 55.000 27,000 22.000 12,000 18,00V 38,000

Wie man- sieht, ist Amerika, daß erst 1902 ansing, Autos
zu fabrizieren, heute an der Spitze, seine _Automobilindustrie
hat sich in riesigen Sprüngen entwickelt- Frankreich hat
seine Führerschaft abgeben müssen, bleibt aber wohl noch
auf lang« hinaus an der zweiten Stelle. Ein recht stetiges
Aufsteigen zeigt die _Automobilindustrie Englands, Deutsch-
lands und Belgiens, während der noch junge italienisch«
_Kraftwagenbau sich sehr schnell entwickelte und mit seiner
Produktionsziffer bald mit Deutschlandkonkurrieren lann.

_^8teIIßn_^Md?^
Landarzt

für eine wohlhabende Gegend Kurlands
gesucht. Fixum vorhanden. Näheres bei
Heil« Ma_«. Mohrberg, _Basteibonl. 8,

_Gncrgischer, gewissenhafter Lehrer
«u. Schüler der VII. Klasse wird zur
Vorbereitung eines Schülers zur 7. Kl.
der Stadt.Realschule sofort gewünscht.
Offerten «üb It. 6. 8105 empfängt die

_Exped. der Mg. Rundschau.

ein 6e«c«Msführer
iü_« ein« _Calonial» und Materialwaren-
Handlung in einer kleinen Stadt Kur-
lands wi«d gesucht. Offerten Lud _N. _N
8088 nebst Angabe derGehaltsansprüche

empf. die Erved. der Mg. Rdsch.

Gin Buchhalter,
der auch die deutsche u. _rusf. _Correspond.
übernimmt, wird für einige Stunden lägl.
««wünscht Tchwarzhäupterstr. 2, _Hoion.

Retoucheur u. Kopierer
u. «in Lehrling könne« sich melden
Wien« Photographie, _Marienstr. 8, _ITr.

««sucht zum sofortigen Antritt für
«>« Gut in de« Nähe Rigas ein

Lorftgehilfe.
Vnfang«gage 20 Rbl. _mon. Off. «uk

2, 8081 empf. d._Exp. d. Ria,. Rdsch.

_LWmcherzesellell
«uf umgewandte Arbeit könne» sich

»«Iden _Marienstrahe 49, Qu. 7.

Tüchtige

üllempnergesellen
für Bauarbeiten finden sofort Beschäfti-
gung _Romanowstr. Nr. 35, S. Lewin.

An Lehrling,
««wandt im Zeichnen, der deutschen und

russischen Sprache mächtig,
kann sich melden

»». Nrauerstraße Nr. 1, Wohnung 1
_^ zwischen 11 bis 1 Uhr.

Gin Lehrling mit Schulbildung, der
«_rei Landessprachen mächtig, kann sich
_lnelden in der _KolonialwarewHandlung
3« _Nubian. Alexanderstraße 34,

Gesucht Fröolerin.
_i_"_^^^^^^ musik. mit _Hauslehr.
Dipl. Gage50 monatl.Gouvernantelcheim
«> Frl. Ann« v. _Ielagin. Kaufstr.18.
U Tl. Von »0—2 Uhr.

W.erW.U«httiW
_^_ier altere erfahrene Bonn«, nur
_<_.eut,che, _,»»« sich melde« Montagzw, 10—11 Iggeistrafze Nr. 4, Qu. 10.

_^
Trau von Klot»

lüchti««

'Nock-u.TMeu-Uhterinnell
«nnen sich melden kl. Münzstraße 12,
_^ _Tr, Daselbst können sich auch Frei,

slbülerinnen _Million

Kaufmann,
welcher lange Zeit in einem Export-
geschäft Vertrauensposten bekleidet hat
30 Jahr« alt, Russisch und Deutsch be-
herrschend, mit guten Kennt«, im Eng!
««traut mit Comptoimrbeiten, sucht'
gestützt auf vorzügl. Attesteu. Empfehl.,
Anstellung als Buchhalter, Eorre
_fpondent oder Vertrauensposten hier
oder auswärts. Offerten erbeten an

G. Drus, Riga, Postfach 430.

Wünsche Beschäftigung
van 5 Uhr nachmittags in Buchführung
«der fchriftl. Arbeiten. Honorar billigst
Offerten unter _N. _H. 8085 empf. die

Exped. der Ria,. Rundschau.

Reichsdeutscher
(23), flotter deutsch-eng.lKorrespondent
mit einigen Kenntnissen d skandinavischen
Sprachen, gegenwärtig in einem _Libauei
Hlllz-Exporthause, wünscht sich vor-
teilhaft nach Jirga in gleicherBranche
,» verändern. Gefl. Offerten «üb A.Z.

8089 empf. d. Erp. d. _Rig. Rdsch.

Junger Mann,
firm in der Buchführung, sucht Be-
schäftigung für die Abendstunden
Gefl. Offerten _subli. N. 8110 empf.

die Erped. der Nig. Rdsch,

Gin alleinstehender Her« mit einigen
Tausenden in baar u. größerer Hypothek.
Sicherheit sucht eine Stelle, auch als
Teilnehmer an solidem Unternehmen.
Spricht korrekt alle _Landesspr. Off. _«ud
It. 5V. 8096 empf. d. Exp. d. Rig.Rdsch.

Niicht. _Chspaar
(Kinderlos) sucht Stelle als Dwurnil
Schweizer od, dergl,, »erst, _Hausrep, u.
Malerarb. Ritterstr. 79, Q. 12, b. Maler.

Für ein ardentl,, mit gutenZeugnisfen
»ers _henes Mädchen wird eine Stell«
für die Stube od. zu Kinder« gesucht.
Zu erfragen Suwo«wstraße 7, Qu. 1.

Musik.
_Gine junge musikalische Dame
erbietet sich zum Vierhändig-
spiele» und übernimmt die Be-
gleitung zumGesangu. zu Streich»
inftrumenten. Gefl. Off. u. lt. 0.
8067 empf. d. Exped. d. Rig. Rdsch.

Könne Hebräerin),
die Unterricht in der deutschen Spracht
und im _Klavierfpiel erteilt, sucht
Stellung zum Verreisen. Katholische

Straße Nr. 58, Qu. 66.

Eine gebildete _Vame
(Jüdin) gesetzten Alters wünscht Stell«
als Naffiererin. übern, auch schriftl.
_Arb. (deutsch, ruffisch, stanz,). Off. _«ud
_N. 1_^,. 8109 empf. d. _Exp d. N. Rdsch.

Dame aus der _Geiellfchast,
musikalisch u. französischsprechend, sucht,
am liebsten auf dem Lande, e» Stelle
als vertretende Hausfrau «der am
Strande als Gesellschafterin. Zu erfragen

Mühlenstraße Nr. 25, parterre.

j>tM2 MMI1» _Nteill
«i> iwij'_i_pW_«. uplion»:». N_^o«o.il>«o
12«. L^> 2SM> «1, ll«el>»slli!. _zm6oi_«.»i-k
_H,HP. _UP0III_? NSPSAHI'l, 81, «_NMoM
«70s iHItzi« _nozi> _«_Viknnii,_ll>" 8084.

Eilt fleißiges Mlljen
vomLande sucht Stelle für Küche oder
2t»vc. Zu erfragen Gr, _Newastr. 42

_^me lunge <FIÜ!I wünscht Stell«
bei estnischer _Hcrschaft»

Echlllcnftraße Z?_g. _^^ _Z.

Wohnung
von 6—7 Zimmern, zum Comptoir ge-
eignet, ist zu vernnete« _Herrenstr. 24.

_Al«l»N °- 2 Zw' s- billig zu _verm.
_;!ljU. H«lge»sbe«g. _Tanbenstr.5 /7
Nah. v. Dampfst, und Tram. _Abmach

Kaufstraße 18.II. Von 10—2.

_Z Zimmer
passend für Comptoir mit _Centralbehei_»
_zung separat. Eingang 2 Treppen v»
ver«i«ten, _Packhausstrahe 5, Qu. 5.

_5255enhof.
1 «der 2 sehr fonnig«, hübsch möbl.

Zimmer sind in einer gebild. deutsch.
Familie zu _ver«_. Aartausche Str. 17,
ca. 7 Min. van der Station.

2 sonnige möbl. Zimmer
mit sep. Eing. I Tr. hoch, sind zu »er-
mieten Gertrud-Str. 43,Q. 26, im Hofe.

Zimmer
,u v«l»»iete» _Revalerstr.3, in d. Bude.

ZMnieurstraße1,2_n._3
find sauber« u»öbl. _Ziu». tä_^l.abzug.

An gr., hübsch nM. Ammei
ist billig zu v«ruli«ten _Parkftrahe 1a

Quartier 8.

Mewieter gesucht!
Ein großes, sonniges, elegant möbl.

Zimmer mit 2 Fenstern zur Straße
wird mitBedienung vermietet Romanow-
straße 41, Quart, 3, 1 Treppe hoch.

Ein gr.sreuM.möbl. Am.
im Hof gelegen, ist mit «d, ohne Pension
für «inen einzelnen Herrn zu vermieten

Lazaiechstraße 3, Qu. 6.

_Zimme« zu vermieten möbliert oder
unmöbliert _Kirchenstrahe ' 35, Qu. 22.
Zu besehen _oon 12—5.

Ein möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension ist in einer
geb. Familie zu vermieten, _Weidendamm
Nr. 3, Qu. 6.

M Mch möbl. Zimmer
zu vermieten _Alexanderstrahe Nr. 1,

Quart. 5, im Steinhause.

Gr. möbl. Zimmer
zur Str. ist mit nicht teuer. Pension zu
vergeben. I, _Weidendamm Nr. 3, Q. 7,
am Schützengarten,

Einer Dame mit bescheid, Ansprüchen

ein kl. Ammer
zu vermieten Schulenstr. 2. kl. tz.

Nu Helles unmöbl.Zimmer
z« vermieten Säulenstraße 40, 23,

_LmMrlMl,
bestehend aus 15 Zim,, ganz od. geteilt
zu vermieten Ecke der gr. u.ll.

Sünderstraße Nr. 2.

Kudenlokale
0. 2—5 Räumen nebst gr. Kell«, im
Centrum der inner« Stadt belegen, sind
gleich, auch später zu verm. Off. unter
A, V. 8095 _empf.d. _Vrp. d.R_^g, Rdsch.

An großes _VudenlM
in guter Geschäftslage ist mietfrei» Näh.

Kaufstraße 9,II,bis 12 Uhr vorm

l L_^Ml_^ 88uc_^

Gesucht 4—ß freundlich
mblirte _Amer

mit Pension für 4 Personen in de« Nahe
des alten Polytechnikums per 1. _Noo
Off- «üb It. ,1. .V« 8107 an die Erp.
der _Rigalchen Rundschau,

Liu ll. Ml. Zimmer
für ca. 5Rbl. monatlich wird von einer
jungen Dame, die tagsüber nicht zu
Hause ist, in der Stadt oder Anfang
der Vorstadt zum I, Novbr. zu mieten
gesucht. Offerten _snd N. 2. 7984

_empf. d. _Efped. d, Rig. Rdsch,

mit Kelle« und ein Comptoi« mit
_Hinterziunn« zu verm. Ecke Herren
und Narstallstr. 22,I. Meyer 11—2.

_WFl,«z»^ mit steinernem Keller in
be°

Ml!.ll>r lebt« Gegend ist billig zu
verm. _Hagensberg, _Taubenstr.5/7,Qu.I5,

_Werkftube
35X26 Fuß, Dampfheizung, elektrische
Beleuchtung, auf Wunfch elektr. Betrieb,

zu vermiete« Saulenstrahe 58.

_Nll_sft e _Lpeicher,
auch zu Fabrikanlagen geeignet, abzu-
geben. Reflektanten w, ersucht, Off, «_uk
it. _?. 8104 in der Oxped. der _Rigaschen

Rundschau einzureichen.

M.ge Speicher-Räume
zu vermieten durch I» Vteyer.Warstall-

straßc 22, Tel, 752.

«Wer kl. «Keller
»l« W_^rl«»tt «it _Sttahennnaang zu
_verm. Marstallstraße Nr. 22.

_toller
3 groë Schaufenster, Centralheizung,

Nlp«äiUou ä«l ,Nix. ItuuëbHu",
-1- »i«», _llomplHt« _Ni. 1.1/12. —

ilngeksmmene _srem<le.
Hotel de Rome. Gräfin _Czapsky a.

Minsk, Baron Manteuffel _a, _Capsehden,
Ingenieur Ernst Goebler a. Petersburg,
Gräfin Medem aus Ellen, Gutsbesitzer
von _Kaip aus Kowno, Generalmajor
IanuschewZly a. Wilno, Flügeladjutant
Wladimir _Nojeikoff aus Zarskoje-Selo,
Graf Woronzow-Txvchkllff a Petersburg,
Ingenieur Ed. Esser _a. Gerlitz, Dr. Carl
Neubauer aus Ludwigshafen, Privat«

_dozent Dr. Wilhelm _Katterwinkel aus
München, Baronin _Wolff a. Neu-Laizen,
_Erbl. _Ehrenb. Noeckel aus Petersburg,
von Lilienfeldt aus Gackenhausen.
Kauft.: Carl _Wihtol a. Kowno, Rudolf
Schmidt aus Kowno, Ch. _Iaswonski a.
Kowno, Ernst Weng aus _Copenhagen,
Otto Vchmiel aus Leipzig, Herbert
Gülpen aus Brüssel. Bernhard Heyne
aus Königsberg, Carl _Floericke aus
Breslau, Friedrich Lafader aus Basel,
Schulenberg a. _Dorpat, Nicolai Iwanow,
Paul Schimunel aus Moskau, Eduard
_Liertz ans Düsseldorf.

Hotel de Nome. Graf Friedrich
Berg-Schloß aus S'gnitz, von _Nderkas
aus Lvland, Baron Nolcken aus
_Livland, Baron Buxhövden aus Peters-
burg, von Lipphardt aus Rathshof,
von _Sivers aus Friedholm, von Stryk
aus _Folk, Kurator Baron Wolff-
Stomersce aus _Wilna, Erich Baron
Sacken aus Amboten, Gutsb. v. Ucke
aus Backhusen, Baron Stähl von Hol-
stein und Gem, aus Alt-Salis, Baron
Offenberg aus Italien, Baronin Sofie
von Nicolai aus Petersburg Kflt. Joseph
Fischmann aus Gr _odno, Otto Bödner
aus Moskau, Theodor Stalle aus Paris,
Ludwig Leviens aus Moskau.

Hotel _Imperial. Gutsbesitzer »on
_Middendorfs aus Hellenurm, General-
Bevollmächtigter Baron Vietinghoff-
Scheel aus Schloß _Serbigal, Garde-
Dragoner Cornet Naron _Oelsen aus
_Peteihof, Baron London aus Listen,
Baronin Mengden nebst Tochter aus
_Wtebsk, Na,««, L.üudon _aus Keysln,
Gutsbesitzer von _Zoeckell aus Krinki
Fähnrich von _Sellhei« aus Schloß
_«_itau. Oberförster Potz _rt aus _Neuhof,
Bevollmächtigter _Oberverwalter _Hoffmann
aus Schloß Ranzen, _Uriendatoi Tann»
_berg nebst Bruder aus Schloß Mojahn,
Direktor Schultz nebst Gemahlin aus
_Kokenhvf, Rittmeister _Ianow nebst Ge-
mahlin aus Schloß Märzen, Kreischef
Staatsrat _Balajew neb st Gemahlin aus
Pskow, _Pharmaceut Stange aus Dwinsk,
_Kaufleute _Brofch aus _Bauske, Finck aus
Lodz, Buchhalter Streit aus Birschi.

Hotel Zentral, Up_^en aus _Wolmar,
Giu.be', Ribbe aus Kowno, Schultz
ll_»s England, _Kapt, Schröder, Ksm.

E. Glmq«ist aus Stockholm, Uuslitz
aus Dwi,isk < V. _Linsky aus Orel
Kfm. _Salkinder aus _Talsen, Kfm.
W. Gloor aus Moskau, Schienemann
aus Mitau, Kapt. Kundt, _Nankdirektor
IWheelei-Hill aus Libau, Kf«. H
Großkopff aus _Pe._ersbutg, Kollegienrat
_Bordonos aus _Mitau, P. Saank aus
_Iakobstadt, Apotheker Pusch aus Rönne-
bürg, FörsterI. _Mattson aus _Perna_«
Ewers mit Familie aus _Pernau, Kfm.
K. _Ewerts aus Salismünde.

Hot«I 2t. Petersbm-g, _Gutsb.
N. v. Transehe nebst Gemahlin aus
Neu-Nrangelshof, _Kammerherr 8and-
rat Naron H. von _Tiesenhausen aus
Inzee«, _Landrat Baron V. «_. Stacke!
_berg und Sohn aus _Kardis, M. von
Anrep aus homeln, V. v. _Transehe
_nelst Gem. aus Sackenhof, Baron tz.
von _Wolff auch Lysohn, A. von Wulf
aus Schloß-Lennewarden, U. von Wahl
aus Alt'Nursie, E. von Transehe au«
_Ledemannshof, _Kreisdeputierter G. von
_Oettingen aus I«ns«l, O. von Lowen-
sternnebst Gem. aus Kolenhusen, Baron
Krüdener aus Suislep, Fürst A. S.
_Schachowskoi nebst Fürstin aus _Mitau
Baronin A. v. Budberg, geh. Gräfin
Anrep Elmpt aus '. _Magnushof, K. von
Löwenstern aus _Kokenhusen, O. von
Brummer aus Klauenstein, Swdthaupt
_0. _Brackmann aus _Pernau, Bauerkom_»
missar H. von Brummer aus Klauen-
stein, F. von _Sivers aus Talfen, Obrist
_1. S. _Sochatzewfli aus Sedlez, Priester
K. _Kasimeraitis aus dem Gouv. Kowno
O uft. A. Schmidt aus _Pernau, tz.
_Iiatzel aus St. Petersburg.

Hotel Belle»»«. Ingenieur Johann
von _Gionhagen aus _Nilna, _Nrrendator
Ernst _Bergsotzn aus _Stomersee, Ver-
eidigter Rechtsanwalt Wilhelm Reick
aus Werro, _Staatsrath Alexander
_Grinewski aus Walk, Kaufmann _Ignat
Marienstrauß aus dem Ausland«, Erbl.-
Ehrenbürger Peter _Matjuk nebst Gem.
aus Petersburg, Collegien - Sekretär
Michail _Trosnitzki aus _Smolensk
Privatier Alex« von Poltoratzki aus d.
Gouv. Kursk, Ingenieur Georg Hellat
aus Pernau, Dr. msä. Constantin
Konik aus Iurjem, Bevollmächtigter
Carl Held aus Selburg, _Landwirth
Martin Schulzenberg aus _Liuland
0r. N_«ä. Johann Müllersmi a. Walk
Arrendator Tonis Harm aus Fellin
Kaufmann John Bell aus England.

Hotel Vtltori«. Gutsb. vonPanl«j
aus Nl.,_zowsl, Ing, Markt _o. Berlin, Frl.
_Negner a. _Arensbuiz, V. Kulakowski a,

_Petrokowsk, I.Gilde _Kaufm , Silber-
m_»nn nebst Gem. aus Kasan, _Kaufm.
_Warike _axs _Dorpat, Gutsb. Protodia-
lonlw aus Minsk, Ing. Satt aus St,

Petersburg, Frl. _Holefch aus L,bau

Kaufm. Kramer aus Warschau, Apotheker
Ponschau aus Windau, Gutsb. von

Schaikowsly aus Kowno, Ing. Kirch»
graben aus Berlin.

Hotel Frankfurt a« _Vtain. Ihr«
Er, Generalin A. _Karnowitsch n«bst
Gesellschaf terin Frl. _Ekaterina _Lachtin»
aus Moskau, Gutsbesitzer _Graf _Wladim,
_Subow aus Gchaulen, Gutsbesitzer

Baron W. Oelsen nebst Gemahlin aus
_Remmes, Gräfin G. _Polulichaja nebst
ssrl Tochter aus Warschau, Gutsbesitzer
O 0. _Samson _» _Himmelstjerna aus
_Lahenheide. Frau A. von «_leniewskaja

aus Gouv. _Lublin, Leutenant zur See
Baron C. Schilling nebst Gem. aus
Petersburg, Bevollmächtigter Conftant.
_Kattche aus _Klingenberg, Topograph
_Noleslaw Sarschecki aus Petersburg,
Kaufmann D. van EU aus Warschau,
Kaufmann Carl Eglit aus Moskau,
Frau W, _Tatarowa aus Warschau,
Kaufleute: Sergei _Alexejew nnd Carl
Laurentz _au§ _Orell.

vämpfschlffghtt.
_«n Nord des Dampfers „Vstsee".

Capt, Breidsprecher, welch«! heute
nach Vt«ttin ausging befanden sich
folgende Passagiere:

Alfred E»ers nebst Frau und Sohn,
Wilhelm Slltin, Richard _Iofeph Köhler,
Johann KW« nebst Frau und Tochter,
Siegfried Nifchaff, Frl. Else Kempf,
Robert N, _Heingartner, Heinrich Gra-
bowsty, Max _Schwertfeger, Oskar _Olbera,

_2»che für die Abendswndl» die

DnchMrung
'" «_emeren Geschäften. Offerten «ab L,.
_^' «loo _«mpf. d. Er», d. Riz. Rdsch.

Aue deutsche junge 3am
sirm im Russ,, mit guten schriftlichen u.
persönlichen Empfehlungen, bittet sehr
um «inen Platz als Verkäuferin.
Kassiererin oder als Stütze im Haushalt,
Zu erfragen _«r. Sckmiedestr. 48, Qu.2.

Aue wellig, junge 3me
wünscht _stelle zuKindern, auf Wunsch
auch im Haushalt behilflich zu sein.
Offerten _«ud N. I'.8090 empf. die

Erved, der Ri_^, Rundschau,

_Zntelligeute _juuge _RusM,
die ,u nähen versteht, wünscht ein«
Stelle als Vonne, euent, auch im Haus-
halt behilflich zu sei«. Off. «_ud A. lt.

8091 «mpf. d. Erp. d. Rig. Rdsch.

sucht gebildete 36jährige
Familie, tich ig im Haushalt, gute
mit Gemüt und heiterem Sinn,
Posten. Offerten erbeten unter:

_^VisnI,. 8

Frau aus bester deutscher
Gesellschafterin, symp. Erscheinung
feiner Häuslichkeit selbstständigen
. L 6226 an «uäoll No««e

6!8!ätt_« 2..

intelligente

in
_^ .

_eil

Tüchtiger _Mchmter
,uf Reparaturen von Schreibmaschine« und _Controllkassen gut eingearbeitet, kann
sich melden Wallstraße Nr. 10, 1 Tr. im _Comptoir von 12-1 Uhr. Ohne

gute Attestate zwecklos. _'

Ein Lokal für
_Kinematograph

mit oder ohne Wohnung wird in den
Hauptstraßen Rigas gesucht. Off. unter
_N. _X, 8097 empf, d. Exp, d,Ria_/_Xdsch.

Nsoknungz»
_formularo,

lluittungßn,

stc.

vapsät_^iß in

I_^.I_^Uß_^ Luol'llruellol'el,



Die heliebten _Netnen

Kmß-VfefferlVchell
find täglich frisch zu haben in der
Bäckerei und Condiwrei F. _Xschinkur,

gr. Sünkerstraße 3.

Aue _TeigteilmlllGlle
wird billig verkauft Moskauerstr. 33

Myz-ArickUllsAlti
zu verkaufen _Reualeistr. 3, in d. Nud«.

_Wl>il»«»l _^_"_^' _Speisezim.. und
3_ff_»W «< _.̂ Schl°fzi«m.-Ei»iichwug
sowie verschied, and. Gegenstände meiden
billig verlauft _gr. Känigstr. 12, part.

Esllllen- Nil _Rezellllllime
»erde» billig und schnell überzogen
Gr. Sandstiaße 11, Qu. 8. 2 Trusten

Gute« Mittagessen
z» billige» Preisen wild in u. aus dem
öausc _verabfolgt _Parkstrahe 1», Qu,8

Welllt _Kilchhxllil
Vorzügliche _Tpeisekartoffeln_: Prof.
_Maerke«, Up to d«te> Germania»
Bestellungen werden entgegengenommen
in der _Vogelhandluna _Wallsliatze 25.

Junger Knnb
(große _Race) billig z» _uerlaufe«

Gertrudftraße Nr. 68, Qu. 19,

_Nmocka <<yez6e>
zu «erkaufen _Nikalaistr. Nr. 12.

I kleines Haus wird

2» _KZMen gesucht
ind,N_>,lftädt.Ansfilhrl. Off. elb,«ub«,3.
_X°81U6 an d. Elp. d. Rig. _Nundslbau.

_NisH^^_ronzduls

„_Lmkuliil"
»nnt»_g, «l«n _»5_> 0«»»»«'<

PiäoiZs 4 _vdr _nHetuu.
». _l.»_nu».

MsH-_kernau.

L«i s-iwstixsi- _^itw_7!U>3 8_»li« uns
_L»_M»_8«t!, 8,l!,iHU,ioN<!.

ll««n»»»g, <z »e. o««., 7 vbl ».
_p. »«» n̂»,«»»^t « 0«',

_durss, «_vsutnsU L_«_v_^.

_^^^^^
„LmtÄllllN"

_3_^t ». _Slllin.
IN««««!,, ä !7. 0«^., 2 Hdr.

Kizasl- 0_am?'f»«»'i!ffl,!i!-t ee««l!»°>'_^

«isa _^ I_^onäon

_^
vor Soll»»!!-

i_5»i>t »z»«»m,
_^ilä «z«»«,«!«, , «len >? "7_^
mit ?»»8»ßi«_Wn _nna SM«M °'e°
l.«»pon «xpsäisrt. v°r V»«?^
niNwt?<««^srs »ueb u.

««'«"_^
H,nm«IännF«n _nßblnm _entss«?^ u_>

_nLtiLiß _H.u»!lülltt« _orteilsn _^
««,n»»in« _« «ln"NN_».

Seal, _LpeiftziUUer
und verschieden« ander« Möbel sind
umzugshalber zu verkaufen. Zubesehen
morgens von 9—11 Uhr, nachmittags
von 2-3 Uhr. Dünamünbesche Str.
Nr. 27.

UWeltUMm
i» billig zu verlauf«» Todleben-

Noulevard 10, Qu. 11.

ein _ssohphon
mit Glocken ist billig z» verkaufen

_Alelllndtlstrafje Nr. 15. Qu. 6.

Ei« M _Tchlllmer
zu verkaufe«, Rote Düna, Hapsaler_«
strahe 15 beim Nirth.

Gin« gut erhaltene

Aonzertzither
l _4_l

li

.

»«»g zu »««aus««_Muylennr. , _z_u. _«.

Line alte Geige
zu v«rl«ufen _SandNiasit Nr. 8, bei

_^ Ferling 6° Eo.

Neues _pianlno
von C. Weife, voller schöner Ton ist
zu _ucluneten» LablebewBoule»,2, Q.2I.

Vibel-3epot, Alek«lnderßt«ße 18,
empfiehlt zu

KsnßmatioilsMenlen:
Bibeln, Gefangbüchei, Wandsviüche_»

_^
_Lcuchtkreuz« et«.

MOMMenMlckt
für erwachs. Ech., is» zu verkaufen
Säuknstr. 54, Qu. 3, von 12—!/«g

Dossmilch
in plombierlen Flaschen »««kauft «,»t

Xhüringshof. Tel. 828.

«ilderlingshof, _Wtarienprospekt,
ist ein Grundstück mit einer

Villa
zu verkaufen. Billiger Grundzins,
Näh. Alexanderstr.90 . v. 3—S. Tel 882.

MM Wnes AltnWlt
unweit der neuen Bahnstation Saffenhof
wird Abreise halber sehr billig verkauf,.
Reflektanten belieben ihre Adressen «_ak
_IH. _N. _H.. 8098 in d« Expedition der

Nig. Rundschau niederzulegen.

«ilderlingshof, _Vtarienprospett,
ist ein Grundstück mit einer

Villa
zu verkaufen. Billiger Grundzins,!
Näh, _Nleranderstr. 90, v. 3—S. Tel 882.

schijlles _AllnM
unweit der neuen Bahnstation Sassenhof
wird Abreise halber sehr billig verkauf..
Reftettnnten belieben ihre Adressen «_ak
IH. _», _^. 8098 in der Expedition der

Rig. Rundschau niederzulessen.

Dennholnel'llM;
Aus dem _Stadtwalde _Ü>r«_ylingsuusch

bei Villa Nov" und der Iutefabrik,
werden größere Partie Astholz u.Suähne
zu mäßig«» Preisen verlauft. Näheres
im Comptoir Schoenfeld, gr. Sünder»
Str. 13, Telephon _1275

a:_^_j _j Hausfrauen, versucht_Heliolin:
<^_lu)z. erzeugt helle, ruhige Flamme
d. Lampen, verhindert _Flack«ei«. Ruhen,
spart g. 30°/<> Petroleum. Verlauf bei

_Nbam u. _VchZnfeldt.

I«_W«lt.Wbcl!!!l!Pz!
_WaUftrafj_« Nr. 2«,

empfiehlt« Vaal_«, E«bin«t-, Tvetfe-
u. Schlafzimmermöbel, «inderbette»
aus Holz u. Metall, sowie _«i«n«_r

Äiltlitlle »ll _H»l_^ik»»_'!>isen_.
,

Möbel,
------ _nen« und gebraucht«« .,

V»al-Polft«_r««b«l,
Kabinet-PlüfchmLbel,
Spiegel bis 130 Ml, pr. Stück,
«troüleuchter, Bilder,
Post««««« für Blume» ».,
«chaukelftühle. gl. Teppich.
Büffets Tische, Vtühle,
_Nertikavs, _Kervkertifche,
Wiener Hophas und OUHle,
(_kouchetten, 2chl»f divan,
_K«m,noden, Kleiderschränke.
Schreibtisch«, »i_>ch«schi_2nkt,
»ettcn, Vt»tr«tze» lc. ,c.

sehr preiswert,u h»b«n _Kalkstrah« 12,
Quart. 1, gegenüber der Sparkasse.

Telephon 34N7. Auch Sonntaas/
Möbel.M»_gaz. 8. _L«>m_»i,e, _gr._Zchlich_.

ftraße 20, empfieült in gr. Auswahl neue
und gebrauchteNobel für Saal-, Kabinet-,
Speise und _SchlafzimmerMnrichtunq'
sowie _versch. Art einzelner Gegenstände -
Haalgarnituren m. Plüschbez. 60 Rbl.tülf, Mran« 24 N„ C_^usch_etten 8 N.'
Vustets _^5R.. B°tt.n u, F«d«_lMatrat<en
13 _^i., Wiener ElüHle iu Fabrikpreisen
Bücher-Schränk!». _b««e_«' ni,d Tamen-
Schreibtische, Kartentische, Waschtisch,
zu 'ehr billigen Preisen.

Eine eichene, sehr gut erhaltene

LMsezimw «-GarniturG<
zu «erkaufen Neualer Str. l?, Qu. 8.

Wenig _gebranchte

Speilezmliter-Allnchtllllg
billig M verkauf«« Scheunenstraße 17.

Näheres durch den Hausknecht.

_FNine elegante T««l-W«r»itnr (mah.
_^2- / imitirt) 1 gr. _Xrn««_a» ist zu
verkaufe«. Gr. Newastr. 14, Qu. 8.

_^ i_»_v _^96 _^le «_tzviflmcwvmalz
<nuu«>ch _»zsm» »u _^un '«zntzV l_«qa
«H_»_W ,u« _lyj _MZ««L _X_^_O_^lk 8l)

mn;uamaVK-«lZ
_IHjplvck _«l' u»_jn»l«a nt VW'W

Gme eichene, sehr gut erhaltene

LMsezitt-lrMr
_^ verkaufen Neualer Str. I?, Qu. 8.

Menig _gebranchte

Speisezimer-WnchtW
billig ,n vertauf«« Scheunenftraßel?.

Näheres durch
den

Hausknecht.

FlX'n_^ elegante T««l-«ar»itnr (mah.
_'_^ imitirt) 1 gr. _Xrn««au ist zu
verkaufen. Gr. _Newastr. 14, Qu. 8.

'> '«_V _'96 'a_« «?°,,._llll<wvm«W
_«_NUUV_^_M _«l

sn»
»u _^un _'»Mh>V l_«qa

'^"lV 'M, ,_nj

M««,_s

'(««!»»«
8l)

_mnzuamavK _KtZ
_2_,_jp>vck «!' u,_jn»l«a nt _»W'M

6_Z5_' uns lil255el'Ieitung-
Lezchätt

wird unter günstigerBedingung verkauft,
Off. unter _«,. _^. _^° 8111emvf. d.Exp.

d. _Nissafchen Rundschau.

BMll-Beckllf
In den Groß'Eckauschen _Farsten, in

Kurland find zu verkaufen 337?
Kiefern und 3?tl _Giiihnen. Näheres
d. die Forstoerwültung, Forste, Misse per
Poststlltion Groß-Eckau. _Entfernt21 Werft
von Riga und 13 Werst von der Bahn-
station Olm, Zliaa-Oreler Bahn,

6_Z5- uns NZsseliettung-
äezchätt

wird unter günstigerBedingung verkauft,
Off. unter L,. _^. _^° 8111 _emps. d._Ezp.

d. Nigafchen Rundschau.

5tow5 _^ibi_^cke_selT_^al-enH_ansluns _llmen _«läkem l
_j2 -------- _^6dsr8tr. 2, w si_^_ensn _Hau8e , _^Ißpkon 1364 u. 3536 ---------- --------------------

«^ /«bei
«»«Pfiel,«« in >_'«!«»,«««»' _N>»»»»»l'l

H "«««^ _88rrßn-?8_lx8 u. _IlMLU_^LlxeoMetMßn _"_U_^n F
F _1,p _f»ci« »k: Nl-»_sSN. Null» «. _«üt-ei_». tullen

_^

_^
»""l"l «_M>W«_^, _^_tSt» _H_»_l8 _HlS«llS«<V _vo«_l» _IVONS_». >»,M«W>» 5Ko3!szbi5ÄM

p_^. Hermelin _«0l_^0I5HM
_^ VeLteiluugon _^_ezUoder _^rt _^eräeu 8_cldneULteu8 nn_>oli äon neuesten ?»ri5_«r uuä _wiener UyäsIIen

in äyu eigenen _Atelier« l_^usßyfülirt.

_^'MH » »_illise ?reize. ^^B_^M»W>WzW>WWlW>W_^^^WW>>>>>W>>W>WMW_^l_^ »_iMgs ?rei8e.
_^ I

Zur gefl. Beachtung dem geehrten Publikum und den
Herren Kausleuten.

_Ul«»H*<^ weih« Schmierseife, hier am Platze noch nicht vertreten, unerreicht
_H_^_AllH_^V_^ an Qualität, ergiebt ohne Miwerwendimg a_>ld«er Seifen oder
sonstiger, oft. schädlicher Zusätze nur allein die weißest« Wäsche. Hat die größte
Anerkennung gesunden.
!_RR_5>»_H«»^

Bimsteinseife ist das beste Mittel zurReinigung der Hände, worüber
_I^^H-VV Anerkennungen

der
verschiedensten _Zeitungen vorliegen.

!>_RR«»H»»_5 Transparent-Schmierseife ist chemisch «in, ungefärbt und von besserer
_H^^lTH_^_v Qualität als

all«
sogenannten grünen Schmierseifen des Handels

in gleicher Preislage.
_HOf»_5H««^ _blaumarmlliilte (Eschweg«) Seife ist eine der gehaltreichsten und
_H_^AN_^_V wird von

keiner anderen übertroffen. Nach einmaligem Gebrauch
dieser Seife wird nie Jemand ein anderes Fabrikat laufen.
_HlIf«^H«»^

„gelbe Hausseife" ist, ihrem Preise angemessen, eine der besten und
_M_»l»_VV gehaltreichsten Seifen. Sie ist eine besondere Epecialität derFirma.

Für Landwirte und Kaufleute Einkauf zuFabrikpreisen in der Niederlag«:
U!N>»l«n»»»_'«>»»« ttll, neben der Einfahrt „Zum Löwen".

^?_V°« _Seisechbril „Mars" Echmenbnsch.

_^
N_astc»^ Ä./v. 1907. Ao»_tov _»./0. 1907.

> _ilnxllge. faletott. >
» 8ll«ie W- unü auzlänüizcder 3_tosse. >

Lestellunyon _vertlsn 3olinsll8ten8 _auzgefUlist.
8i _k. UM. _,lU _> . _«l» , <? 8_ild. ZlsÄ.

Kaffee, _Ikee,
lueker, _Lacan

«t«. oto.

2ur _^rim» _^_Vaar« _«u dUÜFßn
?rsi8eu.

Mee-8_pelli»1-N_2NlllllNll

_Is«h«_r_»tr. 1,(Nok«_2_Iar8w,U8tr.)

l

VrmsGeiger
GN_^VMsmell

»an

_L. Ib. l_^_amyk. VrMnjthweig,
wie:

Kiesen-
_^

erbsen,
_Vrechbohnen,
Vachzbohnen,
2_arotten,
leltower üliibchen,
_llosenkohl,
_Nlumenkohl.
5plN2t,
Sauerampfes,
ilpfelmuz u. 2.

empfing und nnpfiehlt

NllgU8tüällÄN
SligHberl,.8vr. <o. Tel. 1785

Kezckältsverlesuns.
Vom!. ll ll«:<«»l»V_^ _bssnclßt »_ied _msin

_T.Ollzperzobn, vorm. _Nimzeke.

NenllwI'Llllllwllz
V««siti^«ll »_eluisU 2u»t«ii u. 2,«i««>
_Ileit_; «_minout »timmbsirsisnä« ,lilzsuäs
_ _̂irlluux. — NrMItlieti in »Uen
_^_vot,_ds!l«i, uuä DloZ'usnll_^uälullzlsn.

llisärick lebel

XsliäÄllsi'Ztf. 18. ?«l. 1989.

I^»HH»N«l»
u_»oli _vi»8Sü8o!i_»_ft!_iobsn <3illnä58,t««n
von u>». _zlke»»»l,_«in, bereits_^
Us_« b««t« _Uitt«l _zuvukl ze?«n
«p_?8_<_I«, ^« »_uoli _As_^sn z'sii) '
t«t« _2_^ut, _vsioli« _822>n»«_tvyicb.
miä _zs1»,_tt _^üä. 8_Ii«dt, nickt,! _Fettst,
nielit! _?n,<cki_>t!t »otoit! NoÄitein
pzi-fümirt! _^lsi_« 22 3ao. pi-a _luds.

_2v_^ b_»d«_N in DlossuyndHuHIuußon
unä _kaMmslisn. _2»llz>t-_^isäsrl_2_^s:
ll«b_^. !l»>n»^in, It_^_tti_^_zplHt_«.

_6in _lhauz
mit Garten in _Hag«n«derg, _Thorensberg
od« Safsnchof _ivird zn kauf«« ge-
wünscht. Offerten 8_nh lt. 1_^. 8086

empf. die ßrsted. der Riq. Rdsch,

Geftnde,
nah« l>«_r Oisenbühnftlit«» ,, am Nasser
gelegen, s owie ein _schLncs _Hilfch«» in
O««_r, find billig »» Ue»lauf«n. Off,
«nb N. X. 8W8 «n^>f. d.Exp. d.Nig.R.

>l»uG»
»»« _lllln««!»»,«

z_„_Hvies_»nleXnnnßeblzse.
_^ub. krüpts»ntl.

ll2th»ll5fl»t_« 3. üu. 3. 5pnK,lun«le<»
von lo^? Nhs.

ll«llft«_ch« R,. _^,
empfiehlt

_FeMMM
»«ist und f«bi«. auch _g»»«_ilt«

»«ft«pfn»««w«Ue.

Wer gut« und billige Bilder
wünscht, der wend« sich an die

Mm MsgrWe,
_Vtarienftrafze 8, t Trep.

Rabatt am Sonntag.
Cabinet . . . . 1 Dtz. Rbl. 5.—
Bifit l „ „ 2.50 «.
Postkarten . . 1 „ „ 1.20 „

F <V

«ilderlingshof, _Wtarienprospekt,
ist ein Grundstück mit einer

Villa _Z «
zu verkaufen. Billiger Grundzins,
Näh. Alexanderstr.90 . v. 3—S. Tel 882.

M Wnes AltnWlt _N
unweit der neuen Bahnstation Saffenhof
wird Abreise halber sehr billig verkauf,.
Reflektanten belieben ihre Adressen «_ak
_IH. _N. _H.. 8098 in d« Expedition der

Nig. Rundschau niederzulegen.

Eine eichene, sehr gut erhaltene

LMsezimw-Garnitur
zu «erkaufen Neualer Str. l?, Qu. 8.

Wenig _gebranchte

Speilezmliter-Allnchtllllg
billig M verkauf«« Scheunenstraße 17.

Näheres durch den Hausknecht.

_FNine elegante T««l-W«r»itnr (mah.
_^2- / imitirt) 1 gr. _Xrn««_a» ist zu
verkaufe«. Gr. Newastr. 14, Qu. 8.

_^ i_»_v _^96 _^le «_tzviflmcwvmalz
<nuu«>ch _»zsm» »u _^un '«zntzV l_«qa
«H_»_W ,u« _lyj _MZ««L _X_^_O_^lk 8l)

mn;uamaVK-«lZ
_IHjplvck _«l' u»_jn»l«a nt VW'W

6_Z5_' uns lil255el'Ieitung-
Lezchätt

wird unter günstigerBedingung verkauft,
Off. unter _«,. _^. _^° 8111emvf. d.Exp.

d. _Nissafchen Rundschau.

BMllBeckllf

Gme eichene, sehr gut erhaltene

_^ _. _^,>LMsezi«tt-G<lrMr
U ci_^ 0_>X ! _^ verkaufen Neualer Str. I?, Qu. 8.

_^ ._^ /< , X Menig _gebranchte

> § Speisezimer-WnchtW
A _^ / _^ !

billig ,n vertauf«« Scheunenftraßel?.
_N ^^/ _" Näheres durch

den
Hausknecht.

_^ / _^ l FlX'n_^ elegante T««l-«ar»itnr (mah.

_^ <^ /
_>_eT) / _'_^ imitirt) 1 gr. _Xrn««au ist zu

_, _">_3> / '_x> / > verkaufen. Gr. _Newastr. 14, Qu. 8.

^/<
_^

_H / '> '«_V _'96 'a_« «?°,,._llll<wvm«W
/^ / ! _«_NUUV_^_M _«l

sn»
»u _^un _'»Mh>V l_«qa

_^^ v/ '_^ > '^"lV 'M, ,_nj

M««,_s

'(««!»»«
8l)

^/
_^

_mnzuamavK _KtZ
>/ H> _2_,_jp>vck «!' u,_jn»l«a nt _»W'M

«ilderlingshof, _Vtarienprospett, !M H_^.
ist ein Grundstück mit einer _^ .5, F

Villa_._>
zu verkaufen. Billiger Grundzins,! /<_V «V »
Näh, _Nleranderstr. 90, v. 3—S. Tel 882.

W _^
()7 _^

M schijlles _AllnM > _^unweit der neuen Bahnstation Sassenhof ! '<_V
_^

»
wird Abreise halber sehr billig verkauf.. D ^> _^ U
Reftettnnten belieben ihre Adressen «_ak « _^> _cV"
IH. _», _^. 8098 in der Expedition der I _^f" _^

H
_^^Rig. Rundschau niederzulessen. ._H_> <^V »

6_Z5- uns NZsseliettung- _" (^
äezchätt > _H? _^wird unter günstigerBedingung verkauft, W _H _M»

Off. unter L,. _^. _^° 8111 _emps. d._Ezp. « /^v ck-
d. Nigafchen Rundschau. V



Handel, Verkehr und Industrie
/^/ Eine _Rahonversammlung der Müller

»es St. Petersburger Rayons wurde gestern
um 10 Uhr morgens in Riga in der Iohannis-
Gilde eröffnet. Erschienen wären 40 Personen
darunter 30 Müller und 10 andere Personen, die
am Mahlmühlgewerbe interessiert sind. Nachdem
der Vorsitzende des Petersburger Rayons, Herr

Reimann, mit einer längeren Rede, in der er die
Tätigkeit der bereits seit 19 Jahren bestehenden
Organisation schilderte, eröffnet hatte, wurden
zum Leiter der Versammlung Herr Reimann, zu
dessen Gehilsen Herr Dumpf und zum Sekretär

Herr Walter gewählt. Als erster Punkt stand
auf der Tagesordnung die Ausarbeitung eines
Projektes für das Rayonzentralbureau. Nachdem
die Notwendigkeit der Gründung sowie die Auf-
gaben dieser Organisation klargelegt war
wurde in den Hauptzügen folgendes be-
schlossen : Um die Mehrausgaben des Müllerrayons
die unler anderem auch durch die Gründung dieser
neuen Organisation bedingt werden, zu bestreiten
alle 8 Kategorien, in die die Gewerbesteuer zah-
lenden Mühlen eingeteilt sind, zu der Steuer für
die Organisation heranzuziehen (bis jctzt waren die
3 letzten Kategorien von der Zahlung befreit) und
ihnen dafür auf je 10 Mühlen 6, j 20 Mühlen
7. und je 30 Mühlen 8. Kategorie 1 Stimme
auf den Versammlungen zu gewahren. Die Ge-
neralversammlungen des _Rayonzentraldureaus, die
aus dem Bevollmächtigten des Rayons, dessen Ge-
hilfen und 3 Gliedern bestehen sollen, werden ein
Mal jährlich einberufen.

Das Rayonzentralbureau soll seine Tätigkeit am
1. Januar 1908 beginnen.

Da der 2. Punkt der Tagesordnung bereits
während der Verhandlungen über den 1. Punkt
erschöpft worden war, wurden nur noch die ört-
lichen Bedürfnisse erörtert; aus den diesbezüglichen
Verhandlungen dürfte folgendes interessieren. Die
Ausarbeitung eines obligatorischen Tarifs für die
Mahlgebühr, Ankauf der Kronsmühlen durch ihre
Pächter, wobei eine besondere _Taxationskommission
unter Teilnahme von Vertretern des Müller-
gewerbes mit beschließender Stimme niedergesetzt
werden soll, Erhöhung des _Eisenbahntarifs um
25 Prozent, ein Gesuch um die Gewährung der
Möglichkeit, Getreide außer der Reihenfolge der
Verladung und nach möglichst herabgesetztem Tarif
angesichts der Mißernte am Orte anzuführen. Die
Plenarversammlung beendete gestern ihre Arbeiten.

— Handelsdepeschen. Archangel, 12.
Oktober. Die Fahrten an die Murmanküste sind
von der Murmanschen _Dampfschiffahrtsgesellschaft
auf ein Mal wöchentlich und zwar auf jedes 5.
Datum festgesetzt worden. Tiflis, 12. Okt.
Im Kreise Sugdidy sind im Tale des Flusses
Iugur reiche Lager von Zement bester Qualität
gefunden worden; im Kreise _Ratschinsk entdeckte
man reiche Lager von Steinkohle und Asphalt.

— Arbeiten der Konferenz zur Durchsicht
der Steinlohlentarife. Am 9. Oktober sind die

Konferenzen zur Durchsicht der Steinkohlentarife
eröffnet worden. Die Ansichten, die auf der Kon-
ferenz von den Vertretern der verschiedenen In-
dustriegruppen und verschiedener Rayons ausge-
sprochen wurden, waren, wie nach einem Referat
der Pet. Ztg. die Torg.Prom. Gas. berichtet, sehr
verschiedenartig, doch sprachen sich alle einstimmig
gegen irgendwelche Erhöhung der Steinkohlentarife
aus. Nach Ansicht der Vertreter der Industrie
würde die Erhöhung dieser Tarife neben Ver-
teuerung des Heizmaterials eine ganze Reihe
trauriger Folgen für die Industrie sowie auch für
die Bevölkerung nach sich ziehen. Es würde sich
die Produktion in vielen Betrieben verringern, die
Industrie wäre der Möglichkeit beraubt, gegen die
Einfuhr aus dem _Auslande anzukämpfen und
schließlich würde hieraus eine Verteuerung sämt-
licher Industrieerzeugnisse resultieren. Der Aus-
schluß einer Reihe von Fragen, welche die Eisen-
bahnwirtschaft betreffen, aus dem Programm der
Konferenz, rief unter den Mitgliedern derselben
einen sehr lebhaften Meinungsaustausch hervor
wobei die Redner darauf hinwiesen, daß ohne
Berührung dieser Frage die Erörterung der
Frage der Durchsicht der Tarife sehr schwierig sein
dürfte.

In Anbetracht dessen, daß nach dem vom Vor-
sitzenden angegebenen Plan der Arbeiten die Kon-
ferenz vor allen Dingen _Tariffragen zu behandeln
hat, die das Donez-Bassin betreffen, so berührte
die Mehrzahl der Redner auf der Konferenz gerade
diese Frage. Dabei wurde aus die schwierige Lage
hingewiesen, in welcher sich unsere Steinkohlen-
und metallurgische Industrie befindet, und betont,
daß infolgedessen eine Erhöhung des Steinkohlen-
tarifs absolut unzulässig sei.

Die Vertreter der Visenbahnen machten dagegen
geltend, daß die Verluste der Eisenbahnen durch
Erhöhung der Löhne und Verteuerung des Heiz-
materials nicht weiter fortbestehen dürften und daß
eine Erhöhung der Tarife infolgedessen ebenso un-
vermeidlich wäre, wie für die Industrie die
Steigerung der Preise für ihre Erzeugnisse unver-
meidlich gewesen sei. Hiergegen wies einer der
Redner darauf hin, daß in letzter Zeit nicht nur
in Rußland, sondern auch in anderen Staaten eine
unzweifelhafte Tendenz zur Verbilligung der Preise
vorherrsche, was jedoch eine zeitweilige Steigerung
der Preise nicht ausschieße. Dieselbe Tendenz lasse
sich auch in der _Eisenbahnpolitik sämtlicher Industrie-
staaten konstatieren.

Die Frage der Preise für Kohlen und andere
Industrieerzeugnisse rief auf der Konferenz lebhafte
Debatten hervor' ebenso die _Fraae der Tarifsätze

m den verschiedenen Staaten, Ein Teil der
Redner wies auf die Herabsetzung der Preise
hin, die sich unzweifelhaft auf verschiedenen Ge-
bieten der russischenIndustrie konstatieren lasse
wie z. B. in der metallurgischen Industrie.
Andere machten wieder auf die Steigerung der
Kohlenpreise aufmerksam. Schließlich wurde nach-
gewiesen, daß eine Erhöhung der _Kohlentarife
eine derartige Verteuerung der wichtigsten Kansum-
artikel der Eisenbahnen nach sich ziehen würde
welche den durch Erhöhung der Tarife möglichen
Mehrerlös der Bahnen aufzehren würde.

— Die russische _Stionwernachliisfigung. «eilin, 23.
Oktober, Die Kgsb. Allg, Ztg. meldet: Die andauernden
Klagen der _Verkehrsinteressenten in den östlichen Provinzen
namentlich der Provinz _> Ostpreußen, über die Vernach_»
läisigung der von Rußland nach Deutschland fließenden
Ströme _huben dem _Vorsteheramt der Kaufmannschaft zu
Tllftt Veranlassung gegeben, am Jahresbericht für 1906
abermals auf die Notwendigkeit einer Verbessert»' g der
Stiomoerhaltnisse der aus N-ußland kommenden Ströme
hinzuweisen. Der Zentral»»«« für Hebung der deutschen
Fluß- und Kllnalschiffllhri chat deshalb _Veranlaffung genom-
men, an den Reichskanzler nachstehende Eingabe zu lichten
„Die wirtschaftliche Entwicklung unserer östlichen Provinzen
namentlich der Provinz Ostpreußen, leidet, wie n>ir wieder-
holt festgestellt haben, besonders auch an dem Mangel geeig-
neter Fürsorge für die Unterhaltung und den Ausbau de»
dem Deutschen und dem russischen Reiche gemeinsamen
Wasserstraßen durch die russische _Staatsregierung. Wie auf
der Weichsel alle Maßnahmen der preußischen Staatsregie-
rung und alle von ihr aufgewandten Geldopfer der Weichsel-
schiffahrt nur verhältnismäßig geringe Vorteile bringen, weil
die Schädigungen, die die von der russischen Weichsel kom-
menden Steine und _Sandmassen verursachen, den Nutzen
der auf der unteren, der deutschen Stromstrecke erfolgten
Bauten einschränken, so wird namentlich auch aus der Pro-
vinz Ostpreußen wiederholt geklagt über die Zustände, die
auf der russischen Strecke der Memel, des N i e m e n
herrsche,,. Der Verkehr leidet andauernd au den Einwir-
kungen des überall« traurigen Zustandes der Flußueihält-
nisse auf der russischen Strecke, die einer gründlichen Strom-
regulierung bedürfen. Es wäre im Interesse der wirtschaft-
lichen Entwicklung Ostpreußens unseres _Erachtens eine Ein-
wirkung auf die russische _StaatZregierung nach der Richtung
hin außerordentlich wünschenswert, daß dieselbe zur Vor-
nahme von umfassenden Regulierungen des _Niemens ver-
anlaßt würde. Wir, richten an Euere Durchlaucht die ganz
ergebene Bitte, ein entsprechendes Vorgehen seitens der
kaiserlichen Botschaft in Petersburg geneigtest in Erwägung
ziehen zu wollen."

— Zum Handelssachuerstäudigen bei dem Kaiserlichen
Generalkonsulat in Petersburg ist der bisherige
Kaiserliche _Bankassistent Dr. Karl Müller bestellt worden.
I)_i, Müller ist angewiesen worden, die Reise nach Petersburg
noch im _^_aufc dieses Monats anzutreten.

— Die «_lusschlnelzung des Quecksilbers in Rußland
wird in letzter Zeit in geringerem Maße als früher be-
trieben. So wurden in den ersten neun Monaten des
laufenden Jahres 6265 Pud gewonnen, um 3691 Pud
wenigel als in demselben Zeitraum des Jahres 1906. In-
folge dieser Erscheinung hat der Import des - Quecksilbers
aus dem Ausland« zugenommen, so, daß die Preise im
Steigen begriffen sind.

— Aus Hamburg, 23. Oktober, meldet das Nerl. Tg, l
Die Liquidation der Vankfinna _tzaller, Sohle u. K o.
wurde heute gerichtlich eingetragen. Zum alleinigen Liqui-
dator »urde Herr Möller ernannt, da der bisherige Pro-
kurist Iensen zurücktrat. Der endgültige Status wird erst
in einigen Tagen feststehen. Es ist nicht unwahrscheinlich
daß nicht einmal eine Quote von 10 pZt.-herauskommt,
— Die Getreide _hebergefellschaft, die bisher
mit fünf Elevatoren arbeitete, hat von einem Konsortium
«eitere vier' übernommen.. Ferner wurden die Anlagen
der Mrma - Newman in Kuhwärdcr zum Preise «_on
500,00« M. angekauft. Der Silospeicher wurde nicht über-
nommen.

— Aus der Gummi-Industrie. Wie man der Frkf.
Ztg. belichtet, hat das Asbestsyndikat im Kampfe gegen die
außerhalb des Syndikates stehenden Firmen für mehrere
Asbest- und Asbest-Kautschuk-Fabrikate eine Preisermäßigung
von 20 _Proz. eintreten lassen_.

— Sechzig Millionen,Heringe sind am Dienstag in
Mrmouth gelandet worden. In der Nacht «orher war die
Flotte der Fisch erboote ai»f kolossale Heringsschwärme ge-
stoßen, und die Folge war dieser ungeheure Fang. Das
gleiche Glück hatten die Fischerboote von Lomestoft und
Grimsby, und infolge des Ueberflusses fielen die Preise bis
auf 2 8, ü <l. die Kiste van 1000 Stück, es gab also 33
Heringe sür einen Penny (8^/^ Pf.). In _MrmiMh waren
die Kais mit Heringen bedeckt, und bis spät in die Nacht
hinein waren Hunderte von Gespannen damit beschäftigt,
die Fässer nnd Kisten nach den Schuppen zu schaffen, wo
die Fische für den Verkauf hergerichtet werden.

Neueste Post.
_Nevolutionschronil, Ueberfiille und Morde.

In Baku wurde in der Nähe des Bahnhofes
der Polizeimeister van _Balachann ermordet. Der
Mörder wurde verhaftet. Bei Mohilew würde
auf der Landstraße die Post überfallen und be-
raubt. Der Kutscher wurde ermordet, der Postillion
verwundet. In Duch om schtschina (Gouvern.
_Smolensk) brannte die Manopolbude infolge
Brandstiftung nieder. Der Schaden der Krone
beträgt 3000 Rubel. In Woronesh erschoß
sich ein _Landhauptmann. In Tiflis wurde der
Mörder von vier Landwächtern verhaftet. In
Wilna wurden bei _einerHaus suchung 2 Bomben
aufgefunden. In _Kutais wurde ein Beamter
auf der Straße ermordet. Bei Iekaterino-
ssl aw überfielen 6Bewaffnete auf der Landstraße
die Post und raubten 4000 Rubel. In Rostow
wurde die türkische Bäckerei von Bewaffneten über-
fallen und beraubt. Drei augestellte Türken, die

sich widersetzten, wurden verwundet. Ein Räuber
wurde verhaftet. BeiKamenez-Podolsk lynchten
Bauern zwei Diebe und erschlugen sie. Als sich bei
Batum des Abends ein _Passagierzug einer
Station näherte, eröffnete eine Bande von 40
Mann in der Dunkelheit das Feuer auf den Zug,
nachdem zuvor der Maschinist von der Lokomotive
gestoßen worden war. Die militärische Schutz-
wache des Zuges erwiderte das Feuer und das
Gefecht dauerte eine halbe Stunde; getötet wurden
ein Kondukteur und einer der Angreifer, während
4 Soldaten verwundet wurden. Unterdessen
drangen die Banditen in den Postwaggan und be-
mächtigten sich der Geldsäcke. — In Lepel
(Gouv. Witebsk) wurde ein Arzt auf dem Wege
zu einem Patienten ermordet. Der Mörder ist
rerliaftet.

<?. _Altenwoga (Rigascher Kreis). Brand-
stiftung. Wie mir erfahren, brannte in der
Nacht auf den 9. Oktober eine zum Hofeskrug
gehörige Scheune infolge Brandstiftung nieder. In
der dem Gutsbesitzer gehörigen Scheune ver-
brannten für über 500 Rbl. Heu und Flachs, die
Eigentum des Krügers Eduard Ohsoling waren
Man vermutet einen politischen Racheakt, da O.
in revolutionären Kreisen als Verräter und Spion
gegolten haben soll.

_^. Kolenhusen (Rigascher Kreis). Waffen-
fund und Verhaftung. Wie wir hören
wurde am 9. Oktober van einer Militärabteilung
und der Polizei im Druia-Gesinde eine Haus-
suchung vorgenommen, wobei eine Flinte, ein Re-
volver, eine Pistale und Patronen vorgefunden
wurden. Der Wirt und sein 15 jähriger Sohn
wurden verhaftet.

_^. Bewershof (Wendenscher Kreis). Verhaf-
tung eines _Waff enräubers. Am 10.
Oktober wurde, wie uns berichtet, van einer Mili-
tär- und _Palizeiabteilung im Vadneek-Gesinde der
21 Jahre alte Bauer Rudolf Leja verhaftet, der
am 1. Oktober in einem Gesinde ein Gewehr nebst
Patronen geraubt hatte. Der Verhaftete wird von
dem Kriegsgericht abgeurteilt werden.

_Helsingfors. Ihre Majestäten dürften vor
Ihrer Abreise aus Finnland den Lotsenkommandeu-
ren gegenüber Ihre Allerhöchste Zufriedenheit mit
dem Aufenthalte in den finnländischen Skären aus-
gedrückt und die Zusicherung gegeben haben, daß
weder das finnländische _Lotsenressort noch der
Lotsenführer Blomquist für die Havarie des„Stan-
dart" verantwortlich gemacht werden fallen. Dem
gesamten Personal der finnländischen Lotsendampfer
die beim Kaiserlichen Geschwader Dienst versahen
sind Allerhöchst Gnadenermeise zuteil geworden, in
Gestalt von Schmuck- und Wertgegenständen sowie
von Geld-Gratifikationen. Der Chef des Lotsen-
wesens, General Sjäman, erhielt Eigenhändig von
Sr. Majestät einen silbernen Pokal überreicht.

Odessa. Am 10. Oktober erhielt die Universität
eine Antwort vom Minister, er könne die Depu-
tation (die wegen Aufnahme von Juden über die
Norm nach St. Petersburg gesandt werden sollte)
im Laufe des Oktober nicht empfangen, er werde
seinerzeit einen Termin angeben. 234 Juden
warten darauf, über die Norm aufgenommen
zu werden

Prozeß Moltle-Hardeu.
Aus den heute eingetroffenen Berichten ist zu

entnehmen, daß unter den Offizieren des Garde-
karps homosexuelle Neigungen stark verbreitet
waren. Außer den Offizieren Graf zu Lynar
und Graf Hahenau, deren Austritt aus dem
Heere seinerzeit so viel Aufsehen machte, wurden
jetzt von Zeugen noch eine Reihe von hochstehenden
Persönlichkeiten genannt, darunter auch die
Prinzen Friedrich Leopold und Friedrich Heinrich

Telegramms.
Privatdepeschen der „Rigafchen Rundschau."

_s. Petersburg, 13. Oktober. Die Kadetten
haben die Idee der Einberufung einer deutschen
Wahlversammlung aufgegeben, weil es an einer
geeigneten leitenden Persönlichkeit fehlt.

Es sind Anzeichen vorhanden, daß die Kadetten

ihres Sieges in der 2. Kurie keineswegs ganz
sicher sind.

In Anlaß des gestrigen Namenstages des vom
Amte enthobenenBischofs Baron Ropp wurden ihm
von Seiten der Geistlichkeit und der Gemeinde-
vertretungen Ovationen dargebracht. Der Grund
der Amtsenthebung soll das Bestreben _Ropps
gewesen sein, die zur Orthodoxie übergegangenen

Katholiken für seine Kirche wiederzugewinnen.

Et. _Pttetsburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

Petersburg, 12. Oktober. Dem Unterrichts«
minister ist es Allerhöchst anheimgestellt worden
Hauslehrer und Erzieher (Mei3._222«_ll)
zu Lehrern an den Stadtschulen
zu ernennen, da es an Kandidaten für diese
Aemter fehlt. — Das Statut bezüglich einer
pädagogischen Ergänzungsklasse an den Eparchial-
schulen für Mädchen ist Allerhöchst bestätigt
worden; diese Klasse kann einen ein- oder zwei-
jährigen Kursus haben. — Beabsichtigt wird, auf
gesetzgeberischem Wege um das Recht nachzusuchen
Personen, die die 2jährigen pädagogischen Klassen
absolviert haben, denCharakter von Hauslehrerinnen
(liae'l'ÄiMAiiki) zu verleihen, mit dem Rechte
w mittleren Mädchenschulen Unterricht zu er-
teilen. —

Der außerordentliche Schutz ist statt oes ver-
stärkten verhängt worden: über _Iekaterinburg und
Werchoturje mit ihren Kreisen. Verlängert wurde
der verstärkte Schutz für _Ssamara und Um-
gegend.

Im Dorfe Wolgakina übersielen mehrere Be-
waffnete einen Artellschtschik der Kronsmonopol-
buden, der von einem Landwächter begleitet
wurde. Nachdem sie letzteren entwaffnet hatten
raubten die Banditen dem Artellschtschik über
1000 Rbl. ; zwei von ihnen wurden verhaftet.

Petersburg, 12. Oktober. Bei der Stichwahl
in derII. Kurie der städtischen Wähler des Kreises
Petersburg wurde mit relativer Stimmenmehrheit
der Privatdozent Wladimir Hessen (Kadett) zum
Wahlmann gewählt.

lHrodno, 13. Oktober. Im Darfe Schena im
Kreise _Prushami ist der Vorsitzende des Gemeinde-

genchts ermordet worden. Der Mörder, ein Mit-
glied der _Kampforganisation, ist geflüchtet.

Kielte, 13. Ottober. In Sslawkaw ist auf
einen Zug, in dem sich ein _Auszahler der Gagen
für die Eisenbahnbeamten befand, überfallen
morden. Der Bahnhof ist zerstört. Die Räuber
kuppelten die Lokomotive ab und fuhren auf der-
selben in der Richtung zu Station Strshemeschice
hin fort. Der Kassierer ist verwundet. Der
Kreischef hat mit einer Militärabteilung die Ver-
folgung der Räuber aufgenommen.

Odessa, 12. Oktober. Der _Generalgouverneur
hat die Redakteure der Odesskija Nowosti, des
OdesskiListok und der Nowoje _Obosrenije mit einer
Geldstrafe von je 1000 Rubel bestraft, für die im
Nichtzah_lungsfalle einmonatiger Arrest auf der
Hauptmacht eintritt, weil sie in ihren Zeitungen
eine_Wahlagitationsmitteilung der nicht legalisierten
Partei der Kadetten abgedruckt haben, in der die
Kandidaten dieser Partei genannt sind.

Tiflis, 13. Oktober. Ein Teil der Bäcker ist
in den Ausstand getreten. Zwanzig der Streikenden
sind verhaftet worden.

Ufa, 12. Oktober. Eine aus unbekannter Ur-
sache entstandene Feuerbrunst hat das neue Eisen-
bahndepot vernichtet; mehrere Lokomo-
tiven sind beschädigt worden. Der Schadenbeträgt
über 200,000 Rbl.

Wien, 25. Oktober. Nach einer Mitteilung
der „Polilischen Korrespondenz" hat Kaiser Franz
Joseph vom Sultan ein Telegramm erhalten, in
dem dieser seiner herzlichen Freude über d!e be-
ginnende Besserung im Gesundheitszustande des
Kaisers Ausdruck verleiht.

Wien, 26. Oktober. Die „Slavische Korres-
pondenz" teilt mit, daß der jungtschechische Klub
den Beschluß der Minister _Pacak und Forsch, zu
dimissionieren genehmigt habe. Hierauf hätten die
Minister ihre Entlassungsgesuch dem Minister-
präsidenten van Beck eingereicht.

Schönbrunn, 25. Oktober. Da die Genesung
Franz Josephs erfolgreich vorwärtsschreitet, werden
die Resolutionen der Aerzte nicht mehr veröffent-
licht.

Lemberg, 25. Okt. Die Statthalterschaft hat
vorgeschrieben, die aus Rußland eintreffenden
Passagiere und ihre Bagage in dem Grenzflecken
Urginouci (Bezirk Sokal) und _Belzec (Bezirk
Rawa-Ruskll) einer ärztlichen Besichtigung zu
unterziehen.

Paris, 25. Oktober. Der verhaftete Midship-
man Oulmot hatte dem _Marineministerium außer
den bereits ermähnten Dokumenten Materialien
über die Rolle der Kontretorpedo- und Untersee-
bote angeboten. Infolge der Kriegszeit zog das
Ministerium die Verhandlungen hin. Oulmot
wandte sich darauf an den _Marineunnister mit
einem Drohbrief, indem es hieß: „Versuchen Sie
es nicht, mich zu verhaften. Meine Genossen
würden sich dafür an Ihren Töchtern rächen".

Paris, 26. Oktober. Die neuen Räume der
russischen Handelskammer auf der Rue de
Tronchet Nr. 27 sind eingeweiht »vordem — Die
Deputiertenkammer nahm den Antrag, für die
Opfer der Überschwemmung 6 MMionen _Frcs.
zu _asfignieren, einstimmig an. Hierauf motivierte
Gotie de _Claniere (?) seine Interpellation bezüglich
des Volksschutzes.

Rom, 26. Oktober. Der König hat für die
Opfer des Erdbebens in Calabria 100,000 Lire
gespendet. Man nimmt an, daß die Gesamtzahl
der Getöteten 300 und der Verwundeten 1000
beträgt.

Reggio, 25. Okt. In Ferruzano sind aus den

Trümmern 2 00 Tote und 400 Verwun-

dete hervorgehalt worden. In Cafalnuova ist
ein Mensch ums Leben gekommen.

Belgrad, 26. Oktober. Der Ministerpräsident
Paschitsch hat dem russischen und dem österreich-
ungarischen Gesandten eine Antwort auf die Note
bezüglich der Reformen in Mazedonien überreicht
Die serbische Regierurg dankt den Mächten für
ihre Anteilnahme am Schicksal der christlichen
Völkerschaften der Türkei und kommt dem Wunsche
der Mächte, der Agitation der Banden Schranken
zu setzen, entgegen. Zugleich wird jedoch das Be-
dauern ausgesprochen, daß die Mächte nicht die
loyale Haltung der Serben beachtet, die Banden
nur zum gesetzlichen Schutz organisiert hätten.

Belgrad, 25. Okt. Die Gerüchte über die
Verhaftung einer des _StaatZverrats schuldigen
Gruppe von Offizieren entbehren jeder Begründung
und sind in der ausländischen Press_e von den
Serbien feindlich gesinnten Kreisen verbreitet wor-
den, um der im Lande bestehenden Regierungs-
ordnung zu schaden. Die Offiziere _Stojanomitsch
und Gobisch sind für Dienstvergehen arretiert
morden. Die Gerüchte über die Verschwörung
gegen König Peter sind ebenso erfunden, wie alle
anderen ähnlichen Nachrichten.
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Teheran, 25. Oktober. (Eigenbericht). Da«
neue Ministerium ist au« lauter _Progressisten ge-
bildet.

Cholera.
Di« Agentur «_eldet für de« _Berichtstag 102 Er»

_liankungen und 59 Todesfälle. In Kiew erkrankt««
35 Personen »nd starben b?. Neu ergriffen von
Epidemie sind die Gouvernements _Cheison, Kurs!
und _Rostow a. D.

Letzte _kokalnachrichten
Auskünfte zur bevorstehenden Wahl für

die Reichsduma werden bereitwilligst er»

teilt (auch morgen, Sonntag, den 14.

Oktober) im Bureau der Baltischen Kon«

ftitutionellen Partei, Anglikanische Straße

Nr. 5, parterre.

X Zur Wahlkampagne. Das von den
Sozialdemokraten zu heute avisierte besondereWahl-
blalt ist nicht erschienen, doch ist für die sozial-
demokratischen _Wahlzwecke das schon in Petersburg
erscheinende lettische Hetzblatt, die Iaunas
_Domas, gewannen worden, dessen heute hier
eingetroffene Nummer fünf größere Wahlartikel
bringt.

In allen diesen Artikeln werden die hiesigen bürgerlichen
Parteien mit ihren Kandidaten verunglimpft, der Kandidat
der demokratischen Arbeitsgruppe, Dr. A. _Preedkaln
aber in allenTonarten gelobt. I)i. Preedkaln werde das von
Osol begonnene Werk fortsetzen, weshalb für ihn dieLettische
Sozialdemokratie und die Rigaschen Arbeiter stimmenwürden.
Selbst _Arved Berg findet in den Augen der Sozial»
demokraten leine Gnade, weil der frühere schöne Plan
der lettischen Radikalen, in derI. Kurie einen lettischen
Progressisten, in derII. Kurie einen Sozialdemokraten kan-
ditieren zu lassen, durch Berg dadurch vereitelt sei, daß Berg
selbst zurII. Kurie übergegangen war und dadurch seinen
Beifall bei den Genossen verscherzt habe. Durch seine Aus-
weisung habe die Administ'cation ihn vor der weiteren
Blamage gerettet, öffentlich entweder für Großwaldt
oder die Sozialdemokraten einzutreten. Das sozialdemo-
kratische Blatt ist überzeugt, daß nicht die lettischen
Demokraten, sondern entweder Großwaldt oder vi. _Preed_»
laln siegen werden. AnZb «_rg sei ein „netter
Vtensch" (»2Äuü _is<ia»'til'l>), Hab« aber leine feste
politische Ueberzeugung. O«n8 Kandidatur habe des-
halb kein« Aussicht, weil die russischen Kadetten mit den
_Oktobrlste« liebäugeln sollen. Auch der landischen Wahl»
männer nimmt sich das sozialdemokratische Blatt an und
empfiehlt ihnen den von der Latwijü verdammten Plan
(Verzichtleistung bis auf einen) beizubehalten. In Livland
sei von den bäuerlichen Wahlmännern der geeignetste
Kandidat _Treiman«»_Swahrgulis.

Die Latwija tritt dafür ein, daß die lurlän«
dtschen städtischen Wahlmänner durchaus einen
Letten und nicht einen Juden wählen müßten.
Wenn die Juden in der jetzigen Reformepoche
nicht für einen Letten eintreten würden, so werde
dieses das letzte Mal sein, daß die Letten mit den
Juden zusammengehen. Als geeignete Kandidaten
von den kurländischen Städtern bezeichnet die Lat-
wija Sihman»Libau, Antmann-Windauund
Sakis «Tuckum.

Der Mshfli Westnik bringt einen „Schule
Md Revolution" betitelten Brief aus Reval
l»er die alten im Stile dieses Blattes gehaltenen
Hetzereien gegen das baltische Deutschtum vor-
führt. Wir erwähnen das Machmerk nur, weil
die Redaktion mitteilt, der Brief fei ihr in
deutscher Sprache zugegangen und von ihr
übersetzt worden. Es handelt sich also offenbar
um einen Esten, der deutsche Kulturbildung ge-
nossen hat und auf solche Weise dafür quittiert.

Hinematsgraph Gewerbeverein. Das neue
Programm bringt unter vielen anderen Bildern
„Die Rache des Schmiedes", ein sehr spannendes
dramatisches Bild. Das Maas-Panorama zeigt
die Ufer des Flusses mährend der Fahrt auf einem
Dampfer; die übrigen Bilder find humoristischen
Inhalts. Alles Nähere über die Vorführungen
bringen Inserat und Programm.

_sitterarlsches
— »ie 3l<g«sch« Induftne-Zeitung hat in ihrer

Nr. 13 folgenden Inhalt: _Ueoer _Aenderungen der _Mikro_«
_structur der Ton« durch Einwirkung hoher Temperatur; von
M. _Glasenapp. (Mit Abbild, im Text.) — Technische Mit»
teilungcn: Internationale Ausstellungmoderner _Neleuchtuugs_»
und Kleinheizvorrichtungen in St. Petersburg 1807,08;
vereinfachte _Farbenphotographi«; Ausnutzung von Wasser»
kräften. — Industrie und Gewerbe: Statistik der Unglücks-
fälle der Industriearbeiter Rußlands 1904; Steigerung der
Aluminiumprodultion; Industrie der Kunststeine: Holz-
destillation in den Verein. Staaten; Ausnutzung der Torf-
moore ; Zinnüberzüge auf Metall. —- Kleinere Mitteilungen:
Ausfuhr von Manganerz aus Japan; Ausfuhr von Kupfer
aus den Verein. Staaten; Hochofenwelke an der Meeres-
küste; Entfernung des Rostes von nickelplattierten Gegen-
ständen; Baumwollenspinnerei in Finnland; Lebensdauer
der einzelnen Teile einer elektrischen Zentral«; Ausstellung
für _Handmerkstechnik in Wien; Ausstellung für Geschäfts-
ausstattung und Reklame in Berlin 1908.— Wasserstände
bei Riga und Ustj-Dwinsk.

Letzte _Handelsnacheichten
— Zur intelnationale» Nörsenlrtfis. Der 24. (11.)

Oktober hat dem Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten
neu« fchwere Wunden geschlagen. Die Knicker _Bocker
Trust Company, deren Firmenbezeichnung das stolze
Wort „Bank der Patrizier" bedeutet, hat ihre Schalter
geschlossen, und wenn üb«Haupt sür später eineWie-
deraufnahme der Geschäft« möglich ist, so soll dies laut Be-
schluß der Aufsichtsbehörde erst nach einer völligen Revision
stattfinden. So viel steht jedenfalls fest, daß ein großer
Teil der jetzt noch 200 Millionen betragenden Depositen
verloren sein wird. Auch die Trust Company of
America, auf die gleichfalls ein Run stattfand, gehört
zu den größten derartigen Instituten der Vereinigten
Staaten. Die ihr anvertrauten Depositen dürfte die Höhe
von 180 Millionen überschreiten. Einem Run waren weiter
die Lincoln Trust Company, die Fift Avenue Trust Com-
pany, fomie die _Dollarsparbank ausgesetzt. Alle diese Banken
zahlten, soweit die bisher vorliegenden Meldungen
es erkennen lassen, die von ihnen abgeforderten Gelder
prompt aus.

Eine unliebsame Veränderung der amerikanisch«« Markt-
lage wird durch die Meldungen aus Pittsburg gekenut-
zeichnet, wonach auch dort kritische Verhältnisse Platz ge_>
griffen haben, so daß die Hoffnung auf eine Lokalisierung
ter Panik in New-York nicht in Erfüllung zu gehen scheint.
Wie es in kritischen Zeiten der Fall ist, dringt das Miß-
trauen allmählig in weitere Kreise, und oft sind Zufällig-
leiten daran fchuld, daß das ein« oder andere Unternehmen
als gefährdet bezeichnet wird, während erst d« Zweifel an
feiner Bonität «ine kritische Situation hervorbringen. Die
New'Yorker „Evening Post" beschäftigt sich mit den Trust«
kompagnien, die schon längst unter scharfe Aufsicht hätten
genommen wnden sollen.

Die Nem-Dllrker Meldungen lassen die Situation des
amerikanischen Bankwesens noch immer als ungeklärt er-
scheinen, wenn sie auch im großen und ganzen der Ansicht
Ausdruck geben, daß das tatkräftige Gingreifen des Staats-
sekretärs Cortelyou zur Beruhigung und Klärung führen
wird. Auch die leitenden Finanzleute bemühen sich, Ord-
nung in das Chaos hineinzubringen und die gegenwärtig
stark gefährdeten großen finanziellen Interessen zu schützen
sie versuchen ernstlich ein System des _Zusammenarbeitens
unter den Trusttompagnien zu stände zu bringen. Ihr Plan
ist, das Soll und Haben aller vtrdächtigen _Trustkompagnien
gründlich zu prüfen und diejenigen zu unterstützen, die sie
als nach vorsichtigen Grundsätzen geführt befunden haben.
Diese _Trustkompagnien sind übrigens nicht Trusts
im landläufigen Sinne des Wortes. Sie werden _truzt
_oompHinkZ, auch Io3,n »,uä _trust,_oowpkmieL, genannt, und
sind Aktiengesellschaften, die auf Grund staatlicher Ermäch-
tigung als Treuhänder dienen. Ihre Geschäftstätigkeit
besteht im wesentlichen in der Verwaltung von privaten
Vermögen, auc h besorgen sie die Finanzgeschäfte für Stadt-
verwaltungen und andere Körperschaften. Daß ein Zusam-
menbruch eines solchen als Treuhänder fungierenden Insti_»
tüts unberechenbar« Konsequenzen nach sich ziehen würde,
bedarf keiner näheren Erörterng. Daher die Hilfsaktion
daher aber auch die _furchbareErregung, in der sich alle
beteiligten Kreise befinden.

Nerlin , 24 . Oktober. Die Berliner Börse stand
heute wieder unter dem Eindruck der gestern in New-Iork
und London verzeichneten Kursverwüstungen, der auch in
Frankfurt a. M. und Mailand eingetretenen _Verflauung,
der amerikanische« Krisenmeldungen und der in London er-
warteten Diskonterhöhung, die bei der deutschen Zentral»
bank eine gleiche, tief in das Wirtschaftsleben eingreifende
Maßnahme zeitigen dürft«. In Wallstreet sind die Tages-
geldsätze gestern bei einem Umsatz von 910,000 Aktien zeit-
weise auf 90 Prozent emporgeschnellt, doch betrug der Durch-
schnittssatz nur ca. 40 Prozent, nachdem das Bankhaus
_Speyer 6 Millionen Dollars zu 6 Prozent zur Verfügung
gestellt hatte. In Mailand sind gestern Kursverluste bis
18 Lire vorgekommen. Aus Amsterdam wurde der Zu-
sammenbruc h der Meyers Bank in Hertoaenbosch neme'de_'

Hierzu erhalten wir noch folgende Dep«schen:
_Newyort, 25. Oktober. Die _Zahlungselnstellung

dreier «tlhältnislnäfzig kleiner Bankinstitutionen hat auf die
Börse keinen Eindruck gemacht.

Newyort, 25. Oktober. Der _Regierungskontrolleur
der Banken erklärte, daß nach den vorliegenden Daten alle
hiesiaen Banken zahlungsfähig sind; nur die überstürzte
und unverständige Rückforderung der Einlagen hat,hre
Lalle _aefahrdrohend gestaltet.

vermischtes.
— Werner Siemens war zum Souper bei

einem Berliner Finanzmagnaten. Bei Tafelwandte
sich die Dame des Hauses an ihn:

„Ach Herr Siemens, Sie sind doch so ein
großer Elektriker, drücken Sie doch, bitte, einma
auf den elektrischen _Klinael_^nonf!"

— Gallettt, der wegen seiner Zerstreutheit be-
rühmte Gelehrte aus Altenburg, nahm ein
brennend« Lampe und erläuterte: „Stellen Sie
sich vor, diese Lampe wäre die Sonne und mein
Kopf die Erde. Wenn ich nun die Lampe so in
die Höhe halte, haben die Bewohner meines
Kopfes Mittag."

Wechselkurse der Mgaer Börse usm
13. Oktober 1907.

Berlin 3M. ä.pr. 100 R._»Mk.: 45.72 N. 45,4? G.
«_ondon 3 M. ä.pr. 10Pf. St.: 93,82l/«V. 93,32l/»_G.
_Varis 3 M. _ä. vr. 100Francs: 37,44 B. 37,24 _G.
Berlin _Checks 46,33 B. 46,08 G.

L°
_"d_7n . 95.05 B. 94.55 G.

_W " 37,82 V. 37,62 G.

Nanldislont« für Wechsel.

Riga« _Komptoir der _Reichsbank ?-_A°*
_Riaaer _Stadtdistontobank 6l/»—8_"/o
Rigaer _Ndrsenbant ^^_A»
Riga« Kommerzbank «1/ 3/^"Rusf. Bank f. _ausw. Handel 6'/?_"8_>
Nordische Bank «,_^_N°
2. Rigaer Gesellschaft _^_"8_>,
3. _Rigaer Gesellschaft................. .8-9V«°/°

* Für 3-, _resp. 6-,Mon»_tswechsel

St. Petersburger Värse.
_ssrirat. l)hne _zi_«ilr«chtlich« Nerintü»<»«l ,!«;.l

Petersburg. Sonnabend, 13.Ottober. 1Uh« 5 Min.
Wechsel'KurZ London Lhecl 05.-

Berlin , 46.31
, Pari« _^

67.81
_sf_rvz. _Staatsrent« 7^/« Geld
_I. Prämienanleihe _.» 369'/2 »
I _» 266
_Nbelslos« 223
Russisch« B««t für aus«.Z,„del _^20
Et. Peters«. Intern. _Handelst 86?
_Kvlomna Maschinenfabrik 181'/» Geld
Russisch'Baltische W»23anl«z«l 345 _,
Phönix 16«
Waggonfabrik „Dwigakl"
Tonez-Iurjewka ,. 90

Tendenz: fest.
Schlußlurs«. Geld.

kmere Prämienanleihe _>.. 269_Vg
U. „ _, 265>/2
Adelslos« 222'/»
Russenbant 320
Kommerzbank —

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

Bei Beginn des Druckes war das heutige KurZ-Bulleti»
der Pet. Tel. _Ag. noch nicht eingetroffen.

Petersburg, Freitag. !2. Oktober..
Nerl. _Gem

Wechsel»Kur3 „.London 3 Vl.. .... _»- —
Börsen'Diskont 7'/z_^9°/<>
5 _proz. _Staatsrente — ?1'/«
b _» _Reichsschatzscheine von 1904 . . . 99 —
4_V2, Staatsanleihe von 1905 ....— 93*
5 » innere Anleihe 1905 — 92
L _„ Neue russische Anleih« 1903. . . — 88'/«
5 „ Pfandbriefe der Adels-Agrarbanl . — SS'/«
5 » I. inner« Prämienanleihe von 1334 374'/» 371*
3_.II. „ _, 1883 269_^2 265i/z*
S_, Prämienpfandbriefed. Adels-Agrari. 226_^ 222»//
4l/2, PfandbriefederAdelS-Agrarb. I—IV — 64'/»
42/10, Ollig. 0.russ. gegens. Boden«. (Met.) — 68_Vs
4 „ nlss. kons. Eisenbahn'Anleihen . . 114 —
4_'/2« St. _Petersb. Stadt.chup.-V.Pfdbc.. — 77
4_i/«„ Moskau« „ „ — _^
4_'/,„ Wilnaer Agrar'Aanl'Pfllndb!! . . . — 71»/«
4'/«, Moskauer » » — —
4>/2_, Charkow« » » -» -—
4V»„ Poltama« « « - 72°/«*
4'/,,, Rjäsan-Uralsker-Eisenbahn'Obligllt.. — —
4'//«, MoZkllu«KllsllnerMs«nbahn-Oblig«t. — —
Aktien. _Moskau°Windau>RybinZker>Eisenb.. — —
„ Süd-Ost-Bahnen — 92
» I. _Zufuhrb. _'Ges. in Ruhland. . . — —„ Wolgll-Kama-Kommerzbllnt. ... — —

_, 3wss. Bank für aus». Handel . . — 321
« R.Hand.«».Industrieb.inPeterZz. . — 225
, Et. Peteröb. Intern. _Handelsb. . . — 300

_» _» _Diskontobanl. ... — 402
_„ „ Priuat'Kommerzlj. , . — 120*
, Niga« Kommerzbank — —

„ Brjänsker Schienen'Falril. ... — —
_, _Kolomna Maschinen-Fabrik. ... — 178**^

„ Stahlguëu.N»sch.-F. „Ssormoma" . —> 139
Gesellschaft d. Malzew-Werke... — 293

„ _Gesellsch. der _Putilomschen Fabrit . — 80V5*
„ «uss.«Balt. Waggon'Fabril ... — —
„ Waggon'Fabrik „Phönix" .... — —
_„ Nikopol'Mariupol 69*, DoneZ'Iurjewt.! 88*.

Dwigatel 55*.
Tendenz: _Dividendenwerte stark schwankend; anfangs

fest, darauf äußerst schwach; zum Schluß besser. Fonds
und Lose behauptet.

* Kleine Abschlüsse. ** Käufer. *** ex. Dividende
**** 5 125 Rbl.

Berlin, 25. Oktober (12. Ottober) ^»5lSchlußturse. 1 _^s
Auszahlung Petersburg _^

«"<«
8 T» auf Petersburg _

_^8 T. « London 20 48
3 M. „ „ 20 26
8 T. .. P°r,S 81 55
2 M. ., „ 81 in
Russ._Kred._'Nill. 100 Rbl. _pr. Kaff» .... 216 ÜO 218 45
4°/« _konsol. Anleihe 1839 _^ _^
4°/_i Russische Rente u. 1894 71 00 71 <^4l/2°/° _russ. Anleihe v. 1905 92 75 92 A,
Aktien: St. _Petersb. Intern. Bank ... 144 00 145 5a

„ Diskontobanl ... 154 50 158 00
„ Russ. Bank f. _ausw. Handel.. 127 50 12? 75

Berliner Diskonto-Gesellschaft.. 170 90 171 °_>g
Pr_ivatdistont 4'/«»/, 4'M,

Tendenz: ruhig.
Berlin, 25, Oktober (12. Oktober.) _Tazj

Weizen: flau.
^^_, per Dezember ......231'/, 233

„ «Mai 235'/. 238
Roggen: matt.

„ per Dezember 208_^ 2Ü9
» Mai - 209

Hafer: matt.
_, per Dezembn 175_'/z 176'/.

« „Mai 182'/, 183V,
Taas

Amsterdam, 25.(12.) Oktober. »«ih_«
London 2, vi«t,_«, 12 015 ,
Princüdiskont 4l°/i»»/a 4«/l»°/,

Tendenz: fest.
Paris, 25. (12.) Oktober.

London », vn« 25 125 25 125
Auszahlung Petersburg.,

_^50_^75
3_V° Französische Rente 94 45 I4 25
4°/<> Russische Goldanleihe 1889 ._» 75 00 74 8!)
3°/a „ Anleihe 1691_^1894 62 20 62 20
Priuatdiskont 3,/«> 81/2»/!,

Tendenz: sehr fest.
London, 25. (12.) Oktober

_2_'/2°/a _Kansols 83 83_'/l!
4°/u Russ. Konsuls 1889 7Sl/» ?ö_^
Silber in Barren pro Unze 28^/i« 28_°/_i«
Priuatdistont 4«/!«»/« 4»/«°/,

Tendenz: in ausländischen Fonds fest.
New'York, 25. (12.) Oktober.

Weizen: Tend enz abflauend.
„ loter, _Winterweizen loeo 108°/« 1U9
„ „ « ,, Okt.... — —
» „ _« ., Dez.... 110l/« HO,/,

Mais: Tendenz abflauend.
„ 0IH «ix. _pr. Ott — —

_^
Dez ?0_',8 ?«'/,

Wetterprognose für den 14. Oktober
IVom Physikalischen Haupt-Observatorium in St. _PeterSburg.j

Warm und trocken.

Cingek«mmene Schiffe.
1813 Norm, D. „tzafursfjord", Mddethon, Orangem, «on

mit Kohlen anI. _Fehrmaun u.P. _Bornhaldt u.Ko,
1814 Russ. D. „Dagmar", Groth, vonPernau mit Gütern

an P. _Bornholdt u. Ko.
1815 Deutsch. D. „Helnmth". MaZco«, von _Sterens mit

Kreide an H. Laerum.
1816 Norm. Bart „Munter", Isefjaer, von Kap tzayti m

Farbholz an G. H. _Ruftad.
1817 Russ. D. „Constantin", Pichel, von _Arensburg mi<

Stiickg. an tz. _Laerum.
1818 Nuff. O. Sch. „Anna", Steffenberg, von Harburg

mit Thon an Ordre.
1819 Deutsch. Schl, „Unterweser 18", Buh, von tzel>

s_ingfors an _Harff u. Heydemann.
1820 _Norw. D. „Noreg", Henrichs««, von Orangem. mi_<

Kohlen anI,C. Jessen u. Gebr. Seeberg.
1821 Eng!. D. „Rauenna", _Whitehead, von Hamburg mll

Ballast an Helmsing u. Grimm.
1822 Schw, Bark „Wanluck", _Magnussan, von Boneß m

Kohlen anI, Fehrmann u. _tzarff u. Heydemann.
1823 Russ. 3 M. G. Sch. „Fata Morgan»" _Brunsleep,

von Fowey mit China Clay an Ordre, _E. Reimann,
1824 Russ. G. Sch. „LootuZ", _Aron, v. StevZ m. Kreide

an Zelm. u. Boehm.
Wind: WSW, _Wassertiefe: Seegatt und _Hafentmmm

24'9", _Elporthafen und Alt-Mühlgraben 23_'9", Neu-
Mühl graben 22'9", Stadt 21_^9".

Ausgegangene Schiffe.
1780 D. „_Unwweser 10", _Kretzmer.
1781 D. „_Unterweser 16", _Plenter, mit Holz n. Brake.
1782 D. „Glen Head", Kennedy, m. Diverse nach Belfast
1783 D. „Rask". Lea, mit Holz nach Grimsby.
1784 D. „Gen. Radetzky", Legsdin, m. Holz n. _Schottlant
1785 D. „Gen. Gurko'_' , Putne, m. Diverse nach Dün

iirchen.
1786 D. „_Ennismore", _Hadden, m. Diverse n. _Leith.
1787 D. „Sergej", Grell, m. Stückg. n. London vic

_Liban.
1788 D. „Atlas", Maas.
1789 D. „Reichsbote", Lüdders, m. Holz n. Holland.

» »

> _2 _riliNlSI_^ It. r. 8Q_^^V^!)S >
> l.> ULl,er-8tr. 7. kelle _««_r _^ltztäüt, U_^M II.) _ZuUnrnw 8_ll.. reliß _«lLr MlllM-Ar. _^°> »r,_zzz >

üdsrnommsli, uncl ßleioli_^Sitiß in

W 8MN8b6I'8, V3iö_.8tl3836 _^. A3. _»_2U8 «I, P_8t8el,3_k (Vi8.2._vi3 s8M 8872,'). 76,6Mn !_sr. 3850 W

silis _5M«>V V_^_ricliist _liabs.

ln <len _xsnanntsn _^_llialsn untorkalto «_ok stets ein _completes _^a_^_er meiner Weine
_Toxnacs, _^_iczueure etc., sowie ein Depot von Weinen cler _plrma 01_^0 3(^NW^^



Ulles Neuheiten ! Seh« interessant

Gleklro-Theater
„Monrepos"

und Welt-Wandel-Pnnorama.
_to!«> «ler 8»^»!'»»- un_«i f'2u!ul:<)i8t!'
Geöffnet an Wochentagen von 4 Uhr
nachm., an Sonn, u, Feiertagen von

1 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends.
Programm v. 13. bis ,.19. Okt. incl.
_«_inematograph. Die _Goldbergwerke

in Afrika» Naturaufnahme. Gibt voll-
ständige Uebersicht über die Gewinnung
de« Goldes und das Leben der Arbeiter
in d?n Bergwerken. Der zerstreute
Professor (komisch, interessant). Der
Lumpensammler oder Der unglncl-
bringende Fund in 12 Bildern. Ein
Viel» u. ein größererDieb in 10 hoch-
komischen Bildern. Der Phantastische
Sonnenschirm in 10 kolossalen Bildern.

Panorama. Paris in 50 Bildern.

_Vonnabend, de» 13. Oktober 1_W_7,
?_Vz Uhr. Klein« Preise. 3. Vor-
stellung im Schiller-Cyklus. Kabale
und _Lieft«. Bürgerliches Trauerspiel
in 5 Aufzügen 0. Fr. v, Schiller.

Tonntag, de» 14. Oktober >9N_7,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Alt-
Heidelberg. Schauspiel in 8 Aus»
zügen von W. Meyer-Förster.

Abends ?V2Uhr. Große Preise. _Rienzi,
de« letzte der Tribunen. Grotze
tragische Oper in L Akten vonRichard
Oscar Wagner.

Montag, den 15. Oktober 1907,
?>/2 Uhr. Große Preise. Abonnement
L 12. Zum 3. Mal: Gi« Walzer»
trän«. Operette in 8 Alten von
_Straus.

Dienstag, den 1s. Oktober 1807,
71/2 Uhr. Große Preise. Abonnem.
V 13. La _Xraviat«»»

_Ug.II.5tM.cheater
Sonnabend, de» 13. Oktober 1907:
I. Moralische Stützen (Di.e Moral

der Frau Dulska). Tragifarce in
3 Akten von G. Sapolska, übersetzt
von S. D—ski.II. Ersehnt und
unerwartet. Komödie in I Akt von
_Ryschiow. Beginn V28' Ende _^_Illlhr

Sonntag, den 14» Oktober 1907»
nachmittags zu ermäßigten Preisen
Wassiliffa Melentjewa. Drama in
5 Akten u. 7 Bildern von A. N
Ostrowski. Beginn V_^2 Uhr.

Abends: Eine Frage. Komödie in
4 Akten u. 5 Bildern »on Suworin.
Beginn V28, Ende 11 Uhr.

Montag, de» 15. Oktober 19N7,
z. 1. Mal: Arthur Raffles. Komödie
in 4 Akten von _Gorneng u. Prißbrey.
übersetzt von _PalmZki u. _Iaron.
Beginn l/28, Ende etwa 11 Uhr.

Dienstag, den 16. Oktober 19»?
Des Vtcnsche» Lebe«. Vorstellung
in 5 Bildern mit Prolog v. Leonid
_Andiejew,Beginn _^8,Ende 11V_<Uhr.

Mittwoch, den 17. Oktober 1907,
zum 2. Mal: Arthur Rafstes.
Beginn V's, Ende etwa 11 Uhr.

Donnerstag, den 18» Oktober 19N7:
I. Die Provinz-Kleopatr«. Komödie

in 3 Akten von Tunoschenski.II.
Gin Tag des Offiziersdiencrs
Duschkin. Komödie in 2 Akten von
W. Ruschkow.

Freitag, den 19. Oktober 1907:
I. Der Gott der _Nache. Drama in

3 Alten von Scholem Asch.II. Der
Beginn des Lebens. Szenen aus
dem Leben in 1Akt0. W. Senkewitsch.
Beginn V26, Ende 11 Uhr.

Sonnabend, dcn 2». Oktober 19«7_:
_NZanjuschins _Kindc« (mit einem
neuen, vierten Akt). Drama in 4 Akten
von S. _Naidenow. Beginn 1/28,
Ende 11 Uhr/

Voltölücht, _RieslilBliß.'.
Sonntag, d. 14.Oktober: Bouillon

mit Neis, _Kalbsillltcn mit Kartoffeln.
Ob!!suvuemitgwiebllcken ,_Kaffee,T«,2Wch.

Montag, den 15. Oktober: Sauer,
_kllh_^uppe, _Zwictettlops mit Kartoffeln,
Manna mit Zucker und Kanehl, KaffeeTee, Milch.

L»!,<l!t»r»« uns v»fi

l_^_locek 5 _Schodl.
_^edei8tl_»88« 9.

i'Uxlillb v.4-7 u. v.L-ilII._^_dzz
_famllien_> Lonoe_^to «_lez
derükmten „INa NLl_>g".

feinste _Musilonztrumente
zu billig««» Preisen.

_^l_1»t Il_«il1_^. _Vo_^_Vl.
wtarkneukirchen ._>_i 2S4 in Sachsen.

Katalane _aratis u. fraüko.

Alte _HMe Geize
ist umständehalber billig zu verkaufen
_Nnsergartensri. 6», _Qu, 14, werktags

ü Uhr abends.

ee88lIzcbaN 8lMr _Nnssr^^_Z

8llirß6 äan8ant

llm 20. _ftotoder 1907
_Vessiun 8 Hill,

2M 21. ttotndsr 1907
_LeFmn S _Hdr.

vis Nutrit,_t5_k»_tsn «um ?_rei8« von
NNe»«n Ulla MI, 1.— für _Deinen _tUr ä
_»_N 20. _votober uns 2um I_^_re_^s von MI.
_V_»l?«li uns K. —,50 für D_»iuen _«u?
21. _Ootobyr «inä d»i seu Damen: _?r2,u H,.
_^isxlllläerzt_.iÄHLe 1,96 . ?rll,u I>_ilketor _N.
<3_«ol_36n«_v288S 2,I'iau _Uilsotar _Hsinnall
Ni8_^detli8<.r_^8e 10. _?»u _Louzui I_>. ^«
_^lexemäsrbouisvkrä 4, 8o_ î« in ä«n ÜI_^_H_^
Nerren?»,u1 Ifeiäner, Otto 8«u,_v»_rx unä _^._t
uuä in äsu !_fi«äsil3_H«u ä_«3,?«»vwänik" _«

. 2.—
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III.

_^---- I_^iotitdiIci6rv0_ltr3_F _^^^
über äio

_^Vunäer äez Nimmeiz.
>l«^«_en!

I. (uum.) ?1»,I2 Lll Top.II. (num.) I?!«_2 40 Top.
_?l»t_2 2ll Top. Lobü'er ^«

äi
e _2_^1it«, dei LuoUHuäler _l»«u_^2«zl_»

_^nä »beuä« von 5 _vur _»d _2,u ä«r _XazZs. ,

Vo« 13—18. Oktober _inel».

Vle _lllache <le5 _Lchmietles. Äram.; MI255-
^_noramI auf öer Ü2_lierie. hum.

»nd div. andere Bilder. Die Vorführungen find«« statt: Vonn«b«nd «on
z_^.1« Uhr, Sonntag von 3—1» Uhr, Montag von 4—IN Uhr, Dienstag
_»nd Mittwoch von 4—8 Uhr, Donnerstag von 4—10 Uh«. Von Freitag
_d«, 19. bis Sonntag, den 2>. Oktober incl. finden leine Vorstellungenstatt

Mt8eb2lt88aeb8_n
«_H»»te u. r«lokl»ll1_tlss»t« _^n»^s»_KI
Her AeÄieSßnstßn_, nüt_^_Iiollsty»

8_lllimullll82llllen u. Nisipez
vr»»eli«n, _vlirrtn^«, _NiuFb, _vlir_»
l_cett«», _Lreio_^uy» »,U8 (Daubls-Holä)
äßiu _nßusztLn_IsFcImiack e2t8pie«Iienä,
<_vl»v_2ttß8._X»_HeIu , _Llust» u. U_»n>
«_ouettsn_^uiipte , äiv. 8ort«n 8eite
_vseure , Haar» u. 8eltenlcäuuile.

8l_»i6l83l:Ii6ll
_Vyrsolilesen« _I'_amilienzpleie.

8eW2MöI
K!«2_oob<«_N« _IllluH_^öidß »u» _vr»,I»t
_Llu_»lU«>_tl«»«Ilirr« _vswoli, 6iü88su _,
_vorzell. 8c>_lt«n _Lvr»teu, Lasetkßiiuo'
_metsr , llalsbäuser u Iletten tüi
Unllse , Näbm«, _3l»r2»täusor st!»
klu«t n. Vl»it, _Y«1sd8r»«!l, kort«.
w»n»2,ie», ?«_rteoiF!li-ie8_, 8p»«i«!'
»töoli«, Nvitpeit««1,su , s_^l;»«Iinei
sei, _Nillio»^oph) V»rUi'6»»»rnnFz

_8i»»er, _kineene_««» , LriUsn.

_LalzutgriL_^areL
Vß_^8<:!iis_6sne.

äiMMiM-
WW_^ ftrogzo n, zeköns _^_nzvslllll v.
p»»8«n«!sli 6_eF«>n8t3,u_6en _?n _ft_«.
««IlûIleu in deiiekl_^er _^U8_^s»kl

I

_i

_^_M_^_. _/_VIVQ.!
_^^^_H>^ ^«t_^t _vsi83 ieti

_v«
M^^'_i»

ied
N«iuei Nuäsr

MI'ü«
MWViM6il6r8
MU M ssiio!_W22senl,2U8
_^^^^^_U>

_v_?nräß

inir van allen
8«_iten d«8_ten8 Lm-

3pi«l»»lU'«n »_llss _^_r<
lu l!nnLus_»_'«nlpl'«i»sn

O » _ _̂uiveilorz
M _^^^

8siiylwa3renli2U8
_^^

^^^^^ _li,iF^> _V_^^ü«u-. 28.

W» PM-Uirche. »»
_illin _Lllten lll_l vemnz _LlMZi««.

_Ilionztllz, ssn 16. _Uktob«!- _».,
HbsnÄ8 l/28 vur:

l36_i8tlil:b68 _Loueert
_Ulltsr lißlinä!._Nit_^i?!lun_^v<,n?r2u
_X«s» l<n!clen, äsi _Asllßu _Nllimunii
von L880_K«, _Nar»!l! _Lsyukbury uuä
ein«i ^«8c:uLt_2tLll _iclln8ileriLc!ULu
_T_^tt(L_«itan), tsriiei- eine« _klsinon
_?i»usn«!inie8 8ov?_1y ss_» 8olii1Ier-
l»_clQS8tei8 äsi _^_Iii8_ik8eQuIy ä. _Tai8.
liuZ. Nu8. (3e8. untsi I__,«it>_uiL äe»
vii-elltor»_2ßfni Luillo von Zamson-

Nimmslzt_^_rnn.

_"_^ _Programm. .
I. »llenllgl, _voneslt O-moll tür

8_trsilllioi<!us8t6i-.II. Nel-usr, Vsnn
un8«l ÜLlü äor I_^_isb« äsulct (?_rau
I_^olÄ, I_^aläeu). III-_^

«»«««Nßt,
Nsäiwtian _»u» _^_Id»!«". b) sonu-
mann, _^bsnälisä (_26_ll Ii«,iiuuii6
v. _Luncke). IV. !»«!,lle_>8«<>!,n, H_^_rw
»U8„?ÄIIIVI8_" für L_»iton. V.Leol««»',
_?i«,ußu.tzuÄrwtt, mit L_^iton-solo.
VI. _Lounoii, 1_^8 _o!_el _^ vi8iteIII
tan-«(?iÄU I_^_oiH _^saläßu),VII.Ll-!«_g,
2ßlessisen_« Nsloäien tül 0n:Iisi,_tLl.

_Xart«,,: _^_IliHiclior V,.1.10,_Nittßl_.
u. _SsitiyusoQirl 60 _T. ?lo_^i. 5 _T.

WW _?. _Iskiausr. NW
WlmLmesbeülWizlzU_^M

I»itt»<«)l,, äsii 24. 0«tal!«s
_^t>6!iä8 8 Ulli :

_Lrlez LelläLlltnIzfeles.
Ver_«,N8tHltst von sei- «_iluzllisonu!«
«_ler Xilizssllon-NuZz!«,:! ,»« «usika-

li8ol_>en Ls8«l!8<!_naN.
_?Ilc) <3Il_H.Kl2l:

1) 8ou_2t«, c!.«_oll ä. _Viol. _u,_TI2-
viyr, (lle_«-2c>_tooi!<:«_ltzmyl3t. Hern,,
<3isve8iuülil u. ?_rl. _Huuiy 8o!_l<,.
_lonAki), 2) I_^isäer, a) ?lolo_^,
b) sin 8eaNÄu, 0) _^uteu HIoi-Mn,
(?i2,_n _^_sors, I>solä8n). 3) Vor äsr
_XIo8t«rptoitst.8uIo_2_timm«,I'i_2usn-
oliar u. _Ooksgtsr), (8ap!-an-8alo
_Vr3,u,_Rc>r_»,I_^oIä«ll, H,_IV.8olo?_rI.I_^i!Iv
8olirn«äßi8). 4) _Oonllmt Mi ?i_»,'notoitu mit OrllüestDr-LsAlßittmF
(_H.-mnII). (Herr (>8_eel ZpimzMä).
5) Vieß-sulisä, fü!-8titziolioloii «8tei.
6) V_^IäiAimßTm_^_ob, (0r«_n«8tsi).

!>»« _._^elliilei'alobsztsl _«t _slit unter
ä. I^<_it. ä. _2_sriu _Luilln v, 8nm-
8NN _^sMMßl_^_ysNL, (^onLLltllllßiKtßr

»Herr _Mln. _pmt«. v«no»!-t<!iig«l. »
LIütkn«!-, 2. ä. I)«_z>Üt I» .Xelllner.»

«2,-len.- i_^_ItU. 2.10 , 1.60, 1.10,»
_^75 unä 5N Top. k«i

WW ?. Fßillnsi_' . WU
_Lircus 6_edr. rs_«22i

(im Gebäude _A» _Galamonsky),
Pauluccistraße.

Sonnabend, de« 13. Oktober 1907.
Priicise 8 Uhr abends:

Ll_>uzze Nigll-Illl-lllii'ztellllng.
_Galasport unter Beteiligung der gesamten
Truppe. Das Wunder - Barometer,
_komWes Entree der populären Clowns
Lepomme u. Engen. Engl» Noxer,
excentrische Clowns Billy u. Tanti.
Erstes Debüt des _Saltomortalisten zu
Pferde Herrn Fabrt. Unübertrefflich
dressierte Pferde in Freiheit vorgeführt
«am _Circusdilcktor G. _Trnzzi. Erstes
Debüt der Miniatur. Reiterin M°lle
_Vietoria. Auftreten der Reiterin W-elle
Dolinda. Auftreten der berühmten
Akrobaten aus _Lllppland Heraldos.
Auftreten des Jockeys Parker. Auftreten
des phänomenalen _Balanceurs Eduard.
Großes brillantes Nallet Excelstor.
Annonce: Sonntag, d. 14. Ottober:

zgttßeMVsMltWlt.
Beginn der Ätachmittags-Vorftellun_^ um
8 Uhr u. der Abend-Vorstellungum 8Uhr.
Zu der Nachmittags-Vorstellunghat jeder
Erwachsene das _Necht, ein «ind frei

einzuführen.
CircuZ-GeschäftZf.I.I.2erebri««ttow.
_Hochachtunasn. d.CircuZdlr.<Yebi'.Trum.

iilichNg für Herren.
Die Nollwaren-Manufaktur von

8_igm. _Nossnt!,»! in Lodz, versendet
_Ä_^ gegen Nachnahme Stoff

v'_) „Trikot_?_Ü1" (sehr _dauere
V1_^ Haft und praktisch) für
N_». »_k3 Herren « Anzüge, Farbe
^)>_Ä> schwarz oder schwarz-grau,
_^VH _nuch in Abschnitten von
_T_^s 4_'/4 Arschin für _gan_^e
«<ll Anzüge zum Preise von
«5/ Rbl. 5.25. Bei Versand
»5/ v, 3 od. mehr Abschnitten

^«»» wird das nötige Futter
_^ unentgeltlich beigen"^!_.

Zer Mg. _Aett. Mohlthätigkeits_^Derein
veranstaltet i« Va»le de« «ig. «rtt. Vereins _Paulucci Str. Nr. 13

den _R4. _Vctvber a. c.
«ne

Verlosung ^^_e?''
Der Vorstand.

Mmin für schnelle Wiche ßilft.
Vonn«b«»d» de» 3» November «. «», 8 Uhr abends,

--------- i« s>«»l« d«r große« Gilde ----------

,M Voche" _» NÄl
_Nillet« _^ 2.10 (für die Herren Studierenden 1.10) sind erhältlich bei

denDamen des _Comitss : Fr. Dr. Alexejew, Georgenstr. 9 ; Fr. Di. ». Bergmann,
Schulenstr. 5; Fr. Di». t_>. Nroecker, Aleranderstr. 84; Fr. Ch. Drishaus;
Andreasstt. 6_; Fr, Dr. R. v. _Halen, Weberstr. 14_; Frau v.Kahlen, Nikolaistr. 23
Fr. Consul _Larsson_, Mlolaistr. 23; Fr. Dr. Ed. Schwarz, Packhausstraße 1
(v. 12—1Uhr); Fr. vi. _Tiedemann, _Turgenjewstr. 13; Fr. v.Transehe-Ohlenhof,
Tlironsolaer-Vouleuard 13.

_^
UH « _VIu_» »benäs.

_^
_^_«i^>^_^

_^
_b_^

l>V
_Xa««enpsyl8«

^^
_^

_^^ _^ boiäsu Vor»tsIIuuss«n äl>«

_^_^_^
_^^^

»'
_^_^

_^ ße8«,mu>te _ex_^ui8>t«

_^_^_V<^^^^^ 8peci»Iitäten ?rosr_»lnn»
D <^^ _^l»_"_^^'_^ I,e_ t̂S8 8onnt_2_^8._H,o.ttlßtsu «

>le l.»
_Lamllsgl» «

^^^ _^ _ui(l «. Kl-«!,«.

III

_I

ven 14. NIltudsi- 1907, 8 vdr »denä8, im 8»»!« ,,ll!ei",
_Vak« äsr _3»!!c- un<! _Ttwiz_^ti_^_zs.

I?rossi_»mui:I'lisatei_',Üi!u5i!i,_LswiLiNnellen, fs_^_nlUzizon«!' _Ningkamps
_^esllbztil!» u. 8. v_?. mit, _Q_^eutol_^snäsN

_^ 71?^. 1_^522. -------------l_»u»ill _^U8_ êk!iliit
vom

!. L»!<i8o!>«n _Ü2men l)!-o!»k8tes . >G _Nuflet. O<

!

II. 5teplian5,
Von 8c>nu_«,benä, äen >2. bi_« ?_r«it^^, ,_Inu !3. _Oktober.

Die 6_^_igs 8_tallt l?om unö ller _Pap8t.
Die Nittn'e cles _seemanns.

V25 _kleor bei llonäsckein u. 2. m,

„lieber ««»» »»« Neer .,._, _«._^,._^... .._^, _^ ,^„
Octau-Ausgab«) 1806/0? ist für 8 Rbl. Pauluccistraë ._^ 7, Qü. 13, Sonntags
zu v«il»»f«n Säulenstr, 18, Qu. 23. «_°n 10—1 Uhr.

WW i>!_l! 25. llelu!m L.. _z
H,dsuäg 8 Hur,

in» 8«>»«»«»_'«l,Hupt«^»»»!«l

I_^uä_^is_^üUnor
unter _Uit_^irkmiF _ä_«8 _?i_»2i8_tell

(üoVHI'Llli V. 208.
p^»g« AN,«,.

I. 8_olll!k»st. Der _^_6Z_^ßi86l.
_Oellarus _?_dr3,nßn. Der I_^inäsn-
d_2,_uiu. _Dsl 8türiui8<:us _^lor_^en,
Dk3 _^_Virt8llÄ,UF. _2Iut, Der I_^Lie_^-
manu.II. 8on_«M_2nn. Der?^_FL,
_T_^_vsi vkn«t,_ilw!8<:lis I_^ieäollsu. _^.ut-
tiÄFß. Nu _^ünAliuA _liedi sin
Nlüäolien. _lok _d_^b' im _?_iclum
ß-e_^_uinot. H.IIn_2<MIi<:k im _Irauine.
ver 8?isl»3,nn. _^rükiw_^_ukLut,

_>Ve>_ng2rtn«s. I_^_isdo im 8_ü!ines
Nubin«ts_<n. Der ^«r». _^snol«!

_H!_V!en!l«l88U!in. _^,N8 ä_«m _^llckUisäß
_2_«,l3,_tIlU8tlÄ8. 8ts2_U88. _Liicilie.

»IV. l.<j_»e. _^,rebid_2lä Doußl2,F.
lüoneertüü_^el: _i. _Lsokss, _t'etsiL-

D bur_^, »,U3 äer _^ieäsrlHZ'« von
Dp. »sllln«^.

_«_2!-isn: _H g.10, 2.60, 2.10, 1.60 >
D unä 1.10. 1_°sxts ä 20 Kop.

WW _?. Kolcliwi' WW

ie l_^_W! viu
_^elsp_bon 3_S23.

8»nn«»l»«n!l, »l«n >2, _Nlltnl»«^

III.5_erie
3N _Nummern

yllüzUlillig neue8 zenzätiunel!«
f«llLNilslN.

_Nnnn«^»««,_«, »««» 8»nn»»«

Vllr8t8liung
2u äsu _^2«dNit,tHß5'VoizwUuu_8«i!

bat _^_ss_« _Lezucbel 62« lleokt, ein
^>n<1 trei,«u-ulMren.

_I_^Iien V'/2 Hill _H,bsuä«.

ZpoeiMäten
l NaniM.

I_.eitunz':

Dir. l». _NberS,_Los8od3,u8piklßi_>.

DWU5lKlN8tl'UM6Nt6,
flli-_llnlli««»«!-, 8<:>»l!« n. »l«u«.

«««>!«» Ml

_H?/^? _IiepiU_»t,IIl-_?02
,'_^_W _^ M?^_H ^^ _Violin«»» uiiä

_^_H _^^U W_^

_blwu

_ztreiel,-
«^^ !n«tl-um«nt«n.

kizen_« _UerliltMe M _LlzziilzwlMLnte.

«I. LLlUieb. lngl. _liagiUin.
-_«_- ?i«i8li«t« _lrsi. ---_»

_z> Um 17.Mütm . 2!>!lz. 8 l!»r,
_^> ,n _«_ler _^u',_2 _<_le« 8_t»<Ng>mn»8wm8_:

V«iti aF_»aI)6U<1
von

Die Tlalküre.
_X_^rten _^

40 uuä 80 Üup. bei
»» I». NoiÄnsr. »W



NawVwissenschaftliches.
— Die Raubgier des Iltisses. In der

Berliner Tgl. Rdsch. lesen wir: Ein Gutsbesitzer
hat eine große Geflügelzucht. Eines Morgens nach
regnerischer Nacht entdeckte er das Fehlen von
32 Kücken. Schweißspuren deuteten darauf hin
daß ein Marder oder sonst ein Raubzeug der
Uebeltäter gewesen sein mußte; der starke Regen
hatte aber jede Spur verwischt. Am darauf
folgenden Morgen waren weitere 49 Kücken ge-
würgt. E2 wurde nun die Pudelpointerhündin
„_Senta van Klausen" zu Hilfe genommen, die
auch nach kurzer Zeit das Versteck der Räuber
in einem nahe gelegenen _Holzhaufen ausfindig
machte. Nach Wegräumen des _Halzhaufens sprang
eh: Iltis, den der Besitzer im Schuß rollen ließ,
der zweite verfiel dem Fange „Sentas", der dritte
und vierte folgten. Alsa: diese vier Iltisse hatten
in zwei Nächten sage und schreibe 81 Kücken ge-
irürgt. Um den Verlust des Geflügelhofes voll
zu machen, vergaß in derselben Woche eine Magd
die Schiebetüren der Brutanstalt zu öffnen, wo-
durch in einer Nacht 123 Kücken zugrunde gingen

— Der Hecht als Schwalbenjäger. Hinter
der Gießerei der Nscherslebener Maschinenbau-
A.- G. befindet sich ein Teich, der durch Gruben-
wasser aus der benachbarten Grube gespeist wird.
Im vergangenen Jahre beobachtete ich, so schreibt
dem, „St. Hubertus" ein Leser, zwischen den
_Wasserpflanzen einen starken Hecht, der sprung-
bereit mit dem Kopfe steil nach oben stand. Ich
schoß ihn — Kopfschuß —mit einer Teschingkugel
Kaliber 9 Millimeter. Der Fisch wog, bei 80
Zentimeter Länge, ?V_« Pfund. Bei dem Aus-
nehmen desselben, in Gegenwart meiner Frau
deZ Gießereimeisters Böltze und noch anderer
Personen, fand ich sieben teilweise verdaute
Schwalben in Magen und Schlund, eine davon
war vor kurzem erst gefangen. An den Wasser-
pflanzen, zwischen denen der Hecht stand, saßen
Fliegen, nach denen die Schwalben jagten.

vermischtes
— Was zerstreute Vriefschreiber der Post

einbringen, lieber dieses Kapitel, so schreibt man
der Franks. Ztg. aus London, bringt der neue
Bericht des britischen General-Postmeisters inter-
essante Mitteilungen. Obwohl zu dem Gewinn
den die _Postverwaltung in ihrer hier so viel-
seitigen Tätigkeit erzielt, fast die ganzeBevölkerung
beiträgt, liefert doch eine Kategorie von Brief-
schreinern der Post ganz besonders wertvolle
Klienten: das sind die Unachtsamen und Gedanken-
losen, die ihre Sendungen mit falschen, unvoll-
ständigen, und in zahlreichen Fällen sogar mit gar
keinen Adressen versehen. Nicht weniger als 29"/^
Millionen solcher Poststücke mußten in dem
Berichtsjahre 1906/07 unbestellt bleiben, und
wenn' diese auch einerseits der Post nicht uner-
hebliche Nachforschungs-Arbeiten verursachten, so

liefern sie dach andererseits ganz beträchtliche Ein-
nahmen; denn wo leine Ablieferung weder an den
Adressaten noch an den Absender möglich ist, da
tritt die Post nach einer bestimmten Zeit in den
Besitz der Werte. Diese sind nicht gering. Die
293/ j Millionen Poststücke enthielten allerlei
Zahlungsmittel, nämlich bares Geld und Bank-
noten im Werte von etwa 330,000 Mk., sowie
Schecks, Wechsel, Postal Orders und Briefmarken
im Betrage von rund 13'/^ Millionen Mark, im
ganzen alsa über 13^/4 Millionen. Merk-
würdig ist die erhebliche Zunahme in der Anzahl
der zerstreuten Bnefschreiber. Zwar weist die
Postverkehr auch im ganzen einen größeren Um-
fang auf, als im Vorjahre, aber der beträgt doch
nur 3—4 Prozent, während jene Gedankenlosen
und Unachtsamen sich um etwa zehn Prozent ver-
mehrt haben. Klein ist dagegen die Zahl ihrer
Sendingen an sich, wenn man sie mit dem
Gesamtuerkehr der Post vergleicht, der
über 4800 Millionen Poststücke umfaßt. Davon
stehen die Briefe mit ungefähr 28N0 Millionen
an erster Stelle. Dann kommen 1120 Millionen
Drucksachen, 830 Millionen Postkarten und 100
Millionen Pakete. Von den Briefen allein kommen
im Durchschnitt 64,1 und von allen Sendungen
zusammen 111,1 auf jeden Einwohner des bri-
tischen Reiches, das wohl die verhältnismäßig
größte Zahl von Briefschreibern in der Welt
aufweist.

— D« _Ueberschwewmungen. Mailand, 19.
Oktober. Das anhaltende Regenwetter mit den
Ueberschwemmungen, über die schon kurz berichtet
worden ist, hat, nach der Franks. Ztg., die ganze
Gegend zwischen dem Tace-Tal südlich des Sim-
plon und dem Gardasee, namentlich aber die
Landschaft um den _Laga Maggiore, betroffen. Mit
ganz wenigen Ausnahmen sind die Ortschaften an
feinen Ufern vollständigüberschwemmt. Wenn mau
etwa von den Borromäischen Inseln oder vom
Dampfschiff aus den See überschaut, so bietet er
einen ungewohnten Anblick dar. Die Ufer und die
an ihm entlang führenden Straßen sind ver-
schwunden und die hohen Berge scheinen unmittel-
bar aus den Wassern _heruorzusteigen. Die Land«
schaftsbrücken der Dampfschiffe sind überschwemmt
und die Landung muß mit kleinen Booten bewerk-
stelligt werden. Am schlimmsten hat das Wasser in
_Pallanza gehaust. Es bedeckte die von der Stadt
geschaffenen schönen Anlagen und den Magnolien-
weg, zerbrach die Brüstung auf einige hundert
Meter Länge, schlemmte die Pflanzen undBlumen
hinweg, zerstörte einige Zeitungskioske, drang trotz
der Wehrarbeiten in die Hatelgebäude ein und be-
deckte das Teatro Orfeo bis zur Bühne. Die
schönen Gärten der Villen Melzi d'Eril, De
Marchi und Ferretti waren tief unter Wasser ge-
setzt, die Verschönerungsarbeiten des Vereins „Pro
Pallanza" sind vernichtet. Jedenfalls ist der ange-
richtete Schaden sehr bedeutend. In einem benach-
barten Gestüt waren 20 Männer und 100 Pferde

infolge der Ueber schwemmung von der Außenwelt
abgeschnitten und mußten durch Arbeiter heraus-
geholt werden. Ein eigentümlicher Unglücksfall
ereignete sich bei _Romagnano Sofia auf der Linie
Arona-Santhia-Turin. Die Eisenbahn durchfährt
dort dicht hintereinander zwei Tunnels, die durch
einen Einschnitt getrennt werden, über den eine
Brücke führt. Als vor einigen Tagen gerade ein
Zug über diese Stelle fuhr, trat infolge des
Regens ein Erdrutsch ein, bedeckte die Lokomotive
und stürzte sie um. Dem Heizer, der gerade dabei
gewesen war, Kohlen aufzulegen, drang der Stil
der Schaufel gegen den Leib und verursachte
schwere Verletzungen, denen er erlag. Der einzige
Passagier des Zuges sprang entsetzt heraus und
lief was ihn die Beine tragen wallten. Aehnliche
Schäden von Ueberschwemmungen werden vom
_Vareser,. vomLuaaner. vom Comer« und vom Iseo-
See gemeldet

— Gin Küchenschulschiff. Aus Kopenhagen
schreibt man: In der hiesigen Havnegade erregte
es ziemliches Erstaunen, als die alte grönländische
Brigg „Konstanze" hübsch gesäubert und frisch ge-
malt, aber im übrigen offenbar durchaus unvorbe-
reitet zum Auslaufen, am Bollwerke festmachte und
sich offenbar zu einem langete« Aufenthalte an
diesem Platze anschickte. Der Aufschluß, den die
Neugierigen über die Bestimmung dieser Brigg er-
hielten, war freilich interessant genug. „_Konstanze"
ist nämlich zum Küchenschulschiff, d. h. zu einem
Schulschiffe für Schiffsköche bestimmt.
Es wird in dänischen Marinekreisen schon lange
lebhaft bedauert, daß die Mehrzahl der jungen
Köche, die mit den Kauffahrteischiffen hinausgehen
keinen Begriff von ihrem Handwerke haben. Ge-
wöhnlich muß fo ein junger Koch insofern hartes
Lehrgeld zahlen, als die Matrosen ihn, wenn das
Essen gar zu gräßlich wird, tüchtig zu verprügeln
pflegen; aber besser kochen lernt er auf diese
Weise auch nach nicht. Um diesen Uebelstände_»
abzuhelfen, hat man nun die eigentümliche Ein-
richtung dieses Küchenschulschiffs insLeben gerufen.
An Bord sollen die jung:«Küchenschüler praktisch
die Bedürfnisse und die Technik der SchMküche
lernen, die ja von der Landküche in vieler Hinsicht
abweichen. Junge Leute, die die Schule der
„Konstanze" durchgemacht haben, werden gewiß
bald gute Stellungen finden, und der Gedanke
verdient vielleicht auch anderweitig Beachtung und
Nachahmung.

— Das Leichenwagen-Grammophon. Man
schreibt der Franks. Ztg.: Es ist allgemein be-
kannt, daß die Sprechmaschine im täglichen Leben
und in der Wissenschaft zu allenmöglichen Zwecken
benutzt wird. Aber die vonFrl. E. H. im _Augu't
dieses Jahres zum Patent angemeldete Erfindung
bildet wirtlich das allerneueste Kuriosum auf dem
Gebiete der Anwendungen der Sprechmaschinen
In Nr. 41 der „Phonographischen Zeitschrift"
Merlin) liest man in der Rubrik „Neueste Patent-
schriften" folgende Beschreibung eines Leichen-

magens mit Trauelmufil spielendem An««,.„Gegenstand vorliegender _Eintragung istLeichenwagen, der den Gebrauchszweck _beNk, _^die Trauermusik spielende Musikkapelle zu er _'<, _"
Er besteht aus einem Leichenwagen bek_^ .Formgestaltung, von dessen Kutscherbock _auzdie Trauermusik spielender Sprechapparat _l^"bedient werden kann. Die Anordnungdes S_^ nrohres ist so gewählt, daß dieses möglichst w>«
zu sehen ist und der Schall ungehindert üb« _^Wagen seinen geraden Weg zu den _Leidtragend
nehmen kann." Fräulein E. H. hat wirkt?«
alles gedacht: an dasBedürfnis der _Leidtragend«,Trauermusik zu hören, an die Notwendiqkeit dl«Schallrahr nicht sehen zu lassen, an die S^/samkeit usw., nur eins hat sie vergessen- _«i
wird die Wiedergabe der Musik auf dem WM«und in einer großen Stadt sein? Vielleicht «//
bessert Fräulein E. H. ihren Apparat, wenn _ibrlschaurige Idee — um mit den Worten de«Redakteurs der „Phonographischen Zeitschrift" ,»
schließen — nicht ein wenig eher begraben _wiA
als jemand die Geschichte an sich selbst ausprobieren muß!

— W« wdische Prinzen Tiger jagen. Vor-
bei sind die Zeiten, in denen die indischen _Nabobs
mit großem Gefolge auf dem Rücken ihrer Ele-
füllten auf die _Tigerjagd gingen. Prinz _Rccnjit«
sinhji von Navanagar, Herr über 5 Millionen
Indier und Mitglied einiger der _fashionabelsten
englischen Klubs bestellte kürzlich bei einer Lon-
doner Firma eine sogenannte Iagdbox, welche
große Aehnlichkeit mit einem _Luxuswaggon hat
Außen mit Eisen gepanzert, die Fenster mit Git-
tern versehen, unterhalb welcher sich Schießscharten
befinden, ist das Innere dieser Box mit größtem
Luxus eingerichtet. Es befinden sich darin Leder,
sofas, die durch einen Handgriff in Betten um,
gewandelt werden, ein Spiegel und ein Schreib-
tisch, ein Baderaum und ein Abteil für Diener-
schaft und Vorratskammer. Am Boden schwellend«
Tepiche, an der Decke elektrische Beleuchtung.
Diese Box wird nun durch Ochsen oder Elefanten
ins Innere der Dschungel geschleppt und an einem
Platze aufgestellt, an welchem dns _Raubwild zu
wechseln pflegt. Die Box bleibt einige Wachen
dort stehen, bis sich die Tiere an ihren Anblick
gewöhnt haben. Sodann wird sie von dem Prinzen
bezogen, der nun in aller Ruhe auf Iagderfolg
warten kann.

— Frauenberufe. Die dänische Volksver-
tretung hat eine Dame, die Frau des Abgeordneten
Zahle, zur amtlichen _Parlamentsstenographin er-
nannt. Vertretungs« und aushilfsweise sind schon
seit einiger Zeit Frauen in dem stenographischen
Dienst des _Folkethings tätig, aber die feste An-
stellung einer Frau als Parlamentsstenographin ist
jetzt zum ersten Male erfolgt.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Das seben ist unser!
Roman von E. _Kitzling-Valentin.

Barbara war tödlich erschrocken. Ruth weinte
so selten, schon als heranwachsendes Kind tat sie
es nur, wenn sie wirklich Ursache dazu hatte.

„Bewahre deine Tränen für den wirklichen
Kummer auf," hatte ihr der Vater gesagt, „sie
sind ein kostbares Gut, lasse sie nur fließen, wenn
sie lindernd dein wundes Herz umspülen sollen—"

Barbara umschlang das junge Mädchen, sie
drückte sie fest an die treue Brust, sie rief sie mit
den, zärtlichsten Kosenamen aus der Kinderzeit,
aber es dauerte lange, bis Ruth sich beruhigte.

„Ich weiß gar nicht — ich bin schrecklichnervös,
glaube ich," sagte Ruth endlich, matt lächelnd und
ließ ihren Kopf noch immer auf Barbaras Schulter
ruhen: feucht lagen die Wimpern auf ihren in
der letzten Zeit schmaler gewordenen Wangen, und
ein schmerzvoller Ausdruck sprach aus dem schönen
Gesicht

ü- 5

, Allmählich fiel Ruths Aussehen und Wesen auch
Frau von Eckstädt auf, der sonst die zarte
Beobachtungsgabe einer Mutter fehlte. Sie sprach,
da Ruth alles Uebelbesinden in Abrede stellte, mit
Goltz, der ebenfalls über diese Symptome nach-
denklich geworden war.

„Ich meine immer," sagte Fran von Eckstädt
unter anderem, „man sollte jetzt einmal definitiv
über die Hochzeit reden, den Tag festsetzen; eine
Brautzeit führt immer Unruhe mit sich und zu
was denn bei Euch ein langes Zuwarten?"

Ueber Goltz' Gesicht flog eine freudige Rö_" c.
„Du kommst hiermit nur meinem allersehnsuch-tigsten Wunsche entgegen, liebe Mama, ich mutz

und kann dir wohl gestehen, daß Ruth'noch heute
wie am ersten Tage in ihrer kühlen Rcseruiert-
heit beharrt, die — — die mich manchmalbeinahe
,ur Verzweiflung bringt. Ich denke auch, daß es
anders werden wird, nenn wir verheiratet sind
aber Ruth geht niemals darauf ein, wenn ich von
der Hochzeit sprechen will. Ich märe dir deshalb
außerordentlich dankbar, wenn du einmal ganz
energisch mit ihr darüber reden walltest —"

* 5
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An dem gleichen Tage fand um sechs Uhr ein

Diner bei dem Obersten, statt, _Eckftadts mit dem
Brautpaar waren _ebenfalls geladen.

Ruth hatte zufällig vergessen, Wilna zu fragen
ob er auch dort sei; aber sie hatte das bestimmte
Bewußtsein, daß sie ihn treffen würde und war
auch nicht im geringsten erstaunt, als er sich auf
dem Flur vor ihr verbeugte.

Das Brautpaar saß natürlich bei Tisch neben-
ander; Goltz erzählte eine kleine Geschichte, die
er auf seinem Ucbungsritt gehört:

„In einem kleinen Neste war der Divisions-
kommandeur mit seinem Adjutanten zur In-
spizierung eingetroffen_; er wohnte in dem einzigen
Hotel, welches am Ort war, und zuseiner Bequem-
lichkeit wurde eine Ordonnanz zur persönlichen
Dienstleistung kommandiert. Dem Brigadeadju-
tanten lag es ob, den Mann vorher zu instruieren
„Wann wünscht also Seine Exzellenz morgens das
Frühstück?" fragte der Adjutant. — „Um ein halb
acht Uhr." — „Schön! Wann werden Sie sich
dazu im Hotel melden?" — „Um sieben Uhr." —
„Nein, mein Sohn, das wäre zu spät. Sie gehen
um sechs Uhr in das Hotel, wecken alle, sorgen
daß niemand verschläft, und daß Exzellenz den
Kaffee pünktlich um ein halb acht bekommt. Ver-
standen?" — „Zu Befehl, H_:rr Hauptmann."

Am anderen Morgen will der _Beauftrngte seine
Sache besonders gut machen, er geht bereits um
fünf Uhr in das Hotel, trommelt den Wirt und
die Bedienung wach und klopft auch mit seiner
_Riesenfaust an dieTüre des Zimmers Nummer 12
„Was ist las?" — „Sie sollenaufstehen undKaffee
kochen." — „Donnerwetter, sindSie verrückt! Was
soll ich?" Der Musketier brüllt aus Leibeskräften:
„Sie sollen Kaffee kochen!" Ein kerniger Fluch
erklang drinnen als Antwort. Am Mittag fragte
der DivisionZadjutant lächelnd den Brigadeadju-
tanten: „Sagen Sie mal, lieber Mörsitz, wann
hatten Sie doch die Güte, uns heute morgen wecken
zu lassen?" Der brave Musketier war an das
Zimmer Seiner Exzellenz geraten gewesen."

Alles lachte und Ruth, die nicht zugehört hatte
fuhr ganz zerstreut empor. Sie lachte mit, weil
die anderen lachten und sah dabei, wie Wilna sie
beobachtete. Sie lächelte ihm zu; jetzt war ihr
sein Blick schon lange nicht mehr beängstigend.

Nach Tisch, als man in den Zimmern umher-
stand, sagte Eckstädt während einer zufälligenStille
zu Frau Rudolstadt:

„Wirklich tadellos, meine gnädigste Frau, ge-
radezu hervorragend, wie konnte es in Ihrem
Hause auch anders sein! Ich bewundere immer
wieder, in welcher Weise Sie es verstanden haben
Ihr Haus einzurichten —"

Das weitere ging in der allgemeinen Unter-
haltung verloren. Um Ruths Mund zuckte es, als
sie den Major so reden hörte. Noch gestern hatte
er sich zu Hause scharf und spöttelnd über die Ein-
richtung der Rudolstadtschen Wohnung ausge-
sprochen, heute sagte er genau das Gegenteil, um
der Frau seines Kommandeurs zu schmeicheln

Allmählich hatte sie den ganzen Charakter ihres
Stiefvaters durchschaut; um sich seine Karriere
nicht zu verderben, brachte er cs fertig, von einer
Minute zur anderen seine Ansicht zu wechseln. —

Er galt als unangenehmer Streber, war nach
oben gut angeschrieben, nach unten aber verhaßt
und mißachtet.

Vor kurzem hatte ihm seine Liebedienerei aber
doch einmal einen schlechten Streich gespielt.

Der Kommandierende war bei einer Bsichtigung
zugegen, welche Eckstädt abhalten mußte und hatte
dem Hauptmann Wilna gesagt: „Was Ihre
Leistungen im Marsch anbetrifft, Herr Hauptmann
so werde ich nachher noch mit Ihnen darüber
sprechen —"

Bei der Kritik hatte Eckstädt, der diese Bemer-
kung gehört, für alles anerkennende Worte, ver-
breitete sich dann aber in scharf-verurteilender und
weitschweifiger Weise über die fehlerhaften Leistun-
gen im Marsche der Kompagnie Wilna.

Als der _Kommandierende dann das Wart nahm
sagte er mit malitiösem Lächeln: „Ich wollte den
Marsch bei Ihrer Kompagnie als besonders leicht
und elegant loben, aber Ihr Herr Bataillonskom-
mandeur ist darin anderer Ansicht als ich."

Goltz trat an seine Braut heran und fragte sie,
warum sie solch ein böses Gesicht mache.

Sie antwortete ausweichend, denn bei verschie-
denen derartigen Anlässen waren ihre Ansichten
hart aufeinander gestoßen. Goltz hatte lachend
erklärt, er sähe nicht ein, warum man nicht solche
kleinen „Hilfen" gebrauchen solle, er halte den
_Grundsatz der Jesuiten: „Der Zweck heiligt die
Mittel" gar nicht für so unklug.

„Du bist so blaß," sagte er jetzt, denArm heim-
lich und zärtlich um Ruths Taille legend, „fehlt
dir auch wirklich nichts? Was hast du heute den
ganzen Tag getan, mir haben uns ja nach gar
nicht sprechen können; ich hatte eine brennende
Sehnsucht nach dir, komm, gehe jetzt ein wenig mit
mir in den Garten, es lustwandeln schon verschiedene
Paare draußen —"

In heimlichem Widerstreben ließ sich Ruth von
ihm die wenigen aus dem Speisezimmer führen-
den _stufen hinabgeleiten. Sie litt mehr als je
unter seinen: stürmischen Werben und trotzdem sie
heimlich seine Geduld bewunderte, mit der er ihrer
Kälte und Abwehr gegenüber stand und sich sagte
daß sie Unrecht tue, ihn so zu quälen, kam sie
nicht über ihre innerliche Angst hinweg.

Es begann bereits dämmerig zu werden, als sie
so in dem großen Garten _dahinschritten, in dem
nur vereinzelte Stimmen zu hören waren. Goltz
hatte sich vorgenommen, mit Ruth über die Hoch-
zeit zu sprechen, aber als er das im Profil ihm
zugewendete Gesicht betrachtete, das so rein, so
durchgeistigt aussah, sank ihm aufs neue der Mut;
es kam ihm wieder ungeheuer lich vor, daß er
dieses schöne Wesen _ali, ,_'cin Weib besitzen sollte
— meilenweit schien sie von. ihm entfernt, trotzdem
er sie neben sich fühlte.

Als sie an einer Bank angekommen waren, We
sich Ruth; sie sah müde und angegriffen aus, und
obwohl der Abend nicht kühl war, fröstelte-sie
plötzlich.

„Willst du mir mein Tuch holen?" bat sie.
Goltz hatte sich eilig entfernt; sie saß ganz

allein; eine Nachtigall fing leise und klagend an
zu schlagen; sie schloß die Augen — gottlab, daß
sie allein war! Schwer und schmerzend lag ihr
das Herz in der Brust. _' Sie fuhr heftig.zu-
sammen, als sie ihres Bräutigams Schritte wieder
vernahm und er ihr das Tuch um die Schultern
legte. Sie mußte alle Kraft zusammen nehmen
um seine zärtlich sie einhüllenden Hände nicht ab-
zuschütteln. Wie sollte das werden? Sie stand
auf, und unter dem Vorgeben, sich nicht wohl zu
fühlen, ließ sie sich wieder in das Haus zurück-
führen.

Galtz war zum erstenmal sichtlich verstimmt; er
suchte gleich Frau von Eckstädt auf, um sie nach-
mals zu bitten, möglichst bald Ruth zur Festsetzung
des Hochzeitstages zu bestimmen, und sie versprach
ihn:, daß es noch am heutigen Abend geschehen
solle.

Da verschiedene junge Paare anwesend waren,
wollte mau ein wenig tanzen; einer der jungen
Herren setzte sich ans Klavier und spielte einen
Walzer.

Ruth ging selbst zu ihrem Bräutigam hin , I«

fühlte Bedauern und Reue, als sie seine nieder-
geschlageneMiene sah; „Wollen wir nicht tanzen?"
sagte sie freundlich.

Seine Stirne hellte sich auf, als er in das schone
Gesicht sah; er schlang den Arm um sie. ,

„Ob du wohl eine Ahnung hast, wie unsagbar
du mich peinigst?" flüsterte er leidenschaftlich, wäh-
rend sie tanzten, „du weißt ja nicht, wie ich dich
liebe; kannst du nicht ein wenig liebevoller.M
mir sein?"

„Verzeih' mir," gab sie zurück, „habe Geduld
mit mir —"

Als sie sich aus seinen Armenlöste,sah.wieder zufrieden und heiter aus und führte dank-
bar ihre Hand an seine Lippen. _^

Seit langer Zeit zum ersten Male wieder fühlte
Ruth in diesem Augenblick die wunderbare Macht
jenes einen Blickes und über Goltz, über all' die
tanzenden Menschen hinweg trafen sich ihre Auge«
mit denen _Wilnas, und blieben diesmal ineinander
ruhen; regungslos stand sie und sah ihn auf _M
zukommen; sie vermochte kein Glied zu rühren.
Was wollte er? Sie zum Tanze auffordern? _^,
der nie tanzte? _"

(Fortsetzung folgt.)

Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten die bisher erschienenen Teile des
Namans „Das Leben ist unser!" von
E. Kitz ling-Valentin nachgeliefert.

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

_6»_ua. _^ur. N. NueH. vr. Alfred Nue»
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